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Liebe Leser,

im Rahmen unserer Recherchen über 50 Jahre TLG haben wir eine ungeheure Menge an Informationen ausge-
graben. Sehr erfolgreiche Sportler/innen, bedeutende Mitarbeiter/innen und interessante Geschichten sowie 
wunderbare Veranstaltungen haben sich in großer Zahl über fünf Jahrzehnte angesammelt. Und die Samm-
lung kann trotz aller Bemühungen nicht vollständig sein.

Jetzt bestand für uns die sehr schwierige Aufgabe aus einem gewaltigen Fundus das nach unserer Meinung 
Wichtigste für diese Vereinschronik herauszufiltern, denn natürlich ist eine quantitative Obergrenze für dieses 
Buch einzuhalten. Deshalb bitten wir um Verständnis, dass wir sicherlich die eine oder andere Sportlerin / den 
einen oder anderen Sportler sowie bedeutende  Mitarbeiter und wichtige Ereignisse nicht oder nur am Rande 
erwähnen konnten.

Nun wünschen wir Euch eine angenehme Zeitreise durch die letzten 50 Jahre TLG. Und denkt daran – die 
nächsten 50 Jahre oder auch mehr und damit die Zukunft der TLG liegen in unser aller Händen. Machen wir 
etwas draus!

Das Chronikteam
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Sport, Schweiß und Spaß –  
50 Jahre TLG

Liebe Mitglieder der TLG,

sehr geehrte Freunde, Gönner und Sponsoren,

ich war noch nicht ganz sechs Jahre alt, als am 28. Dezember 1966 acht 
Personen der Abteilung Leichtathletik des SSV 05 Troisdorf, die Trois-
dorfer Leichtathletik Gemeinschaft (TLG) gründeten. Sie wollten keinen 
„Verein“ oder „Club“ sein, nein, sie entschieden sich bewusst für „Gemeinschaft“. Der Duden schreibt über „Ge-
meinschaft“ als eine Gruppe von Personen, die durch gemeinsame Gedanken, Ideale oder ähnliches verbun-
den sind. Dieses Wir-Gefühl und der Motor des ganzen, Alwin Herrmann und sein engagiertes Team, ließen die 
TLG schnell zu einer mitglieder- und leistungsstarken Gemeinschaft heranwachsen. 

Der Bekanntheitsgrad durch zahlreiche und erfolgreiche Athleten sorgte dafür, dass sich bald parallel zum 
leistungsorientierten Sport zahlreiche Breiten- und Gesundheitssportgruppen bildeten. Diese Gruppen erwie-
sen sich für die Gemeinschaft als besonders wertvoll, denn sie übernahmen Vorstandsposten und halfen bei 
Sportfesten tatkräftig mit. 1997 wurden im Aggerstadion 21 Sportveranstaltungen durchgeführt zu denen 
tausende von Besucher kamen. Neben dem sportlichen Wert brachten die Veranstaltungen auch ordentlich 
Einnahmen, mit denen wiederum die Wettkampftätigkeiten junger Sportler finanziert werden konnte. Im Jahre 
2002 erreichte die Mitgliederzahl mit 1193 ihren Rekord.

Heute verfügt die TLG über ca. 800 Mitglieder. Das ist zum einen dem Markt der Möglichkeiten geschuldet, als 
auch der demographischen Entwicklung. Die TLG hat sich in den 50 Jahren zum Mehrspartenverein entwickelt. 
So hat sich neben der Abteilung Leichtathletik (LA), 1972 die Abteilung Basketball (BB), sowie nachfolgend 
die Abteilungen Turnen-Spiel-Volleyball (TSV), Gesundheit und Sport (GuS) und 2001 die Abteilung Marathon-
Ultra-Team (M.U.T.) konstituiert. Daneben gibt es noch Kooperationen mit der Firma TNT und seit diesem Jahr 
auch mit dem Gymnasium zum Altenforst (GAT).

Zahlreiche Spitzensportler und große Sportveranstaltungen haben die TLG nicht nur in der näheren Umge-
bung, sondern in ganz Deutschland und im angrenzenden Ausland bekannt gemacht. Die Gemeinschaft hat 
eine hervorragende Reputation.

Es freut mich und ich empfinde es als Ehre, Vorsitzender dieser stolzen Gemeinschaft zu sein. Der Altersbogen 
reicht vom Kleinkind bis zu zwei aktiven Senioren mit über 90 Jahren. Für unsere Veranstaltungen haben wir 
hervorragende Sportstätten. Dafür möchte ich der Politik und der Verwaltung der Stadt Troisdorf meinen Dank 
aussprechen. Ebenso möchte ich mich bei allen Gönnern und Sponsoren bedanken. Ohne ihre jahrelangen 
Unter-stützungen wären viele Veranstaltungen und sportliche Erfolge so nicht möglich gewesen. Nichts wäre 
jedoch gelaufen und würde laufen, wenn es nicht Männer und Frauen in der TLG gäbe, die ehrenamtlich mit 
Leidenschaft und Empathie für „ihre TLG“ unermüdlich im Einsatz sind. Ihnen allen gilt mein besonderer Dank.

Ich wünsche dem Verein noch viele erfolgreiche Jahre.

 
Ralf Saborowski 
Vorsitzender
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Grußwort  
des Kreis-Sport-Bundes

Sehr geehrter Herr Saborowski,  
sehr geehrte Mitglieder des Vorstands,  
liebe Vereinsmitglieder,

mein erster Kontakt zur Troisdorfer Leichtathletik Gemeinschaft muss 
im Jahre 1971 oder 1972 gewesen sein. Nach einem Wettkampf im  
Aggerstadion, ich lief damals die Strecken über 800, 1.000 und 1.500 m 
für den TV Eitorf, sprach mich der Trainer Wolfgang Becker an, ob ich 
nicht mal zum Training nach Troisdorf kommen wolle. Das war für mich 
als 17-jähriger aus der Provinz eine große Ehre. Allerdings war das damals wie heute ein zeitliches Problem, mit 
öffentlichen Verkehrsmitteln von Eitorf zum Aggerstadion zu kommen. So war dann leider auch nach zwei 
Trainingseinheiten in Troisdorf wieder Schluss. Ich trainierte weiter in Eitorf.

Dennoch habe ich als Athlet, später als Funktionär, die Entwicklung der Troisdorfer Leichtathletik Gemeinschaft 
aufmerksam verfolgt und oft beneidet, meine sportliche Karriere nicht in so einem anerkannt guten Verein mit 
sehr guten Trainern und optimalen Trainingsmöglichkeiten fortsetzen zu können.

In der Leichtathletik hat die TLG im Rhein-Sieg-Kreis,  aber auch darüber hinaus, bis heute eine bedeutsame 
Rolle gespielt. In ihrem Verein haben zahlreiche Top-Athleten ihre Karriere begonnen und auch fortgeführt. 
Zahlreiche Meistertitel und Ehrungen haben sie und  ihre Athleten errungen. So mancher Schweißtropfen ist 
dabei gefallen. 

Ihr Verein, das ist dem Zeitgeist geschuldet, hat sich für weitere Sportarten geöffnet und damit neben den 
hochmotivierten Leistungssportlern auch den Breitensportlern die Tür in das Vereinsleben geöffnet.

Damit ist der noch relativ junge Verein auch für die Zukunft gut aufgestellt.

Liebe Vorstandsmitglieder, liebe Vereinsmitglieder – bleiben Sie ihrem Verein treu – engagieren Sie sich weiter-
hin zum Wohle der Gesundheit und der Freude am Sport.

Ich danke Ihnen für das herausragende ehrenamtliche Engagement in den zurückliegenden 50 Jahren. Der 
jungen TLG spreche ich meinen herzlichen Glückwunsch zum runden Geburtstag aus.

 
W. Müller,  
Präsident
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50 Jahre Freude am Sport 

Liebe Mitglieder der TLG,

liebe Freunde des Sports in Troisdorf,

ein ganz besonderer Geburtstag wird in unserer Stadt gefeiert: 50 
Jahre Troisdorfer Leichtathletik-Gemeinschaft. Der Sportverein startete 
echt rheinisch in das Jahr – mit der größten Fußgruppe beim Troisdor-
fer Karnevalszug. Das war ein temperamentvoller Einstieg in ein viel-
versprechendes Sportjahr. Ich gratuliere allen Mitgliedern der TLG sehr 
herzlich zu diesem bedeutsamen Jubiläum. 

Der Verein ist aus dem Fußballverein Troisdorf 05 hervorgegangen und hat mittlerweile mehrere Sparten, ne-
ben der Leichtathletik auch Basketball, Turnen, Volleyball, Marathon, Gesundheitssport und Betriebssport beim 
Unternehmen TNT. Dadurch hat die TLG mit rund 800 Mitgliedern auch eine breite Basis. Obendrein zeichnet 
den Verein eine sehr aktive und wertvolle Kinder- und Jugendarbeit aus. 

In Troisdorf bieten wir optimale Möglichkeiten für sportliche Leistungen und Freizeitgestaltung. Über 70 Sport-
vereine mit mehr als 20.000 Mitgliedern nutzen die attraktiven Sportstätten. Die TLG ist ein ganz wichtiger 
Akteur dieser ausgeprägten Sportkultur in unserer Stadt. Sie wird dabei immer wieder von engagierten Spon-
soren unterstützt, ohne die große Sportveranstaltungen kaum möglich sind.

Durch langjährige Erfahrungen, unermüdlichen bewährten Einsatz und viele gute Ideen und Leistungen ih-
rer Mitglieder, konnte die TLG immer wieder beachtliche Sportevents organisieren wie Meisterschaftskämpfe, 
Sportfeste, City-Läufe, Burg-Wissem-Läufe, Leichtathletik-Meetings mit Spitzensportlern, Marathon-Events 
und vieles mehr. 

Der Sport verbindet Menschen aller Nationalitäten, setzt Zeichen für gegenseitiges Verständnis und faires Mit-
einander im Wettkampf. Für die sportlichen Veranstaltungen und das Jubiläumsfest im September wünsche 
ich dem Vorstand und den Mitgliedern der TLG gutes Gelingen, viel Unterstützung und weiterhin viel Freude 
am Sport.

Klaus-Werner Jablonski 
Bürgermeister
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Leichtathletik in Troisdorf  
vor Gründung der TLG
Peter Haas und Wolfgang Rehmer

Volkstümliches Turnen nannte man bis in die 30er-
Jahre das, was wir heute unter Leichtathletik verste-
hen. Es wurde demzufolge auch in den Mehrkämpfen 
der Turner neben dem Geräteturnen durchgeführt, 
allerdings mehr in der Art der Bundesjugendspiele. 
Die Regeln waren noch anders als heute. Da den Tur-
nern die absolute Bestleistung suspekt war, gaben 
die Behörden für einen „Sieg“ eine Mindestleistung 
vor. So lief beispielsweise der Weitsprung ab wie 
heute der Hochsprung. Im 1. Versuch musste z. B. 4 m 
übersprungen werden, im 2. Versuch 4,50, im 3. Ver-
such 5 m; nur der letzte Versuch zählte.

Erstmals hört man 1928 von der starken Leichtathle-
tik-Riege des TV Mannstaedt, deren Hochspringerin 
Gerta Stratmann mit 1,40 m den Titel einer rheini-
schen Volksturnmeisterin erringen konnte. Sie war 
auch Schlussläuferin der 4 x 100 m-Staffel, die 1 Jahr 
später in 56,0 sec einen Kreisrekord lief. 1934 tauchte 
bei den Kreismeisterschaften in Siegburg als 4-facher 

Vizemeister der 17-jährige Alwin Herrmann vom SSV 
05 Troisdorf auf, der später maßgeblich am Aufbau 
der TLG beteiligt war. Seine Leistungen waren 100 m 
in 12,6 sec, Weit 5,45 m und Kugel 10,45 m.

Auch beim Troisdorfer TV hatte in den 30er-Jahren 
eine kleine Gruppe mit intensivem Leichtathletik-
Training begonnen. Entgegen jeglicher turnerischer 
Maxime war diese Gruppe von Anfang an auf Leis-
tungssport ausgerichtet. Der bekannteste dieser 
Gruppe war Fritz Stöppler, der schon 1934 mit 13,09 
m im Dreisprung Gau-Vizemeister in Koblenz wurde. 
Ebenfalls 1934 lief Anton Heck, ein hoffnungsvol-
ler Nachwuchs-10-Kämpfer, die 100 m in 11,1 sec. 
Mit 4.901 Punkten im 10-Kampf wurde er damals als 
große deutsche Nachwuchshoffnung gehandelt. Die 
beiden waren auch das Gerüst der 4 x 100 m-Staffel, 
die 1937 beim Staffeltag in Siegburg mit 44,4 sec 
Kreisrekord lief, eine Zeit, die zu diesem Zeitpunkt 
Platz 6 in Deutschland bedeutete. 6 Wochen später 

Die 4 x 100 m-Staffel des TV Mannstaedt 1934,  

rechts der 17-jährige Alwin Herrmann
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wurde Fritz Stöppler mit Kreisrekord von 6,84 m Gau-
Vizemeister im Weitsprung, nur 3 cm hinter dem da-
maligen deutschen Hochsprung-Rekordler Weinkötz 
aus Köln. 

1935 war vom TuF Niederpleis der 400 m-Läufer Willy 
Nüchel zum TV Mannstaedt gewechselt. Er wurde 
ebenfalls Gau-Vizemeister mit der hervorragenden 
Zeit von 50,8 sec. 1936 veranstaltete der VfL Siegburg 
ein den Olympischen Spielen nachempfundenes 
Sportfest mit 7 verschiedenen Sportarten parallel. Als 
3. im Vierkampf der Männer taucht auch hier Alwin 
Herrmann auf, der inzwischen zum TV Mannstadt ge-
wechselt war.

Auch Leichtathletik-Sportfeste gab es damals schon 
in Troisdorf. Man traf sich auf dem Fußballplatz „Auf 
der Heide“, auf dem nach obigem Muster eine 200 m-
Rundbahn mit Kalk aufgezeichnet war.

Auf dieser Anlage fand 1937 auch ein Jugend-Ver-
gleichskampf der 3 Troisdorfer Turnvereine im Mann-
schaftskampf statt. Sieger über 100 m in 12,2 sec 
wurde Karl-Heinz Becker, der Vater von Wolfgang Be-
cker, damals Troisdorfer TV.

Höhepunkt der Vorkriegs-Leichtathletik war sicher-
lich die Teilnahme des Troisdorfer TV am deutschen 
Turnfest 1938 in Breslau, wo Fritz Stöppler, Anton 
Heck und Karl Zachcial in die 100 x 100 m-Staffel des 
Gaus berufen wurden, mit der sie die Bronzemedaille 
gewannen.

Ab 1939 endete aus verständlichen Gründen zu-
nächst einmal die auf Meisterschaften ausgerichtete 
Leichtathletik in Troisdorf.

Die Leichtathletikabteilung des SSV 05 Troisdorf 

Nach dem II. Weltkrieg startete in Troisdorf „die Köni-
gin der Olympischen Spiele“, die Leichtathletik, müh-
samer als die meisten anderen Sportarten. Am ehes-
ten gelang der Wiederbeginn noch im Turnverein der 
Mannstaedtwerke, denn dort gab es eine Turnhalle 
im Souterrain des Kasinos und eine Rundlaufbahn 
hinter der Werksmauer im grünen Teil des Werks
geländes an der Kasinostraße.

Ein erstes Sportfest auf der Troisdorfer Heide fand 
1955 auf Veranlassung des Zweckverbandes für Lei-
besübungen des Siegkreises statt.
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Rechts am Start Hans-Jürgen Gebauer,  

2. von links Peter Haas; dahinter als Zuschauer  

von links Dieter Schnitzler, Werner Brors, Rolf Ihmels.  

Als Zuschauer und zweiter von rechts  

Rolf Wippenhohn, Hans Josef Schumacher.
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Im März 1955 beantragte der SSV 05 Troisdorf den Bau 
eines zweiten Sportplatzes auf der Troisdorfer Heide 
vornehmlich für die Schulen, die Jugend und das 
Fußballtraining. Im April beschloss der Rat der Stadt 
Troisdorf die Maßnahme und die entsprechenden 
Anträge auf Zuschüsse.

Im November 1955 gründeten zwei Mitglieder von 
SSV Troisdorf 05, Alwin Herrmann und Hans Distel-
rath, mit Franz-Josef Bermann als Geschäftsführer die 
Leichtathletikabteilung; zu den Gründern gehörten 
außerdem neun Jugendliche, unter ihnen Werner 
Brors, Peter Haas, Wilhelm Pütz und Helmut Stricker. 
Öffentlich erwähnt wird die Abteilung erstmals am  
27. Januar 1956 im „Anzeiger für Sieg und Rhein“ mit 
der Mitteilung: In der neuen Turnhalle am Annonis-
weg „wird die Leichtathletikabteilung des SSV 05 
jeden Mittwoch ihr Training abhalten und zwar für 
Schüler und Jugendliche um 17.30 Uhr und für Senio-
ren um 19 Uhr.“ Die ersten Übungsleiter waren Alwin 
Herrmann und Hans Distelrath. Andere Übungsplätze 
waren in den nächsten Jahren der schwarze Aschen-
platz des SSV 05, auf dem Alwin Herrmann gele-
gentlich eine provisorische Rundbahn wie auf Seite 
1 gezeigt und eine Kurzstrecke markierte, und eine 
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ähnlich provisorische Grube für Weitsprung sowie 
eine Anlage für Kugelstoß und eine weitere für Hoch-
sprung. Die notwendige Kondition holte man sich in 
Wald und Heide bis hinauf zum Stand elf.

In seiner Chronik von 1966 berichtet Alwin Hermann: 
„Trotz dieser Unzulänglichkeit konnten wir im Mai 
1957 einen Vergleichskampf zwischen dem Sieg-
kreis und dem Kreis Oberberg durchführen … Durch 
schöne Erfolge auf allen Ebenen und in allen Klassen 
stieg die Mitgliederzahl von 75 im Jahre 1956 auf 340 
im Jahre 1966.“

Den größten Erfolg feierte in dieser Zeit Harald Feuer-
herm mit einem zweiten Platz im 400-m-Lauf bei den 
deutschen Meisterschaften der Junioren.

Der nebenstehende Artikel stammt aus der Fachzeit-
schrift „Leichtathletik“ vom März 1961

In dieser Zeit wurde auch Hans Nadzeyka mit sei-
ner ganzen Familie Mitglied bei den Leichtathleten. 
Erna und Hans Nadzeyka gehörten fortan für Jahr-
zehnte zu den zuverlässigsten Mitarbeitern in der 
Vereinsführung.

Artikel aus der Fachzeitschrift  

„Leichtathletik“ vom März 1961
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Am Sonntag, dem 27. September 1959, um 11 Uhr 
wurde der zweite Sportplatz „auf der Heide“ einge-
weiht. Die Leichtathletikabteilung war bei der Stadt 
noch so wenig bekannt, dass dem Vorsitzenden des 
Turnvereins Dr. Joseph Haller der Schlüssel überreicht 
wurde und nicht etwa Alwin Hermann, dem Leiter 
der Leichtathletikabteilung, die nach Lage der Dinge 
den Platz am meisten nutzen würde. 89.000 DM hatte 
die Anlage gekostet. Der größte Teil waren Landeszu-
schüsse, während die Stadt nur 31.000 DM bezahlen 
musste. Basis für die Finanzierung war die Anzahl de-
rer, die dort üben sollten bzw. konnten: 1.838 Schü-
lerinnen und Schüler aus den Troisdorfer Volksschu-
len und der Realschule und ca. 700 Mitglieder von 
Sportvereinen.

Das Besondere an dieser Anlage waren ihre Abmes-
sungen. Zwischen Fußballplatz und Tennis-Anlage 
passte nur eine Rundbahn von 328,5 m Länge, für 
Mittel- und Langstreckler eine Katastrophe, denn 
die brauchten alle 200 m Zwischenzeiten, so dass 
die Zeitgeber fast genauso viel laufen mussten wie 
die Wettkämpfer selbst. Aber die Anlage wurde im 
gesamten Mittelrhein als schnell bekannt, so dass Al-
win Herrmann bei seinem ersten Abendsportfest am  
26. 6. 1963 mit Manfred Kinder den 5. der Olympi-
schen Spiele 1960 präsentieren konnte. Seine 47,9 sec 
sind noch immer Stadionrekord, begeistert gefeiert 
von 800 Zuschauern.

Schon am 11. 6. 1960, also ein Jahr nach der Einwei-
hung, fanden hier erstmals Kreismeisterschaften statt. 
Ein Jahr später, am 6. 5. 1961, war der SSV 05 Troisdorf 
Veranstalter des ersten seiner legendären Frühjahrs-
sportfeste. Am 13. 5. 1962 legte der Kreis seinen ers-
ten Kreisvergleichskampf gegen den Kreis Euskirchen 
ins Stadion „Auf der Heide“. Und am 15. 9. desselben 

Jahres fanden die ersten Kreis-Mehrkampf-Meister-
schaften hier statt.

Auf Anregung des Deutschen Sportbundes (DSB) 
wurde 1963 eine Freizeitgruppe für Senioren gegrün-
det. Ihr folgte ein Jahr später eine Gruppe für Senio-
rinnen. Helga Tossutti und Werner Fuchs waren die 
allseits hochgeschätzten Übungsleiter. 

Inzwischen war die Leichtathletik-Abteilung so be-
kannt geworden, dass man auch international tätig 
wurde. Am 23. 6. 1964 kam es zu einem Clubkampf 
gegen die Stockholmer Mannschaft von „Matteus 
Pojkarna“, den die Schweden knapp gewinnen 
konnten. Drei Tage danach, beim 2. Abendsportfest, 
verbesserte Wolfgang Becker seinen eigenen Kreis-
rekord über 1.500 m auf sehr gute 3:54,0 min. Kreis
rekorde hat das Stadion jede Menge gesehen, der 
erste ging 1963 mit 62,33 m Metern im Speerwerfen 
auf das Konto von Peter Haas. 

Die Laufbahn war derart gut, dass sie 1966 von Lever-
kusener Fachleuten nachgemessen wurde, weil man 
den deutschen Jugendrekord in der Olympischen 
Staffel hier verbessern wollte. Das Vorhaben schei-
terte um wenige zehntel Sekunden. Liebevoll wurde 
die Anlage weiter aufgepäppelt, als sie 1967 mit der 
Troisdorfer LG von einem reinen Leichtathletik-Verein 
übernommen wurde. Die Stabhochsprunganlage, an 
der Wolfgang Beckmann am 14. 10. 1967 einen neuen 
Kreisrekord aufstellte, war ein eingefriedeter Sand-
haufen, auf dem unzählige zusammengebundene 
Schwämme das Landen erleichterten. 

Das Fehlen einer Flutlichtanlage, im Oktober war es 
früh dunkel, wurde durch auf die Laufbahn gefahrene 
Autos kompensiert, die bei laufendem Motor Licht 

spendeten. Und als mit Rolf 
Overath einer der besten deut-
schen jugendlichen Weitsprin-
ger bessere Trainingsbedingun-
gen benötigte, legte man auf 
dem Weitsprunganlauf Förder-
bänder aus, um bei jedem Wet-
ter springen zu können.
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Wolfgang Rehmer 1967 

beim Stabhochsprung  

auf der Anlage  

Marke Eigenbau.
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Gründung der Troisdorfer  
Leichtathletik-Gemeinschaft 1966 e.V.
Franz-Joseph Bermann

Im Jahre 1965 gehörten der Abteilung Leichtathletik 
etwa 200 Mitglieder an. Während der Hallen- und 
Freiluftsaison1965 ergab [es] sich, dass Aktiven kaum 
noch Kosten erstattet wurden, die bei auswärtigen 
Starts anfielen. Dies waren die zu entrichtenden Or-
ganisationsgebühren und Fahrtkosten. Die Abteilung 
verfügte über kein eigenes Bankkonto. Zuschüsse des 
Verbandes, Mitgliederbeiträge u. a. sonstige geldliche 
Zuwendungen wurden jeweils dem Vereinskonto 
gutgeschrieben. Für dieses Konto hatte die Abteilung 
Leichtathletik keine Bankvollmacht. Da sich im Jahre 
1966 für die Abteilung finanziell nichts besserte, gab 
es immer öfter Abteilungsgespräche im kleinen Kreis 
zum Thema Austritt aus dem SSV 05 und Gründung 
eines eigenen Vereins.

In einer Abteilungsversammlung wurde dann be-
schlossen, sich vom SSV 05 zu trennen und einen 
Verein zu gründen. Nun setzten sich die acht Grün-
dungsmitglieder zusammen und entwarfen die 
Vereinssatzung. Dabei wurde ausführlich über 
den neuen Vereinsnamen diskutiert. Hierzu gab 
dann Rudolf Schmitz den entscheidenden Hin-
weis. Er war der Ansicht, wenn ein Athlet seine 
Laufbahn beendet, endet meist auch die Mit-
gliedschaft im Verein. Um dies zu verhindern, 
bedürfe es vereinsseitig besonderer Aktivitä-
ten, bereichert durch zusätzliche Sportarten, 
z. B. Basketball, Volleyball, sowie besondere 
sportliche Freizeitangebote. Nach allem sollte 
aber im Vereinsnamen das Wort „Leichtathle-
tik“ erscheinen, wobei sich aber andere neue 
Sportbereiche in dem Wort „Gemeinschaft“ 
wiederfinden würden. So kam es zu dem 
Vereinsnamen Troisdorfer Leichtathletik-Ge-
meinschaft (TLG).

Dem Vereinsvorstand des SSV 05 wurde 
der Vereinsaustritt mitgeteilt, worauf die-
ser entsprechend reagierte. Dabei kamen 
schriftliche und mündliche Hinweise, dass 
der neue Verein bis auf Weiteres keine Trai-
ningsstätten und auch keine Sportgeräte 
haben würde. Der Leichtathletik-Verband 
Mittelrhein hatte zu diesem Zeitpunkt die 
TLG bereits als neues Mitglied anerkannt.

Mit Beginn des Wintertrainings kam es dann zu ver-
balen Auseinandersetzungen, weil Leichtathleten 
und Fußballer gleichzeitig die Hallen nutzen woll-
ten. Nun forderte die Abteilung Leichtathletik beim 
Hauptvorstand ausstehende Übungsleitergelder an, 
die dieser aber nicht verfügbar hatte. 

Am 19. Februar 1966 kam es schließlich zu einer Eini-
gung zwischen SSV 05 und TLG bezüglich der Trai-
ningsstätten und Sportgeräte. Die Vereinssatzung 
der TLG wurde am 27. Dezember 1966 beim Amtsge-
richt Siegburg vorgelegt und im Vereinsregister ein-
getragen. Damit gilt das Jahr 1966 als Gründungsjahr 
der Troisdorfer LG.

Die Vereinsgründer:
Alwin Herrmann, Hans Nedzeyka, Rudolf Schmitz, 
Hans Heitkamp, Dr. Hans Kleine Arndt, Ferdi Wirtzfeld, 
Helmut Stricker und Franz Joseph Bermann
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50 Jahre Entwicklung  
der Troisdorfer Leichtathletik-Gemeinschaft
Wolfgang Becker

1966 konnten die 9 Vereinsgründer knapp 200 Leicht-
athleten bewegen, sich einer neuen sportlichen Hei-
mat – der Troisdorfer Leichtathletik-Gemeinschaft 
(TLG) – anzuschließen. Die hochmotivierten Männer 
um Alwin Herrmann, Hans Nadzeyka, Rudolf Schmitz, 
Hans Heitkamp, Ferdi Wirtzfeld, Franz-Joseph Ber-
mann, Helmut Stricker und Dr. Hans Kleine-Arndt 
bahnten eine sehr erfolgreiche Entwicklung des jun-
gen Leichtathletikvereins an. Bereits drei Jahre spä-
ter standen auf der Mitgliederliste 451 Namen aller 
Altersgruppen.

Schon 1967 organisierte Alwin Herrmann auf der 
Aschenbahn „Auf der Heide“ ein großartiges Inter-
nationales LA-Sportfest mit 600 Zuschauern. Zahlrei-
che hochkarätige Veranstaltungen fanden dort bis 
zum Umzug 1997 ins neue Aggerstadion statt. (Siehe 
„LA-Veranstaltungen“.)

1972 dachten „unser Alwin“ und andere darüber 
nach, wie man die Leichtathleten, die ihr Leistungs-
training beenden wollten, weiter an die TLG binden 
könne. So engagierten sich Jochen Barth, Franz-Josef 
Schmitz und Dr. Rainer Schöpe für den Aufbau einer 
Basketballgruppe, die heute eine sehr vitale Abtei-
lung darstellt.

1975/1976 kam es nach heftigen Diskussionen zur „LG 
Jägermeister Bonn / Troisdorf“, einem sportlichen Zu-
sammenschluss mit dem LC Bonn und dem Bonner 
SC mit finanzieller Unterstützung durch die Firma 
Jägermeister. (Siehe „Geschichte der LG“.) Dem Vor-
sitzenden des LC Bonn Martin Block gelang es, den 
Schnapshersteller zu überzeugen, die Leichtathletik 
in Bonn und Troisdorf zu unterstützen. Der Vorsit-
zende der TLG Rudi Schmitz konnte nicht nachvoll-
ziehen, dass jugendliche Sportler für Alkohol Wer-

TLG-Vorstand von 1985 (v. l. n. r.):

Stehend: Jochen Barth, Rolf Overath, Willi Siemers, Josef Fischer (Vorsitzender),  

Wolfgang Kneutgen, Toren Filusch, Alwin Herrmann. Sitzend: Karl-Heinz Kremer,  

Franz-Joseph Bermann, Erna Nadzeyka, Peter Goerentz, Linda Bepler, Ferdi Wirtzfeld
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bung machen sollten, und trat konsequenterweise 
zurück. Josef Fischer übernahm den Vorsitz der TLG.

Während dieser Zeit – also vor über 40 Jahren – 
gründeten Georg Schocke, Kaspar Quadt und Claus 
Schimmelpfennig mit Unterstützung der erfolgrei-

chen Läufergruppe um Wolfgang Becker den Lauf-
treff „Auf der Heide“. Dieser war einer der ersten LTs 
in NRW und existierte mit Unterstützung zahlreicher 
engagierter Lauftreffleiter fast 4 Jahrzehnte, bis sich 
leider 2009 keine Person mehr fand, die die Verant-
wortung für deren Organisation übernehmen wollte. 

Ernennung zum Landesleistungsstützpunkt 1983
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Schon 1977 war TLG auf über 700 Mitglieder – davon 
fast 100 Basketballspieler – angewachsen, so dass es 
Kapazitätsprobleme in den Turnhallen gab. Zu dieser 
Zeit modernisierte sich die Mitgliederverwaltung und 
führte die zunächst nicht von allen geliebte Einzugs-
ermächtigung ein.

Mit großer Begeisterung und freudigen Erwartungen 
zogen die Leichtathleten von der „Heide“ ins neue 
wunderschöne „Aggerstadion“ um. Bessere Trainings- 
und Wettkampfbedingungen ließen die Leistungen 
der wettkampforientieren TLG-Athleten in der Obhut 
fleißiger und gut ausgebildeter Trainer weiter hoch-
schnellen. (Siehe „Troisdorfer Erfolge bei DM“.) Groß-
artige nationale und internationale Sportfeste – bis 
zu 5.000 Zuschauer wurden gezählt – etablierten 
sich unter der Organisation eines hochengagierten 
Vorstandes und mit dem Einsatz zahlreicher treuer 
Kampfrichter dort. (Siehe „LA-Veranstaltungen“.)

1978 wurde die LG Jägermeister unter der Federfüh-
rung von Wolfgang Rehmer um die SpVgg Lülsdorf-
Ranzel erweitert.

1984 endete der Sponsorenvertrag mit Jägermeis-
ter, und die TLG verließ die LG. Gleichzeitig sank die 
Mitgliederzahl bedauerlicherweise wieder unter 600 
– ein kleines Tief lag über dem Verein.

1990 wurde Gerhard Fischer Vorsitzender, unter-
stützte Bernhard Gatzke bei der Gründung einer 
Triathlongruppe und sorgte dafür, dass sich die LG 
Bonn-Meckenheim-Troisdorf konstituierte. Die wech-
selhafte Geschichte der LG endete 2009. (Siehe die 
Geschichte der LG von Wolfgang Rehmer.)

Schon Gerhard Fischer beklagte die Konkurrenz für 
die Sportvereine durch die aufkommenden Fitness-
studios und schlug eine enge Kooperation mit dem 
Gymnasium Zum Altenforst und dem Sport- und Ge-
sundheitszentrum des Kreissportbundes vor.

Das Jahr 1992 war u. a. dadurch geprägt, dass es zu 
einer Kooperation mit der Firma TNT kam und eine 
Betriebssportgruppe gegründet wurde, die bis heute 
unter der Leitung von Karl-Theo Bold existiert. Eine 
vitale Gruppe „Kickboxen“ animierte Jugendliche 
von 1992 bis 1995, sich in der Turnhalle kräftig auszu-
toben. Mit dem Weggang der Macher verschwand 
diese wertvolle Gruppe leider von der Bildfläche.

1995 wandte sich eine Gruppe von 80 unzufriedenen 
Mitgliedern eines Troisdorfer Sportvereins an den Vor-
stand und wurde nach einigen intensiven Vorberei-
tungsgesprächen in die TLG integriert. In zahlreichen 
Vorstandssitzungen unter Leitung des damaligen Vor-
sitzenden Wolfgang Becker wurde anschließend eine 
generelle Umstrukturierung in einen zeitgemäßen 
Mehrspartenverein beschlossen. Unter dem formalju-
ristisch verantwortlichen und mit repräsentativen Auf-
gaben versehenen „Hauptvorstand“ wurden sportlich 
und im Rahmen ihrer genehmigten Budgets autonome 
Abteilungen mit ihren speziellen Geschäftsordnungen 
und eigenen Vorständen gegründet: Leichtathletik / Tri-
athlon (LA), Basketball (BB), Turnen-Spielen-Volleyball 
(TSV), Gesundheit und Sport (GuS, eine Kooperation mit 
dem Troisdorfer Krankenhaus) und später Marathon-
Ultrateam (MUT). (Siehe die Berichte der Abteilungen.)

Ab dieser Zeit wuchs die TLG gewaltig an und konnte 
schon 1998 das tausendste Mitglied Alexander Hürth 

Statistik
Mitgliederzahlen 1996 – 2016

Anzahl der TLG-Mitglieder 

jeweils zum 1. Januar eines Jahres
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begrüßen. Die Abteilung „Leichtathletik / Triathlon“ 
verzeichnete 600, „Basketball“ 100, „Turnen-Spielen-Vol-
leyball“ 200 und „Gesundheit und Sport“ 60 Mitglieder. 
In der dem Hauptvorstand unterstehenden Betriebs-
sportgruppe von TNT befanden sich 40 Mitglieder.

Mit 1.193 Mitgliedern am 1. 1. 2002 erreichte die Trois-
dorfer Leichtathletik-Gemeinschaft ihre vorläufige 
Mitgliederhöchstzahl, nachdem 2001 die Abteilung 
Marathon-Ultrateam (MUT) gegründet worden war.

Im TLG-Echo – der Vereinszeitschrift – von 1999 steht 
geschrieben, dass 40 Trainingsgruppen insgesamt 
120 Stunden pro Woche in der Obhut von 35 Übungs-
leitern Sport betrieben. Dort kann auch nachgelesen 
werden, dass Alwin Herrmann wohlverdient für sein 
langjähriges und leidenschaftliches Engagement für 
den Leichtathletiksport in Troisdorf und im Verband 
mit der Bundesverdienstmedaille geehrt wurde.

Mit Hilfe eines Sponsorenvertrages für drei Jahre mit 
der Ruhrgas-AG bzw. mit den Stadtwerken Troisdorf 
konnte der leistungsorientierte Sport materiell erneut 
großartig unterstützt werden. Die Kosten für die Teil-
nahme an den LA-Meisterschaften waren gesichert, 
Geräte für den Trainings- und Wettkampfbetrieb 
konnten in großzügigem Maße angeschafft werden. 
Über einen erneuten sportlichen Aufschwung kann 
man in „Troisdorfer Erfolge bei DM“ nachlesen.

Nach wochenlangen „ideologischen Diskussionen“ 
im Vorstand der Abteilung LA unter Einbeziehung 
des Hauptvorstandes wurde bei der Mitgliederver-
sammlung der aktuelle LA-Vorstand zu großen Teilen 
abgewählt; Klaus Ehrnsperger löste Helmut Buß ab.

Bedauerlicherweise verließen daraufhin 2 Jahre spä-
ter ungefähr 100 Leichtathleten unter Führung von 
Thomas Eickmann die TLG, um in Siegburg eine neue 
sportliche Heimat zu finden.

Ab ihrer „Geburt“ 1966 bis zum jetzigen Zeitpunkt ha-
ben sich neben zahlreichen anderen ehrenamtlichen 
Funktionsträgern 8 Vorsitzende äußerst engagiert 
um die Geschicke der Troisdorfer LG gekümmert:
	1966	–	1975:	 Rudi Schmitz 
	1976	–	1986:	 Josef Fischer 
			  1987:	 Franz-Joseph Bermann 
	1988	–	1991:	 Gerhard Fischer 
	1992	–	2002:	 Wolfgang Becker 
	2003	–	2005:	 Dieter Friebe 
	2006	–	2007:	 Wolfgang Becker 
	2008	–	2009:	Erhard Vollmann 
	2010	–	jetzt:	 Ralf Saborowski

Für ihre besonderen Verdienste erhielten Frau Erna 
Nadzeyka und Herr Gerhard Fischer die Ehren
mitgliedschaft in der TLG.

Sechs Mal wurden unter ihrer Leitung die Satzungen 
zeitgemäß angepasst und zahlreiche Geschäfts- und 
Abteilungsordnungen kreiert.

1977 entstand ein erstes Vereinsjahrbuch: das „TLG-
Echo“. Leider gelang es nicht immer, ein jährliches 
Exemplar anzufertigen. 2009 erschien mangels Mitar-
beiter die letzte Ausgabe.

Mit dem Mitarbeiterproblem beschäftigten sich die 
Vorstände schon seit mindestens 30 Jahren, obwohl 
die formellen Aufgaben indes kräftig angestiegen 
sind. Auch die Mitgliederzahlen der TLG sind in den 
letzten Jahren deutlich geschrumpft. Die Zeiten und 
die sportlichen Gepflogenheiten ändern sich mit 
wachsenden Angeboten neuer Sportarten und mit 
der starken Konkurrenz der Fitnessstudios. Der aktu-
elle Vorsitzende Ralf Saborowski versucht mit Akribie, 
dem Verein ein zeitgemäßes Kleid zu verschaffen. 
So wurde eine Mitgliederbefragung durchgeführt, 
die Homepage modernisiert, eine Werbekampagne 
gestartet und vieles mehr in Gang gesetzt. Nicht 
immer gelingt mangels Mitarbeitern die perfekte 
Umsetzung.

Im Jubiläumsjahr können die Leichtathleten auf  
das von der Stadt großzügig renovierte wunder-
schöne Aggerstadion wieder zurückgreifen. Da- 
rüber hinaus stehen den aktiven TLG-Mitgliedern 
genügend sehr gute städtische Sporthallen zur 
Verfügung.

Wussten Sie schon, …
… dass am 29. 3. 2000

 

	 Erna Nadzeyka	 und	 Gerhard Fischer
Ehrenmitglieder der Troisdorfer Leichtathletik-
Gemeinschaft wurden?
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Ein immerwährendes Thema!
Frau Erna Nadeyka war viele Jahre 

für die TLG ehrenamtlich tätig
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Wussten Sie schon, …
… dass 1970 fünf Sprinter der TLG  
unter 11,00 s über 100 m liefen: 
z	 Stefan Späte 	 10,6 s 
z	 Uli Schmedmann 	 10,8 s 
z	 Rolf Overath	 10,8 s 
z	 Harald Nadzeyka 	 10,9 s 
z	 Wolfgang Beckmann	 10,9 s

… dass 1971 vier Sprinter der TLG  
unter 11,00 s über 100 m liefen: 
z	 Stefan Späte	 10,5 s 
z	 Rolf Overath 	 10,6 s 
z	 Hanno Rheineck 	 10,9 s 
z	 Harald Nadzeyka 	 10,9 s 

… dass 1972  
z	 Rolf Overath 	 10,6 s 
z	 Uli Schmedemann 	 10,7 s 
z	 Hanno Rheineck 	 10,8 s 
sprinteten?

… dass 1971  
z	 Hanno Rheineck 	 49,4 s 
z	 Harald Nadzeyka 	 49,4 s 
z	 Rolf Overath 	 49,9 s 
z	 Uli Schmedemann 	 50,1 s  
über 400 m rannten?

… dass 1970  
z	 Wolf-Rainer Schnause 	 1:55,5 min 
z	 Christian Uzunoff 	 1:55,9 min 
z	 Wolfgang Becker 	 1:56,2 min 
z	 Wolfgang Rehmer 	 1:57,2 min 
z	 Helmut Jauernig 	 1:58,9 min	…

… und dass 1971 
z	 Christian Uzunoff	 1:54,9 min 
z	 Wolfgang Becker 	 1:56,2 min 
z	 Hanno Rheineck 	 1:57,6 min 
z	 Wolfgang Rehmer 	 1:58,9 min  
über 800 m liefen?

Die Troisdorfer LG: Sport und vieles mehr
Wolfgang Becker

Dass die Mitgliederentwicklung der TLG bis 2003 
mehr oder weniger kontinuierlich auf 1.154 stieg, ist 
sicher darauf zurückzuführen, dass sich die Verant-
wortlichen in unserer Gemeinschaft auch für Aktivitä-
ten außerhalb des leistungsorientierten Sports enga-
gierten. So absolvierten 1969 61,3 % (!) der Mitglieder 
das „Deutsche Sportabzeichen“. Auch später wurden 
immer wieder Sportabzeichenaktionen angeboten. 
Mit dem mehrfach im Herbst unter Leistung von 
Wolfgang Fuhrmann durchgeführten Jedermann-
Zehnkampf wurde eine weitere „Breitensportaktivi-
tät“ realisiert.

An den zahlreichen Trainingslagern übers Wochen-
ende oder über 7 Tage im In- und Ausland (Italien, Nie-
derlande, Türkei, Jugoslawien) nahmen nicht nur Leis-
tungssportler teil. Neben intensivem Training spielte 
die Jugendpflege in Form von Städterallyes, Gelände-
spielen, Strandolympiaden, gemeinsamem Kochen, 
Grillabenden, Abschlusspartys etc. eine große Rolle.

Olaf Pohl spricht in einem TLG-Echo (1991) darüber, 
dass „soziale Komponente in einer Gruppe wich-
tig ist“. Und das ist der Kern, eine Hauptaufgabe der 
Vereinsjugendpflege. 

Für die geistige Ertüchtigung wurden bei zahlrei-
chen Trainingslagern theoretische „Einheiten“ der 
Trainingslehre auch mit Unterstützung namhafter 
DLV-Trainer (Paul Schmidt, Lothar Hirsch, Manfred 
Steffny …) realisiert. Offen für alle Interessenten hielt 
Uwe Schneidewind im Sportjugendheim am Agger-
stadion einen Vortrag über sportgerechte Ernährung,  
und an einem Filmabend informierte der Streifen „30 
Jahre 40“ von Prof. Hollmann über die positive Wir-
kung von Ausdauertraining.

Der TLG-Jugendausschuss engagierte sich in zahlrei-
chen Aktivitäten. Zweimal beteiligten sich Jugend-
gruppen am Troisdorfer Karnevalszug (1976, 2012 und 
2016). Weihnachtsfeiern in vielen Trainingsgruppen, 
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bei denen häufig kleine Weihnachtspräsente für die 
Kinder und Jugendlichen bereit standen, rundeten 
stets das sportliche Jahr ab. Zahlreiche Spiel- und 
Sommerfeste – meist zum Schuljahresabschluss vor 
den Sommerferien – erfreuten die TLG-Kinder. Für die 
ganz Kleinen wurde das Ostereiersuchen angeboten. 
Dazu fanden im Winter mehrfach Winterolympiaden 
statt. Einige Male beteiligten sich zahlreiche Jugend-
liche mit großer Begeisterung an Fahrradrallyes, Ke-
gelnachmittagen und an gemeinsamen Schwimm-
badbesuchen. Besuche im Olympiamuseum (Köln), 
der Ausflug „Köln erfahren“ und die TLG-Erlebnistour 
„Besichtigung des Bayerwerkes“ standen auf dem 
Programm des Jugendausschusses. Als beson-
ders wertvoll sind die 9 Jugendlager „Selker Noor“ 
(1995 – 2004) einzustufen (siehe hierzu den Bericht 
von Stefan Bold). Eine TLG-Jugend-Gruppe durfte 
1992 ein Programm des SWF3 musikalisch gestalten. 
Natürlich wurden auch einige Jugenddiscos angebo-
ten, die meist von „de Pänz“ gut angenommen wur-
den. 2005 nahmen 30 Kinder von 10 bis 14 Jahren an 
einem Sommercamp der Abteilung Leichtathletik teil. 
An 5 Tagen von 9.00 Uhr bis 16.00 Uhr realisierten die 
4 Übungsleiter sportliche Angebote verschiedener 

Sportarten im und um das Aggerstadion bzw. in der 
Leichtathletikhalle.

Es ist bedauerlich, dass „Selker Noor“ gestorben ist 
und das Camp nicht wiederholt werden konnte, weil 
hierfür – wie bei zahlreichen anderen Aktivitäten – 
u. a. die „Manpower“ fehlte.

Es gab natürlich auch viele Aktivitäten im Rahmen 
des Gesamtvereins. Grillfeste, Wanderungen, ein ge-
meinsamer Schiffsausflug auf dem Rhein und Feiern 
zu Ehren erfolgreicher Sportler bzw. verdienter Mitar-
beiter gehören zum Bild unserer Gemeinschaft. Ein 
bunter Abend zum 25-Jährigen (1991) und die tolle 
30-Jahrfeier (1996) in der Mehrzweckhalle Friedrich-
Wilhelms-Hütte waren echte Höhepunkte des Ver-
einslebens. Leider wurde die Kabarett-Veranstaltung 
„Die letzten Chauvikaner“ in der gleichen Halle im Jahr 
2000 von den Mitgliedern nicht gut angenommen. 
Wer weiß warum! Zum Jahresabschluss organisierten 
auch die meisten Erwachsengruppen ihre „Weih-
nachtsfeiern“. Zur Gaudi der „Er und Sie“-Gruppe (Abt. 
Turnen-Spielen-Volleyball) kam der Nikolaus mehr-
fach mit einer Aerobic-Übungsleiterin in seinem gro-

ßen Jutesack auf der Schulter 
in ihre Gymnastikstunde. Ul-
rike Steeger kroch aus dem 
Sack und aktivierte die Da-
men und Herren mit flotter 
Musik. Auch der Nikolaus ließ 
es sich nicht nehmen, eben-
falls zu dehnen, zu hüpfen 
und zu tanzen. Die Abteilung 
TSV (Turnen-Spielen-Volley-
ball) organisierte jahrelang 
eine sogenannte Hämchen-
wanderung und einen ge-
meinsamen Ausflug zum 
Weihnachtsbaum schlagen.

TLG-Trainingalager in Cattolica, 2010
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Vorstände von 1967 bis 2016
Jahr Vorsitzender Stv. Vorsitzender Kassenwart Geschäftsführer Sportwart
1967 Rudi Schmitz Josef Fischer Franz-Jos. Bermann Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1968 Rudi Schmitz Josef Fischer Erna Nadzeyka Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1969 Rudi Schmitz Josef Fischer Erna Nadzeyka Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1970 Rudi Schmitz Josef Fischer Erna Nadzeyka Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1971 Rudi Schmitz Josef Fischer Christian Uzunoff Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1972 Rudi Schmitz Josef Fischer Christian Uzunoff Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1973 Rudi Schmitz Josef Fischer Christian Uzunoff Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1974 Rudi Schmitz Josef Fischer Christian Uzunoff Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1975 Rudi Schmitz Josef Fischer Christian Uzunoff Hans Heitkamp Alwin Herrmann
1976 Josef Fischer Hans Nadzeyka Christian Uzunoff Jochen Barth Alwin Herrmann
1977 Josef Fischer Hans Nadzeyka Christian Uzunoff Jochen Barth Alwin Herrmann
1978 Josef Fischer Hans Nadzeyka Christian Uzunoff Jochen Barth Alwin Herrmann
1979 Josef Fischer Hans Nadzeyka Franz-Jos. Bermann Jochen Barth Alwin Herrmann
1980 Josef Fischer Hans Nadzeyka Franz-Jos. Bermann Jochen Barth Alwin Herrmann
1981 Josef Fischer Jochen Barth Franz-Jos. Bermann Karl-Heinz Kremer Franz-Jos. Bermann
1982 Josef Fischer Jochen Barth Franz-Jos. Bermann Karl-Heinz Kremer Franz-Jos. Bermann
1983 Josef Fischer Jochen Barth Franz-Jos. Bermann Karl-Heinz Kremer Franz-Jos. Bermann
1984 Josef Fischer Jochen Barth Franz-Jos. Bermann Karl-Heinz Kremer Alwin Herrmann
1985 Josef Fischer Jochen Barth Franz-Jos. Bermann Karl-H. Kremer Alwin Herrmann
1986 Josef Fischer Friedhelm Schmitz Franz-Jos. Bermann Karl-H. Kremer Alwin Herrmann
1987 Franz-Jos. Bermann Toren Filusch Franz-Jos. Bermann Karl-H. Kremer Alwin Herrmann
1988 Gerhard Fischer Dierk Bernhardt Franz-Jos. Bermann Karl-H. Kremer Stephan Overath
1989 Gerhard Fischer Dierk Bernhardt Franz-Jos. Bermann Karl-H. Kremer Stephan Overath
1990 Gerhard Fischer Dierk Bernhardt Franz-Jos. Bermann Karl-H. Kremer Stephan Overath
1991 Gerhard Fischer Dierk Bernhardt Franz-Jos. Bermann Karl-H. Kremer Stephan Overath
1992 Wolfgang Becker Stephan Overath Helmut Buß Karl-H. Kremer Peter Pohl
1993 Wolfgang Becker Stephan Overath Helmut Buß Karl-H. Kremer Peter Pohl
1994 Wolfgang Becker Stephan Overath Helmut Buß Karl-H. Kremer Peter Pohl
1995 Wolfgang Becker Stephan Overath Helmut Buß Dieter Friebe
1996 Wolfgang Becker Stephan Overath Helmut Buß Dieter Friebe
1997 Wolfgang Becker Franz-Jos. Bermann Karl-Theo Bold Dieter Friebe
1998 Wolfgang Becker Dieter Friebe Karl-Theo Bold Dieter Friebe
1999 Wolfgang Becker Dieter Friebe Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2000 Wolfgang Becker Dieter Friebe Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2001 Wolfgang Becker Dieter Friebe Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2002 Wolfgang Becker Dieter Friebe Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2003 Dieter Friebe Wolfgang Becker Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2004 Dieter Friebe Wolfgang Becker Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2005 Dieter Friebe Wolfgang Becker Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2006 Dieter Friebe Wolfgang Becker Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2007 Dieter Friebe Wolfgang Becker Karl-Theo Bold Henner Kallenbach
2008 Erhard Vollmann Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
2009 Erhard Vollmann Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
2010 Ralf Saborowski Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
2011 Ralf Saborowski Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
2012 Ralf Saborowski Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
2013 Ralf Saborowski Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
2014 Ralf Saborowski Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
2015 Ralf Saborowski Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
2016 Ralf Saborowski Wolfgang Becker Jürgen Titze Jens Rosenbohm
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30 Jahre TLG,  

Jubiläumsfeier
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Die Teilnahme von Volleyballteams an Deutschen 
Turnfesten, Deutschen Seniorenmeisterschaften 
und diversen anderen Meisterschaften waren Hö-
hepunkte im sportlichen Leben der Abteilung TSV. 
(Mehr dazu im Artikel der Abteilung von Jürgen 
Karbach.)

Viele Leichtathletik-Clubkämpfe mit auswärtigen 
Vereinen (Sion / Schweiz, Stockholm, Heuchelheim, 
Eltingen …) sind sicherlich als schönes Erlebnis und 
u. a. wegen der geselligen Abende im Gedächtnis der 
mitgereisten Sportler haften geblieben. Gemeinsam 
besuchten Leichtathleten – auch unter Begleitung 
ihrer Familie – interessante Sportveranstaltungen 
wie z. B. die Leichtathletik-Weltmeisterschaften in 
Berlin, die Deutschen Meisterschaften in Kassel und 
Bochum. 1992 nahmen 70 (!) Leichtathleten an einem 
Sportfest in Düsseldorf teil, wo jeder jeden anfeuerte.

Bei einem Trainingslager 1995 auf Texel legten 20 
Läufer in 7 Tagen zusammen 3.000 km zurück. Das 
belegt die besondere Leistungsmotivation, die in die-
ser Gruppe herrschte.

Hendrik Simon kreierte die Aktion „Wildsau“. (Siehe 
Zeitungsartikel auf folgender Seite.)

Der Lauftreff der TLG organisierte zahlreiche Lang-
streckenstaffeln u. a. zu Partnerstädten der Stadt 
Troisdorf (Heidenau, Evry, Genk und Redcar) und 1985 
eine Tanzveranstaltung, bei der ca. 250 Damen und 
Herren das Tanzbein schwangen. Leider musste der 
Verein aus Personalmangel den Lauftreff 2009 aufge-
ben, und damit fielen auch diese wertvollen Veran-
staltungen flach.

Die Basketballabteilung, die heute einen wunderba-
ren Aufschwung erlebt, hatte 1994 eine chinesische 
Damenauswahl zu Gast – einer von vielen Höhe-
punkten im Leben der TLG.

Zahlreiche Internationale LA-Sportfeste und überre-
gionale Volleyballturniere zeigten nicht nur in der Öf-
fentlichkeit ihre besondere Wirkung.

Auch all diese wunderbaren Ereignisse und die 
sportlichen Aktivitäten, sprich Training, Wettkämpfe 
und TLG-Sportfest, benötigen viele, viele ehrenamt-
liche Mitarbeiter. So stand in der Vereinszeitschrift 
TLG-Echo 1985, dass im vergangenen Jahr 20.000 
Stunden ehrenamtlichen Einsatzes von Vorstand, 
Kampfrichtern, Helfern und Trainern geleistet wur-
den. Mit dieser „traumhaften Hilfsbereitschaft“ jener 
Zeit konnten im Jahr 1977 23 (!) große und kleine LA-

Sportfeste organisiert werden. So berichteten 1996 
beim 1. Internationalen Warsteiner-Meeting sechs 
Rundfunk- und Fernsehanstalten über die erstklassi-
gen Wettkämpfe mit deutschen und internationalen 
„Stars“ im Aggerstadion. Presse und Rundfunk waren 
auch beim Stabhochsprung-Weltrekordversuch der 
Amerikanerin Stacy Dragila in der Rundsporthalle vor 
Ort.

Das Resultat war ein gewaltiges Echo in den Print-
medien, eine enorme Wertschätzung der TLG in der 
Öffentlichkeit und große sportliche Erfolge Troisdor-
fer Athleten: 52 deutsche Meistertitel und zahlreiche 
Einsätze in den deutschen Nationalmannschaften 
auch bei EM und WM (siehe „Troisdorfer Erfolge bei 
deutschen Meisterschaften“ von Wolfgang Rehmer). 
1998 belegte die Troisdorfer LG in der LA-Vereins-
Rangliste einen hervorragenden 20. Platz im ver-
einigten Deutschland. In diesem Jahr wurde das 
traditionelle Schülersportfest durch die Teilnahme 
einiger Kinder mit Behinderungen – sprich Rolli- 
fahrern – aufgewertet.
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Hendrik Simons 

Aktion Wildsau
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Der ausgezeichnete Ruf der TLG wurde 
1998 mit einem 3-Jahres-Sponsoren-
Vertrag mit der Ruhrgas AG belohnt. Das 
ermöglichte u. a. die Aktualisierung der 
schon älteren elektronischen Zeitmess-
anlage, das Anschaffen notwendiger 
Gerätschaften für Training und Wett-
kampf sowie natürlich die Unterstüt-
zung von erfolgreichen Sportlern (Fahr-
geld sowie Kost und Logis bei wichtigen 
Wettkämpfen bzw. Meisterschaften).Vor 
und nach dem Ruhrgas-Vertrag spie-
gelte sich die finanzielle Seite der TLG in 
mehreren Beitragserhöhungen wider: 
1993 – 1996 – 2000 – 2015.

Darüber hinaus spricht Heinz-Norbert 
Dierichsweiler im TLG-Echo 1992 von 
finanzieller Stärkung durch „Breiten-
sportgruppen, Veranstaltungen und 
Imbissstände“. Dies funktioniert aller-
dings leider nur dann, wenn genügend 
„Leute“ mit Kopf, Herz und Hand bei der 
Sache sind. Idealisten wie Karl-Heinz 
Kremer (langjähriger Geschäftsführer), 
der einen Teil der Schreiben an die 
Mitglieder per Fahrrad in Troisdorf und 
Umgebung verteilte, sind rar gesät. 
(Achtung! Dafür wurde dem Geschäfts-
führer im Rahmen einer Ehrung ein 
Fahrradreifen übergeben: sein „Hono-
rar“!!!) Schon 1990 wies Gerhard Fischer 
als TLG-Vorsitzender auf die aufkom-
mende „Konkurrenz durch Fitnessstu-
dios“ hin, was sich sowohl auf die Mitgliederzahlen als 
auch auf die Mitarbeiter auswirken werde. 

Die Imbissstände bei LA-Sportfesten konnten 
Gottseidank immer gut besetzt werden, und zu-
nächst wurden sie von Mitgliedern der Abt. Basket-
ball und danach durch verschiedene Familien orga-
nisiert. (Hier eine sicherlich unvollständige Auflistung: 
Marke, Friebe, Stübner, Meurer, Schier, Scholz und 
einige mehr.)

So plädierte Wolfgang Becker (TLG-Echo 1992) für ein 
„Dreieck aus Breiten- / Gesundheitssport – Jugend-
pflege – Leistungssport“ und hoffte 1996, dass „die 
Kooperation von Breiten- und Gesundheitssport sich 
in der TLG weiter vertiefen möge“. Es ist anzunehmen, 
dass diese Standbeine die Dauerhaftigkeit unserer 
50-jährigen Gemeinschaft gewährleisten und die 
wichtigen Aufgaben der Jugend- und Gesundheits-
pflege Bestand haben.

Es wäre wunderbar, wenn das Zitat aus dem TLG-
Echo 1995 „Frage nicht, was die Gemeinschaft für 
dich tun kann, frage vielmehr, was du für unsere 
Gemeinschaft tun kannst“ in den Köpfen unserer 
TLG-Mitglieder Platz zunehmend Platz nehmen 
würde.

Aus den zahlreichen hochengagierten Männern 
und Frauen, die in 50 Jahren (und davor im SSV 05 
Troisdorf) sich diesen Spruch zu eigen gemacht hat-
ten, ragte sicherlich der Gründervater der Troisdor-
fer Leichtathletik (1956) Alwin Herrmann – „unser 
Alwin“ – besonders hervor.

Der Träger einer Bundesverdienstmedaille verstarb 
2010 im Alter von 93 Jahren. Bis zwei Tage vor sei-
nem Tod kümmerte er sich noch um die Geräte 
seiner TLG. Eine sehr große Zahl von Menschen 
hat von ihm profitiert und wird ihn im Gedächtnis 
behalten.

Suche nach der nächsten Generation
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Histörchen aus 50 Jahren – 1. Teil

Weiße Füße� TLG-Echo 1992 

Es begab sich vor Jahrzehnten in einem kleinen 
Dorf namens Heuchelheim, als eine Gruppe von 
TLG-Athleten/innen gemeinsam spazieren ging. 
Wie man so gemütlich vor sich hinschlenderte, traf 
man auf einen Hausbesitzer, der gerade dabei war, 
sein Haus anzustreichen. Pech für eine junge Sport-
lerin: Sie musste Farbe bekennen … und wurde mit 
beiden Füßen in einen Farbtopf gesetzt.

Wie Kumpels meine Hochzeit  
in Gefahr brachten� Helmut Schumacher

Obwohl Helmut Schumacher in Hennef-Allner 
weit vom Schuss wohnte, konnte er nicht ver-
hindern, dass im April 1963 während der Vorbe-
reitung zu seiner Hochzeit eine Gruppe Troisdor-
fer Leichtathleten unter Leitung von Josef Udert 
unangemeldet riesige Mengen Geschirr vor der 
Haustür zerdepperten. Da nichts vorbereitet war, 
lud er sie in die benachbarte Kneipe zu einem 
Umtrunk ein. Der artete derart aus, dass er mit je-
dem auf seine Braut anstoßen musste. Die Folge 
war ein so starker Kater, dass er am nächsten Tag 
nur unter Aufbietung mehrer kräftiger Männer 
zum Standesamt geschleppt werden konnte. 
Statt des Menüs, auf das er sich so sehr gefreut 
hatte, schaffte er nur einige Löffel Hühnerbrühe.

Tauchübungen� TLG-Echo 1992

Es gehörte eigentlich nicht zum Wettkampf: das 
dreimalige komplette Eintauchen eines TLG-
Athleten im Hindernisgraben bei einem Hinder-
nislauf in Herford (westdeutsche Meisterschaften).

Kreismeister Harry Becker� Wolfgang Rehmer

Kreiswaldlaufmeisterschaften in Schladern. Auf 
der Mittelstrecke stellen sich 10 Läufer dem Star-
ter. Harald geht wie der Teufel an, aber alle an-
deren ließen ihn gewähren. Wir wussten ja, dass 
es zum Schluss 300 m bergan ging. Und wirklich 
brach Harry dort ein und kam im hinteren Teil des 

Feldes auf den Schlader-
ner Sportplatz. In 100 m 
Entfernung war das Ziel, 
und der Endspurt begann. 
Aber der Veranstalter hatte 
die Streckenführung so ge-
legt, dass erst noch eine ¾ 
Bahnrunde gelaufen wer-
den musste. Als die ersten 
Läufer nach links Richtung 
Ziel abbogen, wurde Alwin 
Herrmann fast wahnsin-
nig und gestikulierte wild 
herum. Harry war der ein-
zige, der seine Zeichen be-
achtete und korrekt nach 
rechts abbog und so den 
Lauf gewinnen konnte. Vor 
lauter Freude hat er uns so-

fort einen Kasten Bier ausgegeben.

Jugend-Transport in den 60er-Jahren 
� Wolfgang Rehmer

In den ersten Jahren hatten wir in der TLG rie-
sige Jugendgruppen, demzufolge standen zum 
Transport immer zu wenig Fahrzeuge zur Verfü-
gung. Unser damaliger Sportwart Hans Nadzeyka 
war bei einem großen Malerbetrieb angestellt 
und hatte am Wochenende immer deren Klein-
Lastwagen zu Hause. Wenn Sportfeste in der nä-

Harry Becker, 

der Kreismeister

Hans Nadzeyka für die Leichtathletik
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heren Umgebung waren, kletterten wir zu 16 auf 
die Ladefläche und verteilten uns auf dem Boden 
zwischen den Farbeimern. Die Plane wurde von 
außen zugemacht und wir durften uns bis zum 
Ziel nicht mucken; denn die Polizei durfte das auf 
keinen Fall mitkriegen.

Man muss sich nur zu helfen wissen 
� Wolfgang Rehmer

1971 fand in Bad Honnef ein Mannschaftskampf 
aller Vereine der Kreise Bonn und Sieg statt. Den 

General-Anzeiger-Pokal bekam der Verein, der 
insgesamt die meisten Punkte hatte. Alwin Herr-
mann wollte diesen Pokal unbedingt erringen 
und rekrutierte deshalb alle in Spich stationierten 
belgischen Soldaten, die laufen, springen oder 
werfen konnten. Auf die Weise konnte die TLG bei 
den Männern 4 Mannschaften mit insgesamt 8 
Staffeln stellen. An 2. Position in der 8. Staffel lief 
Harald Becker mit dem Stab in der linken Hand. 
Als er am 2. Wechsel ankam, stand da niemand. 
Also wechselte Harald den Stab in seine rechte 
Hand und lief die nächsten 100 m auch noch. Kein 
Kampfrichter hat den Schwindel bemerkt.

… und noch ’ne Story
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Troisdorfer Leichtathleik-Sportfeste
Wolfgang Rehmer

Wenn man sich die Jahresstatistiken des deutschen 
Leichtathletik-Verbandes anschaut, dann taucht der 
Name Troisdorf nicht nur als Verein auf, sondern sehr 
häufig auch als Bestleistungsort. Das heißt aber, dass 
Troisdorf nicht nur als Veranstaltungsort sehr beliebt 
ist, sondern dass in den Troisdorfer Stadien auch sehr 
viele Sportfeste stattgefunden haben.

„Auf der Heide“

Es begann alles auf dem Aschenplatz „Auf der Heide“, 
der nur eine 328,5 m-Bahn hatte. Unter der Leitung 
von Alwin Hermann fanden dort in den ersten 3 Jah-
ren nach Gründung der TLG mindestens 15 Veranstal-
tungen pro Jahr statt, 1969 z. B. mit 1754 Teilnehmern 
aus 121 Vereinen. Das waren im Vergleich zu heute 
teilweise riesige Veranstaltungen, die schon im Feb-
ruar mit den Werfertagen begannen und Mitte Ok-
tober mit den Vereinsmeisterschaften im 10-Kampf 
endeten. Auch ein Internationales Sportfest war 1967 
dabei, mit 600 Zuschauern war der Rahmen auf der 
Stehplatztribüne aber eher bescheiden. 1970 ging 
die Zahl der Teilnehmer und ebenso die Zahl der 
Veranstaltungen dann abrupt herunter. Was war der 

Grund? Im September 1969 war in Königswinter die 
erste Kunststoffbahn im damaligen Mittelrhein ge-
baut worden, 2 Jahre später wurde der Sportpark 
Nord in Bonn eingeweiht, so dass sich das Interesse 
der Vereine wegen der Wetterunabhängigkeit und 
der besseren Laufzeiten auf die Kunststoffbahnen 
verlagerte.

Bis 1976 ging die Zahl der Bahn-Veranstaltungen fol-
gerichtig immer weiter herab, dafür machte sich die 
TLG dann auf einem anderen Gebiet einen Namen. 
Man stieg in die Volkslaufszene ein, woraufhin sich 
die Zahl der Volkslauf- und Wandertage, für die sich 
das Troisdorfer Waldgebiet hervorragend eignete, 
explosionsartig steigerte, bis 1981 wurden es 10 
Veranstaltungen.

1977 fast deutscher Hochsprungrekord  
durch Wolfgang Killing

Ganz anders wurde das, als 1977 mit dem Agger-
stadion die vierte Kunststoffanlage im Kreis Bonn /  
Rhein-Sieg eröffnet wurde. Da in Troisdorf auch die 
nötige Zahl an Mitarbeitern vorhanden war, schoß 
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die Zahl der Stadion-Sportfeste wieder in die Höhe. 
Teilweise gab es 2 Veranstaltungen pro Woche, ein 
Abendsportfest mitten in der Woche und eine Wo-
chenendveranstaltung. Alleine in den Jahren 1978 
bis 1981 fanden im Aggerstadion 79 Veranstaltungen 
statt, verbunden mit einem enormen Arbeitsauf-
wand. Bis 1984 änderte sich daran nur insofern etwas, 
als dass die Mitarbeiter streikten und schon deshalb 
einige Sportfeste weniger stattfanden.

Betrachtet man in diesem Zusammenhang die große 
Tafel mit den Stadionrekorden, wird der interessierte 
Leichtathlet sofort erkennen, dass da nicht nur Re-
korde bei sind, die einer deutschen Meisterschaft gut 
zu Gesicht stehen würden. Da sind auch Leistungen 
bei wie im Diskuswerfen der Männer oder im Kugel-
stoßen der Frauen, mit denen man in den letzten 20 
Jahren Weltmeister werden konnte. Und so sind tat-
sächlich auch mehrere deutsche Rekorde und sogar 
ein Junioren-Weltrekord im Aggerstadion aufgestellt 
worden.

Aber nur durch die vielen normalen Sportfeste war das 
nicht möglich. Das lag hauptsächlich an den vielen In-
ternationalen Sportfesten, mit denen Alwin Hermann 
schon auf der Aschenanlage „Auf der Heide“ angefan-
gen hatte, auch etwas für die Zuschauer zu tun. Und 
so organisierte er schon 1977 kurz nach der Eröffnung 
das 1. Internationale Sportfest im Aggerstadion. Vor 
3.000 Zuschauern gab es hervorragende Leistungen 
zu bestaunen. Die beste Leistung vollbrachte der spä-
tere Hochsprung-Bundestrainer Wolfgang Killing aus 
Wuppertal, der mit 2,23 m einen ersten hochklassigen 
Stadionrekord aufstellte, versuchte sich sogar dreimal 
an einem neuen deutschen Rekord.

Die einzigen Stadionrekorde, die von dieser ersten 
Veranstaltung am 5. 7. 1977 jetzt noch bestehen, sind 
der Weitsprung von 6,46m durch Ute Hedicke vom 
USC Mainz und die 100 m-Hürden in 13,64 sec durch 
die Leverkusenerin Silvia Kempin. Andere hochklas-
sige Ergebnisse sind als Stadionrekorde schon bald 
abgelöst worden. So wurde die Siegerleistung über 
100 m des Leverkusener 400 m-Europameisters von 
1978 Franz-Peter Hofmeister von 10,1 sec 1997 durch 
den Ghanaer Emmanuel Tuffour auf 10,19 sec ver-
bessert. Aber auch andere Leistungen konnten sich 
sehen lassen. Der Berliner Ralf Reichenbach, Vize-Eu-
ropameister von 1974, gewann das Kugelstoßen mit 
20,15 m, der Wattenscheider Michael Wessing, 1978 
Europameister, das Speerwerfen mit 80,14 m und Rita 
Wilden vom TuS 04 Leverkusen, Silber-Medaillenge-
winnerin der Olympischen Spiele von München über 
400 m, die 100 m in 11,6 sec.

1978 siegt Weltmeister Greg Foster  
über 110 m-Hürden

Noch hochklassiger wurde es beim 2. Internationalen 
Sportfest am 27. 6. 1978. Teilnehmer aus 22 Nationen 
und allen 5 Erdteilen waren am Start. In einer Nacht- 
und Nebel-Aktion hatten es Alwin Herrmann und 
seine Mitstreiter geschafft, beim ASV-Sportfest am 
Vortag noch einige hochklassige Übersee-Athleten 
zu verpflichten. Der interessanteste war der amerika-
nische Hürdensprinter Greg Foster, der ab 1983 drei-
mal Weltmeister werden sollte. Beide Disziplinen von 
damals sind noch heute Stadionrekord, die 110 m- 
Hürden gewann er in 13,54 sec vor dem 10-Kampf-
Weltrekordler Guido Kratschmer, die 200 m in 20,74 
sec 2/10 vor dem Belgier Fons Bridenbach und Franz-
Peter Hofmeister. Über 100 m egalisierte der Ameri-
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kaner Houston McTear in 10,1 sec den Stadionrekord 
von Hofmeister. Auch die Siegerzeit des heutigen 
ZDF-Sport-Reporters Wolf-Dieter Poschmann über 
5.000 m von 13:48,0 min steht noch. Daß diese Zeit 
bis heute noch nicht verbessert worden ist, hat der 
beim letzten Internationalen als Sprecher verpflich-
tete Wolf-Dieter damals so kommentiert: 

„Damit ich auf Ewig einen Stadionrekord in Troisdorf 
behalte, habe ich die Verantwortlichen bestochen, 
die 5.000 m bei einem Internationalen Sportfest nie 
mehr auszuschreiben.“

Alwin Herrmann mit Greg Foster und Rosalyn Bryant 1978
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Andere TOP-Leistungen waren die 55,52 m im Dis-
kuswerfen des Bonners Fred Schladen, übrigens sein 
drittbestes Diskus-Resultat, und die 1:48,8 min über 
800 m des Sudanesen Omar Khalifa.

1979 deutscher Rekord über 10.000 m

Immer häufiger wurde jetzt das Aggerstadion auch 
für die Durchführung von DLV-Testläufen genutzt. 
Dabei kam es am 8. 8. 1978 zu einem hochklassigen 
1.500 m-Lauf, den der Leverkusener Karl Fleschen in 
3:38,8 min gewann.

Gleiches erfolgte am 28. 4. 1979 über 10.000 m. In 
einem Lauf, wie ihn Deutschland noch nie gesehen 
hatte, verbesserte wiederum Karl Fleschen den deut-
schen Rekord von Detlef Uhlemann auf 27:36,8 min, 

2. in diesem denkwürdigen Rennen war der Berliner 
Frank Zimmermann in 27:42,8 min. 20 Läufer blieben 
in diesem Lauf unter 30 min. Allein dieser eine Lauf 
war für das Fachmagazin „Leichtathletik“ eine ganze 
Seite wert. Den 3.000 m-Lauf gewann der Belgier Ne-
vens in 8:00,1 min 2/10 sec vor unserem 800 m-Welt-
meister Willi Wülbeck. Dieser Stadionrekord wurde 
schon am 3. 7. bei einem Abendsportfest vom Japa-
ner Takao Nakamura auf 7:54,0 min verbessert. Beim 
Sportfest am 28. 5. 1979 siegte der aus Leverkusen zu-
rückgekehrte Helmut Klöck mit 7,79 m im Weitsprung 
und bescherte der TLG zumindest vorübergehend 
einen Stadionrekord eines Einheimischen. Am Abend 
des 11. 7. 1979 nutzte der Bonner Jürgen Winkler die 
guten Bedingungen, um mit 5,55 m den noch heute 
bestehenden Stadionrekord im Stabhochsprung 
aufzustellen, damals 10 cm unter dem deutschen Re-
kord. Vom 5. 9. 1981, einem ganz normalen Sportfest, 
steht noch bis heute ein hochkarätiger Stadionre-
kord, nämlich der im Speerwerfen der Frauen durch 
die achtmalige deutsche Meisterin Ingrid Thyssen 
(Bayer Leverkusen) mit 61,98 m.

1996 gewinnt der fünffache Weltmeister  
Lars Riedel das Diskuswerfen mit 69,02 m

Daß bis 1994 kein Stadionrekord verzeichnet ist, be-
deutet aber nicht, dass da nichts los war. Im Gegen-
teil, 1988 verbesserte Manfred Schmitz (Leverkusen) 
den Diskusrekord von Fred Schladen auf 59,10 m. 
1989 verbesserte Sabine Kunkel (VfL Wolfsburg) den 
Rekord über 3.000 m auf respektable 9:01,85 min. 
1992 schaffte der Niederländer Robin van Helden 
mit 1:47,61 min nicht nur neuen Stadionrekord über 
800 m, sondern auch die Olympia-Qualifikation sei-
nes Landes. Bei einem Sprinttest am 29. 7. 1994 er-
zielte die deutsche 4 x 100 m-Nationalstaffel mit den 
Blume-Zwillingen, Lack und Huke hervorragende 
39,28 sec. Erst am 5. 8. 1994 gab es dann wieder ein 
Abendsportfest mit Internationalem Niveau. Die 
Amerikanerin Suzy Hamilton gewann die 800 m 
in 2:01,02 min mit 8 sec Vorsprung, Andreas Linden 
(Uerdingen) schleuderte den Speer auf 80,38 m und 
Claudia Metzner (LG Sauerland) gewann die 5.000 m 
in 15:50,29 min.

Waren in dieser Zeit auch keine immer mit immens 
hohen Kosten verbundenen Internationalen Veran-
staltungen mehr im Aggerstadion zu bestaunen, 
führte die TLG an deren Stelle mehrere Landesmeis-
terschaften und Westdeutsche Meisterschaften 
durch, die durchaus auch einen größeren Zuschauer-
zuspruch verdient gehabt hätten.

Karl Fleschen,  

deutscher Rekordhalter über 10.000 m
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Ein heftiges Lebenszeichen erfolgte dann am 24. 8. 
1996. Unter Federführung von Rolf Maier und mit 
Hilfe der Medienberatung Sokolowski richtete die 
TLG zu ihrem 30-jährigen Bestehen das 1. Internatio-
nale Warsteiner-Meeting aus. 363 Teilnehmer aus 11 
Nationen waren am Start. Hatte ein Kölner Boulevard-
blatt im Vorfeld unser Meeting noch als „Dorfsport-
fest“ tituliert, entwickelte sich vor 5.000 Zuschauern 
eine wahre Leichtathletik-Gala. Vor allem sorgten da-
für der fünffache Weltmeister Lars Riedel und Olym-
piasiegerin Astrid Kumbernuss. Sechs Fernseh- und 
Rundfunkanstalten hatten sich eingefunden, Allein 
vom WDR waren 4 Ü-Wagen vor Ort. Souverän ge-
leitet wurde die Veranstaltung von ZDF-Sportchef 
Wolf-Dieter Poschmann, 10 Jahre vorher noch Lang-
streckler beim LC Bonn. Lars Riedel gewann das Dis-
kuswerfen mit 69,02 m vor dem Weltrekordmann Jür-
gen Schult (63,70 m), einer Weite, die weiter war als 
die Siegerleistung bei den Olympischen Spielen in At-
lanta. Lars Riedel meinte sogar, wenn der Wind nicht 
von hinten gekommen wäre, hätte er den Weltrekord 
angreifen können. Drei Stöße über 20 m konnte man 
von Astrid Kumbernuss sehen, ihr weitester landete 
bei 20,12 m. Bei zuviel Rückenwind streifte der Grie-
che Dimitris Hazopoulos mit 7,98 m knapp die 8-m-
Marke, knapp geschlagen wurde der Sieglarer Volker 

Ehmann mit 7,87 m Zweiter, beide über dem alten 
Stadionrekord. Bei 2,9 m/sec Gegenwind gewann 
Zehnkämpfer Frank Busemann, Olympia-Zweiter von 
1996, die 110 m-Hürden in 13,80 sec, sicherlich gleich-
bedeutend mit dem Stadionrekord von Greg Foster. 
Ebenfalls bei starkem Gegenwind gewann die mehr-
fache deutsche Meisterin und Hallen-Europameiste-
rin von 1998 Melanie Paschke die 100 m in 11,60 sec, 
die Vize-Weltmeisterin von 1999 Anja Rücker war 
über 400 m in 52,60 sec nicht zu schlagen. Und auch 
ein deutscher Rekord wurde probiert. Als für Nicole 
Rieger (ASV Landau) der Sieg im Stabhochsprung mit 
4 m feststand, ließ sie die Latte auf die Rekordhöhe 
von 4,19 m legen, zu hoch an diesem Tag.

1998 Junioren-Weltrekord im Stabhochsprung 
durch Monika Götz

Besser machte das beim Frühjahrssportfest 1998 die 
Würzburgerin Monika Götz. Nachdem sie, noch B-
Jugendliche, mit 4,21 m schon deutschen Rekord ge-
sprungen war, ließ sie 4,31 m auflegen, die sie auch im 
1. Versuch übersprang. Das war nicht nur deutscher 
Frauen-Rekord, sondern auch Junioren-Weltrekord. 
Veranstaltungsleiter Helmut Buß organisierte sofort 
eine Doping-Kontrolle, so dass der Rekord-Anerken-
nung nichts im Wege stand. Ja hätte man in den in-
ternationalen und nationalen Gremien einen Helmut 
Buß gehabt, wäre dieser Rekord ganz schnell wieder 
verbessert gewesen. Denn die A-Jugendliche Yvonne 
Buschbaum sprang sowohl als deutsche Junioren-
meisterin als auch als 4. der Europameisterschaften 
jeweils höher, aber beide Male wurde die Doping-
probe vergessen, so dass der Junioren-Weltrekord 
aus Troisdorf erst 2005 durch Silke Spiegelburg ver-
bessert wurde.

Zwischenzeitlich hatten sich die Aktivitäten der TLG 
auch einmal in die Rundturnhalle verlagert. Weil 
die Lülsdorfer Stabhochspringerin Sabine Schulte 
plötzlich in der deutschen Spitze angekommen war, 
veranstaltete man am 2. 2. 1997 ein Internationales 
Stabhochsprungmeeting. Presse und Rundfunk be-
richteten vom Weltrekordversuch der US-Amerikane-
rin Stacy Dragila (4,33 m). In einem 13 Springerinnen 
umfassenden Feld siegte sie in vollbesetzter Halle 
mit 4,17 m vor Sabine Schulte und der Chinesin Cai 
Wayan.

Lars Riedel und Jürgen Schult 

1996 im Aggerstadion
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1997 siegt Olympiasiegerin Astrid Kumbernus  
im Kugelstoßen mit 20,62 m

Am 20. 7. 1997 sah das Aggerstadion erstmals deut-
sche Titelkämpfe, und zwar die der Junioren. Auch 
hier gab es Stadionrekorde en masse, weil ja alle Dis-
ziplinen durchgeführt wurden und teilweise hochka-
rätig besetzt waren. Der spätere Weltmeister Martin 
Buß verbesserte zunächst einmal die Hochsprung-
leistung des Bundestrainers Wolfgang Killing um 1 
cm auf 2,24 m. Daniela Rath (Bayer Uerdingen / Dor-
magen) gewann bei den Frauen mit 1,91 m. Im Drei-
sprung schrammte der deutsche Juniorenmeister 
Thomas Moede (Berliner LG Ost) mit 15,97 m ganz 
knapp an den 16 m vorbei. Und im Hammerwerfen 
markierte die spätere Siegburgerin Simone Mathes 
(Bayer Leverkusen) mit 63,46 m ebenfalls einen Stadi-

onrekord. Auch die in Troisdorf noch nie ausgeschrie-
benen Gehwettbewerbe sowie 400 m-Hürden und 
3.000 m-Hindernis tauchen ab diesem Zeitpunkt mit 
qualitativ ansprechenden Stadionrekorden auf.

Am 17. 8. 1997 erfolgte das 2. Internationale Warsteiner 
Meeting. Lars Riedel kam mit bandagiertem Knöchel 
und konnte nicht werfen. Aber die 4.500 Zuschauer 
kamen trotzdem auf ihre Kosten. Im Kugelstoßen 
gewann der Wattenscheider Oliver-Sven Buder, Vize-
Weltmeister von 1997, mit 20,40 m, Emmanuel Tuffour 
aus Ghana verbesserte den Stadionrekord über 100 
m auf 10,19 sec, unser Klaus Ehrnsperger den über 
400 m auf 46,66 sec. Der neue Rekord über 800 m 
lautete seit diesem Tag 1:46,36 min durch David Li-
lei aus Kenia. Und bei den Frauen verbesserte And-
rea Philipp (LGO Dortmund) den 100-m-Rekord auf 
11,39 sec, Uta Rohländer (SV Halle) gewann die 400 
m in einem hochdramatischen Rennen in 51,67 sec. 
Und der neue Stadionrekord über 10.000 m gehört 
jetzt mit 31:20,53 min der Kenianerin Tegla Loroupe, 
der dreifachen Weltmeisterin im Halbmarathon. Zum 
guten Ende steigerte dann Astrid Kumbernuss ihren 
eigenen Stadionrekord noch einmal um einen halben 
Meter auf international wertvolle 20,62 m.

1998 gewinnt Weltmeisterin Franka Dietsch  
das Diskuswerfen mit 63,76 m

Am 29. 8. 1998 erfolgte dann das 3. Internationale 
Leichtathletikmeeting, diesmal gesponsert von TNT. 
Mit 3.000 waren deutlich weniger Zuschauer gekom-

Der spätere Weltmeister 

Martin Buss beim Junioren-

Titel in Troisdorf
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Lars Riedel und Astrid Kumbernuss  

halten die hochkarätigsten Stadionrekorde
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men als bei den beiden vorherigen Veranstaltungen. 
Die aber hatten ihr Kommen nicht bereut. Lars Riedel, 
zum 3. Mal nach Troisdorf gekommen, gewann wie-
der vor Jürgen Schult das Diskuswerfen, kam aber mit 
66,08 m nicht an seinen Stadionrekord von 1996 heran. 
Dafür schaffte das die frisch gebackene Europameis-
terin Franka Dietsch (Neubrandenburg) mit 63,76 m. 
In einem hochklassigen 100-m-Lauf bei den Frauen 
siegte Andrea Phillip (Dortmund) in 11,34 sec vor Rock-
meier und Paschke, beide 11,50 sec. 800-m-Olympia-
sieger Nils Schumann gewann die 400 m in 46,80 sec 
mit 1/100 sec bzw. 6/100 sec vor den Leverkusenern 
Voelkel und Bittner. Hochklassig auch das 3.000-m-
Hindernisrennen mit dem Sieger André Green (Wedel/
Pinneberg) in 8:29,25 min 1/10 sec vor dem österrei-
chischen Rekordmann Buchleitner. Vergeblich mühte 
sich der 800-m-Sieger Abdulrahman (Katar, 1:46,66 
min) , den Stadionrekord von Lilei aus dem Vorjahr zu 
verbessern. Das schaffte jedoch Peter Blank (Eintracht 
Frankfurt) im Speerwerfen mit 81,64 m.

Beim Feriensportfest im Juni 1999 nutzte dann die 
Münsteraner 5.000-m-Läuferin Michaela Möller die 
guten Bedingungen, sich im Alleingang auf 15:39,12 
min zu verbessern. Im September fand dann das 4. 
Internationale TNT-Sportfest statt mit dem Höhe-
punkt des 400-m-Sieges von Al Bishi (Saudi Arabien) 
in 46,30 sec. Da aber die Zuschauerzahlen noch wei-
ter gesunken waren, blieb es vorläufig das letzte. Das 
hielt die Verantwortlichen der TLG aber nicht davon 
ab, nach den 1997 erfolgreich durchgeführten deut-
schen Junioren-Meisterschaften im Mai 2000 mit den 
deutschen Staffel- und 10.000-m-Meisterschaften ein 
weiteres Highlight nach Troisdorf zu holen.

2002 Stadionrekord im Stabhochsprung  
durch Sabine Schulte

Die im neuen Jahrtausend verbesserten Stadionre-
korde sind alle bei ganz normalen Stadionsportfes-
ten aufgestellt worden. Im Juni 2001 verbesserte Ka-
thleen Friedrich (LAC Erdgas Chemnitz) den Rekord 
über 1.500 m auf 4:10,04 min. Im Mai 2002 ließ es sich 
die Lülsdorferin Sabine Schulte, inzwischen als Trai-
nerin bei der TLG tätig, nicht nehmen, den Stadion-
rekord im Stabhochsprung um einen cm auf 4,32 m 
zu verbessern. Und der vorerst letzte Stadionrekord 
stammt von Sabrina Mockenhaupt (LG Sieg), die bei 
einem Abendsportfest im Juli des gleichen Jahres die 
3.000 m in 8:55,5 min gewann.

Inzwischen war man in ganz Deutschland frei nach 
der Devise: Kommen die Zuschauer nicht ins Stadion, 
muß man das „Stadion“ zu den Zuschauern bringen, 
dazu übergegangen, eine einzige Disziplin als Event 
in den Fußgängerzonen anzubieten. Das war in Trois-
dorf nicht anders. Dreimal, nämlich 2004, 2005 und 
2006 veranstaltete die TLG ein Stabhochsprung-
Meeting für Frauen auf dem Hamacherplatz. Siege-
rin beim 1. Mal wurde die deutsche Meisterin und 
Vize-Weltmeisterin von 2003 Annika Becker (Bebra) 
mit 4,41 m, Sabine Schulte wurde 3. mit 4,31 m. Beim 
2. Mal gewann die spätere Vize-Weltmeisterin (2011) 
Martina Strutz (Schwerin) mit 4,30 m, wieder Platz 3 
belegte Sabine Schulte. Bei ihrem Abschiedssportfest 
2006 schließlich gewann Sabine Schulte und wäre 
fast noch deutschen Senioren-Rekord gesprungen.  

Bis 2007 war die TLG 17-mal Veranstalter eines zuletzt 
auch von TNT gesponserten City-Laufs. Die anfäng-
lichen Erfolge dieser City-Läufe waren auch Grund-
lage dafür, dass sich die TLG zweimal erfolgreich um 
die Durchführung der Deutschen Straßenlauf-Meis-
terschaften bewarb. Als der DLV 2001 erstmals eine 
deutsche 10-km-Meisterschaft ausschrieb, fand dieser 

Als LG-Partnerin aus Lülsdorf  

hat Sabine Schulte nur in Troisdorf trainiert
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Wettbewerb am 23. September in den Straßen der 
Troisdorfer Innenstadt statt. Der Sieger hieß Terefe De-
saleng (Eintracht Frankfurt), die Siegerin Luminita Zai-
tuc (LG Braunschweig). Zwei Jahre später war die TLG 
wieder Ausrichter, die Siegerin hieß wieder Luminita 
Zaituc, der Sieger war diesmal Carsten Eich (ebenfalls 
LG Braunschweig). Innerhalb von 7 Jahren war die TLG 
also viermal Ausrichter einer deutschen Meisterschaft.

Ob durch diese enorme Beanspruchung des Orga-
Teams und der vielen ehrenamtlichen Helfer die Luft 
raus war oder ob es andere Gründe gibt, kann man 
nicht sagen. Auf jeden Fall ging von diesem Zeitpunkt 

an sowohl die Zahl der Sportfeste als auch die Teil-
nahme von Athleten bei diesen Sportfesten rapide 
runter. Ein kurzes Aufflackern gab es noch einmal, 
als von 2004 bis 2008 fünf Jedermann-Zehnkämpfe 
veranstaltet wurden, aber das waren eigentlich, so 
sportlich wertvoll sie auch waren, Zuschussgeschäfte, 
so dass es in den letzten Jahren nie mehr als 4 Sta-
dionsportfeste pro Jahr gab, bei denen man bis auf 
die Langstreckenläufe die Teilnehmer pro Disziplin an 
einer Hand abzählen konnte.

Eigentlich viel zu schade für ein so traditionsreiches 
Stadion und einen so regen Verein.

Männer
100 m 10,19 Emmanuel Tuffour Ghana 17.08.1997
200 m 20,74 Greg Foster USA 27.06.1978
400 m 46,30 Al Bishi Saudi Arabien 31.07.1999
800 m 1:46,36 David Lilei Kenia 17.08.1997
1.500 m 3:38,8 Karl Fleschen Bayer Leverkusen 08.08.1978
3.000 m 7:52,3 Peter Belger Bayer Leverkusen 09.07.1982
5.000 m 13:48,0 Wolf-Dieter Poschmann TV Wattenscheid 27.06.1978
10.000 m 27:36,8 Karl Fleschen Bayer Leverkusen 28.04.1979
110 m Hürden 13,54 Greg Foster USA 27.06.1978
400 m Hürden 50,93 Stefan Bönisch MTV Ingolstadt 20.07.1997
3.000 m Hindernis 8:29,25 André Green LG Wedel / Pinneberg 29.08.1998
10 km Gehen 42:41,68 Sten Reichel TSV Dresden 19.07.1997
Weit 7,96 Dimitris Hazopolous Griechenland 24.08.1996
Hoch 2,24 Martin Buß LAC Halensee Berlin 20.07.1997
Stabhoch 5,55 Jürgen Winkler LG J Bonn / Troisdorf 03.07.1981
Drei 15,97 Thomas Moede Berliner LG Ost 20.07.1997
Kugel 20,40 Oliver-Sven Buder TV Wattenscheid 17.08.1997
Diskus 69,02 Lars Riedel LAC Chemnitz 24.08.1996
Speer 81,64 Peter Blank Eintracht Frankfurt 29.08.1998
Hammer 71,56 Stefan Paukner VfL Wolfsburg 19.07.1997
4 x 100 m 39,28 H. Blume – Lack – Huke – M. Blume DLV 22.07.1994
4 x 400 m 3:11,6 Hermann – Hofmeister – Karge – Weissert Bayer Leverkusen 11.06.1978
3 x 1.000 m 7:17,20 Legat – Knoblich – Heinze LAC Quelle Fürth / München 19.07.1997
Frauen
100 m 11,34 Andrea Phillip LG Olympia Dortmund 29.08.1998
200 m 23,50 Silke Lichtenhagen Bayer Leverkusen 29.08.1998
400 m 51,67 Uta Rohländer SV Halle 17.08.1997
800 m 2:01,02 Suzy Hamilton USA 05.08.1994
1.500 m 4:10,04 Kathleen Friedrich LAC Erdgas Chemnitz 22.06.2001
3.000 m 8:55,55 Sabrina Mockenhaupt LG Sieg 31.07.2002
5.000 m 15:39,12 Michaela Möller LG Ratio Münster 25.06.1999
10.000 m 31:20,53 Tegla Loroupe Kenia 29.08.1998
100 m Hürden 13,64 Silvia Kempin TuS 04 Leverkusen 02.08.1977
400 m Hürden 58,68 Claudia Jung LG Dresdener SC 20.07.1997
5.000 m Gehen 22:23,53 Melanie Seeger LG Potsdam LSH 19.07.1997
Weit 6,46 Ute Hedicke USC Mainz 05.07.1977
Hoch 1,91 Daniela Rath Bayer Uerdingen / Dormagen 20.07.1997
Stabhoch 4,32 Sabine Schulte LG Bonn / Troisdorf / Niederk. 25.05.2002
Drei 13,26 Angela Barylla TV Wattenscheid 17.08.1997
Kugel 20,62 Astrid Kumbernuss SC Neubrandenburg 17.08.1997
Diskus 63,76 Franka Dietsch SC Neubrandenburg 29.08.1998
Speer 61,98 Ingrid Thyssen Bayer Leverkusen 05.09.1981
Hammer 63,46 Simone Mathes Bayer Leverkusen 19.07.1997
4 x 100 m 46,34 Marquart – Bertmaring – Landsiedel – Eichmann TV Wattenscheid 20.07.1997
4 x 400 m 3:43,57 Merkel – Mielke – Jung – Bauer Dresdener SC 20.07.1997

Stadionrekorde
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Troisdorfer LA-Erfolge  
bei deutschen Leichtathletik-Meisterschaften
Wolfgang Rehmer

Mit dem Bau des Sportplatzes „Auf der Heide“ mit 
einer 329-m-Rundbahn begann erstmals in Troisdorf 
ein auf Meisterschaften ausgerichtetes Training. Die 
ersten Erfolge stellten sich schon 1960 ein, als Harald 
Feuerherm deutscher Vizemeister der Junioren über 
400 m wurde. Seine Medaille war die 1. eines Kreis-
leichtathleten nach dem 2. Weltkrieg und animierte 
natürlich andere. Karl-Willi Fries als 7. im Weitsprung 
und Wolfgang Becker als 5. über 1.500 m waren 
1964 die nächsten, die bei Deutschen Juniorenmeis-
terschaften von sich reden machten. 1966 holte die 
5-Kampf-Mannschaft mit Wolfgang Beckmann, Wolf-
Rainer Schnause und Manfred Zachcial die zweite 
DM-Medaille nach Troisdorf (Bronze). Aber die man-
gelnde Unterstützung durch den Vorstand des SSV 05 
Troisdorf ließ weiteres Leistungstraining nicht zu, so 
dass mit der Gründung der Troisdorfer LG am 27. De-
zember 1966 in Troisdorf ein neues Zeitalter begann.

An der Sporthochschule Köln suchte man nach ei-
nem hauptamtlichen Trainer, hatte aber jedes Mal das 
Pech, dass die angestellten Trainer nach kurzer Zeit an 
eine Uni abberufen wurden. Karl-Peter Knebel folgte 
1966 dem Ruf an die Uni Heidelberg, Horst Lottermo-
ser 1967 an die Uni Bonn.

1971 Deutscher Jugendrekord im 10-Kampf  
durch Rolf Overath

Den 1. nennenswerten Erfolg der TLG bei einer deut-
schen Meisterschaft gab es 1967 durch Peter Haas, 
der im Fünfkampf 7. und mit Hans-Joachim Küch-
ler und Wolfgang Beckmann in der Mannschaft 6. 
wurde. Das Problem, dass Trainer die TLG immer wie-
der verließen, lösten 2 hoffnungsvolle B-Jugendliche 
auf ihre Weise, sie ließen sich von Bayer Leverkusen 
abwerben. Ulrich Reich wurde später immerhin 9-mal 
deutscher Meister über 800 m, 400 m und 4 x 400 
m, Helmut Klöck holte neben zahlreichen 2. Plätzen 
3mal einen deutschen Meistertitel.

Die Reaktion der Vereinsführung auf diesen Ader-
laß war 1968 die Einstellung von Uli Schmedemann 
als Trainer, der für die 1. Phase der TLG-Erfolge ver-
antwortlich zeichnete. Er formte aus einem 6-m-
Weitspringer einen deutschen Spitzen-Athleten 
und scharte um ihn herum einen großen Pool von 
Mehrkämpfern.

Diese 1. Phase war geprägt von Weitspringern und 
Mehrkämpfern. In den Jahren 1970 bis 1975 holten 

Harald  

Feuerherm  

1964

Wolfgang Becker  

vor Christian Uzunoff

Peter Haas  

auf der „Heide“
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diese bei Deutschen 
Meisterschaften 5 Gold-, 
13 Silber- und 2 Bronze-
medaillen. Mit 13 Me-
daillen war Rolf Overath 
alleine daran beteiligt, bis 
heute ist er der Troisdor-
fer Leichtathlet mit den 
meisten Medaillen bei ei-
ner DM. Sein Höhepunkt 
war, als er als 17-Jähriger 
bei den deutschen Ju-
gendmeisterschaften in 
Schweinfurt mit 7,51 m 
deutscher Jugendmeis-
ter wurde und dafür in 
Paris bei den Junioren-
Europameisterschaften 
starten durfte, wo er Platz 

7 belegte. Mit Helmut Klöck war auch der 2. deutsche 
Teilnehmer ein ehemaliger TLGler. 

Ein weiterer Höhepunkt war Rolfs Titel im 10-Kampf 
1 Jahr später, als er den späteren Weltrekordler Guido 
Kratschmer mit deutschem Jugendrekord auf Platz 2 

verwies. Außer für Rolf 
gab es in diesen 3 Jahren 
für 8 weitere Troisdorfer 
Leichtathleten Medaillen 
bei einer DM, mit Bir-
git Wilkes und Irmgard 
Schier interessanterweise 
für 2 weitere Weitsprin-
ger. Weiterhin waren vier 
10-Kampf-Mannschaften 
erfolgreich, den überra-
schendsten Titel holten 
sich 1972 die Männer mit 
Uli Schmedemann, Rolf 
Overath und Wolfgang 
Beckmann, wobei Rolf in 
seinem ersten Männer-
jahr gleich die Silberme-
daille bei den Junioren 
holte. 

1975 Weltrekord durch Birgit Wilkes

Ende 1972 verließ Uli Schmedemann die TLG Richtung 
LC Bonn und nahm 5 Leistungsträger mit, so dass es in 
Troisdorf etwas ruhiger wurde. Trotzdem begann jetzt 
die große Zeit von Birgit Wilkes, die bis 1975 fünf wei-
tere DM-Medaillen errang. Der Höhepunkt ihrer Karriere 
war der Titelgewinn im Weitsprung bei den deutschen 
Junioren-Meisterschaften in Bonn, als sie mit 6,54 m auf 
Platz 4 der ewigen deutschen Bestenliste sprang. Mit 
dieser Leistung ist sie auch die bisher einzige Troisdor-
ferin, die am Jahresende 
auf Platz 1 der deutschen 
Bestenliste der Erwachse-
nen gestanden hat.

Der LC Bonn interes-
sierte sich jetzt natürlich 
auch für Birgit, die aber 
nicht wechseln wollte, 
so dass es ab 1975 zu ei-
ner sehr fruchtbaren Zu-
sammenarbeit in Form 
einer Leichtathletik-Ge- 
meinschaft kam. Der 
erste Titelgewinn der LG 
Bonn / Troisdorf war der 
mit der 4 x 100 m-Staffel 
mit Kühn-Poßekel-Richter 
und Schlussläuferin Birgit 
Wilkes, die aus 4. Position 

Rolf Overath bei seinem 

10-Kampf-Sieg 1971

Uli Schmedemann beim 

10-Kampf in Hannover

Birgit Wilkes beim Europa-Cup 

1975 in Nizza
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Deutsche Meisterinnen 1975  

mit der 4 x 100 m-Staffel der LG,  

rechts Birgit Wilkes
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kommend den Staffel-Titel holte und ihr großes Sprint-
vermögen demonstrierte. Lohn war die Teilnahme an 
vielen Länderkämpfen in der Staffel. In Durham / USA 
lief Birgit mit der 4 x 110 yards-Staffel des DLV Weltre-
kord, in Nizza wurde sie mit der DLV-Mannschaft Bron-
zemedaillengewinnerin im Europa-Cup und bei den 
Europameisterschaften in Rom sprang sie um nur 3 cm 
am Endkampf vorbei. 

Großen Profit aus der LG zog auch 10-Kämpfer Sieg-
fried Hielscher, der 1975 und 1976 mit 2 Bonner 
10-Kämpfern Silber und Bronze bei den Deutschen 
Junioren-Meisterschaften holte.

Gatzke und Brenner mit je 12 DM-Medaillen

Die 2. Phase von 1976 – 1983 war hauptsächlich ge-
prägt durch Mittel- und Langstreckler, die bei deut-
schen Meisterschaften 10 Gold-, 9 Silber- und 10 
Bronzemedaillen holten. Bernhard Gatzke und Heide 
Brenner waren die herausragenden Einzelkämpfer 
dieser Epoche. Beide holten bei deutschen Meister-
schaften Einzel-Goldmedaillen, Bernhard 1977 bei 
den Jugend-Hallenmeisterschaften über 1.500 m 
und draußen über 3.000 m sowie 1979 bei den Juni-
oren über 5.000 m, Heide 1979 im Crosslauf bei den 
Frauen. Silber gab es für Bernhard 1977 im Crosslauf 
der Jugend und 1980 im Crosslauf der Junioren, für 
Heide 1979 im 25-km-Lauf. Aber die bedeutends-

ten Medaillen dürften die beiden Bronzemedaillen 
gewesen sein. Für Bernhard gab es diese 1983 über 
1.500 m bei den Männern in der Halle, für Heide 
1982 im Marathonlauf. Außerdem profitierten beide 
enorm von der Startgemeinschaft mit den Bonner 
Läufern, so dass Heide mit Marathon-Mannschaften, 
25 km-Mannschaften und Crosslauf-Mannschaften 
auf insgesamt 12 DM-Medaillen kam, Bernhard durch 
Cross-Mannschaften und Staffeln ebenfalls auf 12 
DM-Medaillen. Mit Bernhard, Hans-Josef Haas und 
Christoph Wingender gab es 1976 auch einen DM-
Titel in der Crosslauf-Mannschaft der Jugend nur mit 
Troisdorfer Läufern. 

Einen weiteren Titel holten 1978 Margret Reiter und 
Sigrid Gerhards zusammen mit der Lülsdorferin Ma-
ren Lange im Crosslauf der B-Jugend. Das Jahr 1980 
dürfte für Bernhard den Höhepunkt seiner Laufbahn 
dargestellt haben, denn er durfte bei den Hallen-
Europameisterschaften in Sindelfingen starten, wo er 
über 3.000 m einen nie erwarteten 4. Platz belegte. 
1979 gab es für Heide einen internationalen Start bei 
den Cross-Weltmeisterschaften im irischen Limerick. 
Keine Medaille, aber von 1975 an 4 mal unter den bes-
ten 6 mit der 3 x 800 m-Staffel platziert, gab es für 
Troisdorfs beste Mittelstrecklerin Ingrid Conrady. Bei 
den Senioren feierte 1976 und1977 Irene Schneider 2 
Gold-, 1 Silber- und 2 Bronze-Medaillen über 10 km, 
3.000 m und 800 m.
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Bernhard Gatzke im 1.500 m-Lauf

Heide Brenner beim Crosslauf
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Und noch zwei deutsche Meistertitel gab es in dieser 
Phase zu feiern. Die A-Schülerinnen der LG gewan-
nen 1977 das DSMM-Finale mit 2 Punkten Vorsprung 
vor Düsseldorf, von der TLG in der Wertung Sigrid 
Gerhards, Suzanne Linden, Sylvia Lüdtke, Annette 
Schlechtriem und Birgit Tafel. Gleichzeitig holte die 
männliche Jugend der LG die Silbermedaille. 1978 
gab es Gold für die M 30-Senioren der LG in der 
DAMM, nachdem man im Vorkampf den Deutschen 
Rekord des USC Mainz verbessert hatte. Aus Troisdorf 
war Peter Haas dabei.

In diesen Jahren trainierte der Bonner Stabhochsprin-
ger Jürgen Winkler bei Dierk Bernhardt in Troisdorf. 
Das führte dazu, dass Troisdorfer Athleten plötzlich 
deutsche Spitze im Stabhochsprung wurden, allen 
voran Lutz Schmidt als 3. der deutschen Jugend-
meisterschaften 1981.

Deutscher B-Jugend-Rekord durch Karen Schmidt

Ab 1983 schlief die Zusammenarbeit mit dem LC 
Bonn ein, so dass die Bronzemedaille in der DSMM 
nur von Troisdorfer Schülerinnen errungen wurde. 
Da gleichzeitig Jägermeister die Unterstützung der 
LG einstellte, trat man aus der LG aus und feierte in 
der 3. Phase ab 1984 wieder DM-Medaillen im Mehr-
kampf, im Weitsprung und im Hürdensprint. Heike 
Siemers, Karen Schmidt und Lars Lienhardt sind 
die Namen, die diese Phase prägten. 1984 holten 
die Schülerinnen sowohl im Mannschafts-4-Kampf 
als auch in der DSMM die Goldmedaille, 1985 gab 

es Gold mit der 5-Kampf-Mannschaft und Silber mit 
der 7-Kampf-Mannschaft der A-Jugend, 1986 in bei-
den Mannschaften Gold. Heike Siemers und Karen 
Schmidt waren mit je 5 Goldmedaillen dabei, die 
bessere Einzelkämpferin aber war Karen, die 1987 
drei Bronzemedaillen holte, 2 im Weitsprung und 1 
im Hürdensprint. 1986 lief Karen mit 13,4 sec deut-
schen B-Jugend-Rekord, der bis 1999 Bestand hatte. 
1987 startete Karen dann als Höhepunkt ihrer Lauf-
bahn als 17-Jährige bei der U20-Europameisterschaft 
in Birmingham, wo sie mit Kreisrekord von 6,26 m 
den 6. Platz belegte. 

Zwischenzeitlich war Lars Lienhardt aus St. Augustin 
zur TLG gewechselt und holte 2 DM-Medaillen im 
Hürdensprint, 1988 Silber bei der B-Jugend und 1989 
Bronze bei der A-Jugend, ehe er 1990 nach Watten-
scheid wechselte.

1990 trat die TLG der LG wieder bei, neuer Name LG 
Bonn-Meckenheim / Troisdorf. Aber erst mit dem 
Austritt der LG Meckenheim und unter dem Namen 
LG Bonn / Troisdorf / Niederkassel gab es neue Erfolge 
zu feiern

Bronze durch Susanne Ritter  
bei der Cross-Europameisterschaft

Diese 4. Phase ab 1994 ist wieder geprägt von Lang-
strecklern und den Namen Maximilian Bahn, Oliver 
Mintzlaff, Nora Reinerth und Susanne Ritter, ab 1997 
kamen zusätzlich die Sprinter dazu.

Karen Schmidt  

bei ihrer DM-Bronzemedaille
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Die erste aus dieser Gruppe war Nora Reinerth, die 
1995 Silber im Cross und Bronze im Straßenlauf ge-
wann, gleiches zusätzlich mit den Mannschaften. Als 
Lohn dafür startete sie bei den Junioren-Weltmeis-
terschaften im Cross in Durham. Schon im April des 
gleichen Jahres qualifizierte sich Maximilian Bahn 
über 10.000 m für die Junioren-WM in Sydney. Mit  
2mal Gold, 5mal Silber und 3mal Bronze gehört auch 
er zu den erfolgreichsten Leichtathleten der TLG, 
knapp gefolgt von Oliver Mintzlaff, der nur 2 Sil-
bermedaillen weniger gewonnen hat als Max. Max 
gewann seine beiden Goldmedaillen 1997 bei den 
deutschen Junioren-Meisterschaften im Halbmara-
thon und zusammen mit Oliver und dem Lülsdorfer 
Gerd Poggenpohl in der Mannschaft mit deutschem 
Junioren-Rekord. Bei der gleichen Veranstaltung trat 
erstmals Wilfried Paulitschke in Erscheinung, der in 
der M 40 Gold gewann. 3 Gold- und 3 Silbermedail-
len sollten noch folgen. Susanne Ritter kam 1999 aus 
Hannover nach Troisdorf und führte sich gleich mit 
dem Junioren-Titel im Crosslauf gut ein. Gold gab es 
2000 ebenfalls im Crosslauf und auf der Halbmara-
thonstrecke, Silber 2001 beim Crosslauf der Frauen. 
Im Dezember 2000 holte sich Susanne überraschen-
derweise mit der deutschen Mannschaft bei den 
Cross-Europa-Meisterschaften die Bronze-Medaille. 
DM-Gold errang 2003 die Marathon-Mannschaft mit 
Dirk Nürnberger, der in der Einzelwertung zudem Sil-
ber holte, Rolf Hollain und Karsten Portner. Dies war 
die Troisdorfer Phase mit den meisten Medaillen bei 
deutschen Meisterschaften. Neben 7mal Gold gab es 
13 mal Silber und 16 mal Bronze, genau die Hälfte da-
von durch Mannschaften im Cross- und Straßenlauf.

Silber für Klaus Ehrnsperger beim Europa-Cup

Parallel zu den Langstrecklern waren aber auch 
Sprinter und Springer erfolgreich. Das zusammen 
mit der Lülsdorferin Sabine Schulte erfolgende Stab-
hochsprungtraining führte 1997 zum deutschen 
B-Jugend-Titel von Evelyn Günther mit Landes-B-
Jugend-Rekord von 3,60 m. Klaus Ehrnsperger durfte 
im gleichen Jahr aufgrund seines 6. DM-Platzes über 
400 m beim Europapokal in Frankfurt starten. In der 
Staffel lief er mit 45,2 sec nicht nur die schnellste Zeit, 
sondern musste völlig unvorbereitet auch über 400 
m-Hürden einsprin-
gen. Der 2. Platz für die 
DLV-Mannschaft war 
der Lohn der Anstren-
gung. Aus Bonn war 
1999 Rasgawa Pinnock 
zu uns gestoßen, der 
nicht nur die Staffel mit 
Henning Böhm, Alex-
ander Grimm und dem 
Bonner Manfred Bau-
che bei den deutschen 
Junioren-Meisterschaf-
ten zu Staffel-Bronze 
führte. Er gewann 1999 
und 2000 auch Gold, 
Silber und 2 mal Bronze 

Maximilian Bahn  

beim Straßenlauf- 

Länderkampf

Oliver Mintzlaff 

beim Straßenlauf

Klaus Ehrnsperger  

beim Europa-Cup 1997 in München

Susanne Ritter 

als Siegerin  

beim City-Lauf  

in Troisdorf
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im Kurzsprint bei Jugend und Junioren. Höhepunkte 
seiner Karriere waren 1999 bei der Junioren-EM in 
Riga der Kreisrekord über 100 m in 10,55 sec und 2000 
der 6. Platz mit der deutschen 4 x 100 m-Staffel bei 
der Junioren-WM in Chile. 

24 DM-Titel für unsere Senioren

2005 verließen mit Thomas Eickmann fast alle Lang-
streckler die TLG. Es wurde dadurch im Jugend- und 
Erwachsenenbereich etwas ruhiger. 4 DM Medail-
len gab es aber trotzdem in den letzten 10 Jahren. 
Bronze gab es 2007 für Daniela Manz im Hammer-
werfen der Juniorinnen, die danach die TLG leider 
verlassen musste, weil im Stadion nicht mehr gewor-
fen werden durfte.

Sogar Silber bei den Juniorinnen gab es 2011 für Ma-
lin Lobitz im 7-Kampf, nachdem sie sich trotz 1,80 
m im Hochsprung auf den Mehrkampf spezialisiert 
hatte. Und schließlich gab es 2 mal Silber für den aus 
Sieglar gewechselten Kugelstoßer Jan Jeuschede bei 
der Jugend-DM. 

Aber im gleichen Zeitraum waren es die Senioren, die 
für Furore sorgten. Alleine 24 Goldmedaillen gab es 
in diesem Zeitraum für die TLG. 2002 wurde Brigitte 
Brunner zweifache Titelträgerin über 80 m-Hürden 
und im Hochsprung der W 45, 1 Jahr später gewann 
sie im spanischen San Sebastian die Europameister-
schaft im Fünfkampf. Der Bonner Fred Schladen war 
für 2 Jahre zur TLG gewechselt. Innerhalb eines DMM-

Durchgangs stieß er 
2005 die 7 kg-Kugel auf 
12,07 m, das ist immer 
noch Weltrekord für 
65-Jährige. 2007 kam 

Annette Weiss vom 
STV zu uns. Von den 
vielen Titeln bei deut-
schen Senioren-Meis-
terschaften holte sie al-
leine 11 für die TLG. Bei 
Senioren-Europa- und 
Weltmeisterschaften 
war die frühere Torfrau 
des deutschen Fußball-
meisters von 1988 TSG 
09 Bergisch-Gladbach 
die erfolgreichste Trois-
dorfer Athletin. In nur 4 
Jahren holte sie in der 
Halle und im Freien 5 
Gold-, 7 Silber- und 4 Bronzemedaillen. Stellvertre-
tend sei hier der Titel über 2000 m-Hindernis bei der 
WM 2008 in Ljubljana erwähnt, über beide Hinder-
nisstrecken hält sie zudem die deutschen W 35- und 
W 40-Rekorde.

2007 war auch das Jahr, in dem Mathias Hörmann 
deutscher M 55-Meister im Stabhochsprung wurde. 
Gleich 4 Titel im Stabhochsprung der W 35 holte Maja 
Rath 2010 und 2011. 2013 gabe es je 2 Titel durch 
Wolfgang Krechel in der M 50 (800 m und 1.500 m) als 
auch durch Evelin Nagel in der W 40 (Hürdensprint). 
Evelin ist auch als vorerst letzte bei einer Weltmeis-
terschaft gestartet. Über 60 m-Hürden und im Weit-
sprung der W 40 holte sie 2014 jeweils Silber bei der 
Hallen-WM in Budapest und 2015 über 80 m-Hürden 
Bronze bei der WM in Lyon. 

Malin Lobitz mit der Silbermedaille im 7-Kampf

Annette Weiss bei den  

Hallen-Europameisterschaften  

der Senioren
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Männer / Frauen Einzel 2 6 3 4 7 8 10 6 11
Mannschaft 7 7 3 8 7 12 5 3 17
Jugend / Junioren Einzel 9 20 15 15 15 19 23 15 44
Mannschaft 7 9 15 4 8 3 6 5 31
Senioren Einzel 29 19 21 24 69
Mannschaft 3 1 4
Schüler Einzel 1 1 1 1 2
Mannschaft 1 7 1
DAMM / DJMM / DSMM 3 6 1 4 4 2 10
GESAMT 61 69 59 60 43 44 52 29 189

Verteilung der DM-Platzierungen von Troisdorfer Leichtahtleten
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1969 DLV 4. Pl. DSMM Schüler 

1971 DLV 5. Pl. DJMM männliche Jugend

1976 DLV 2. Pl. DJMM männliche Jugend mit LC Bonn

DLV 2. Pl. DAMM AK I mit LC Bonn

1977 DSMM-Sieger (DLV) Schi A zusammen mit LC Bonn

DLV 2. Pl. DJMM männliche Jugend mit LC Bonn

1978 DAMM-Sieger (DLV) AK I mit LC Bonn und Lülsdorf

DLV 4. Pl. DSMM Schi A mit LC Bonn und Lülsdorf

DLV 5. Pl. DSMM Schü A mit LC Bonn und Lülsdorf

1979 DLV 2. Pl. DAMM AK I mit LC Bonn und Lülsdorf

DLV 6. Pl. DJMM männliche Jugend mit LC Bonn und Lülsdorf

1980 DLV 2. Pl. DAMM AK I mit LC Bonn und Lülsdorf

DLV 4. Pl. DSMM Schi A mit LC Bonn und Lülsdorf

1981 DLV 5. Pl. DSMM Schi A mit LC Bonn und Lülsdorf

DLV 6. Pl. DJMM weibliche Jugend mit LC Bonn und Lülsdorf

1983 DLV 3. Pl. DSMM Schi A in Fulda, Trainer: Willi Siemers

DLV 5. Pl. DJMM WJB in Fulda, Trainer: Franz-Josef Bermann

DLV 2. Pl. DAMM AK I mit LC Bonn 

1984 DLV 1. Pl. DSMM SchiA in Hamburg, Trainer: Willi Siemers

DLV 1. Pl. Mannschaftsvierkampf in Mühlheim, Trainer: Willi Siemers

DLV-Rekord Mannschaftsfünfkampf SchiA, Trainer: Willi Siemers

1985 Alwin Herrmann bedauert, dass kein DJMM MJ stattfand

DLV 1. Pl. Mannschaftsfünfkampf WJA in Hannover, Trainer: Willi Siemers

DLV 2. Pl. Mannschaftsseibenkampf WJA in Hannover, Trainer: Willi Siemers

2014 4. Pl. DAMM AK 40 zusammen mit Meckenheim und Rheinbach

Mannschaftsergebnisse 1966 – 2016  
auf DLV-Ebene � Wolfgang Rehmer

Nordrheinmannschaftsmeister  

Schülerinnen A 1977

Deutscher Schülerinnen-

Mannschaftsmeister 1984,  

die Siemerstruppe 
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Wussten Sie schon, …
… dass 1972 die TLG-Männermannschaft  
– DMM Gruppe 2 – den  
2. Platz in der Bundesrepublik Deutschland 
belegte?

Drei mal Wolfgang …
… auf dem Weg nach Wolfgang …

Geschichte der LG
Wolfgang Rehmer

Als der Deutsche Leichtathletik-Verband 1972 Verei-
nen die Möglichkeit eröffnete, sich mit anderen Verei-
nen zu einer Leichtathletik-Gemeinschaft zusammen-
zuschließen ohne den Vereins-Charakter aufzugeben, 
wurde als Kürzel das „LG“ eingeführt, das die Troisdor-
fer LG aber schon in ihrem Vereinsnamen hatte. Wenn 
hier also Daten über die Geschichte der LG angegeben 
werden, ist damit die Start-Gemeinschaft gemeint.

1975	 Gründung der LG Bonn / Troisdorf nur mit Er-
wachsenen und Jugend, Gründungsvereine 
sind LC Bonn, Troisdorfer LG und Bonner SC

1976 	 Umbenennung in LG Jägermeister Bonn /  
Troisdorf, auch die Schülerklassen gehören 
jetzt dazu

1984	 Einstellung des Sponsorenvertrags mit Jäger-
meister, die Troisdorfer LG tritt aus der LGJBT 
aus und wird wieder eigenständig, Umbenen-
nung der LG in LG Bonn-Meckenheim

1990	 Die Troisdofer LG tritt der LGBM wieder bei, 
neuer Name LG Bonn-Meckenheim-Troisdorf

1993	 Die Meckenheimer Abteilung des LC Bonn 
macht sich als LG Meckenheim selbststän-
dig, neuer Name der LG ab jetzt LG Bonn /  
Troisdorf / Niederkassel

1995	 Die SSG Königswinter / Ittenbach und die 
SpVgg Ruppichteroth treten der LG bei

1997	 Die SSG Königswinter tritt wieder aus

1998	 Die SSF Bonn treten der LG bei, Bahn, Mintzlaff 
und Ritter wechseln zur SSF Bonn

2001	 Die SSF Bonn verlassen die LG wieder, die Lang-
streckler kommen zurück zur TLG, nur noch 
Athleten aus Troisdorf und Lülsdorf vetreten 
die LG, der LC Bonn steht vor der Auflösung

Die Sportkleidung der LG
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1978	 Neues Mitglied der LG wird die SpVgg Lüls-
dorf-Ranzel, Trainer Wolfgang Rehmer

1981	 Die Meckenheimer Abteilung des LC Bonn 
bekommt eine eigene Kunststoffanlage 
und bildet ab diesem Zeitpunkt eine eigene 
Gruppierung
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2005	 Die Gruppe um Thomas Eickmann verlässt die 
TLG und gründet das LAZ Puma Troisdorf / 
Siegburg, mit ihm verlässt auch die SpVgg 
Ruppichteroth die LG

2009	 Die LG Bonn / Troisdorf / Niederkassel löst sich 
auf, Troisdorfer LG und SpVgg Lülsdorf-Ranzel 

starten wieder für die Heimatvereine, bilden 
aber für 2 Jahre noch eine Startgemeinschaft

2011	 keine Startgemeinschaft mehr

2013	 neue Startgemeinschaft zwischen Troisdorfer 
LG, Lülsdorf-Ranzel und ASV St. Augustin

Histörchen aus 50 Jahren – 2. Teil

So gewinnt man einen Pokal 
� Wolfgang Rehmer 

Sylvester 1969 nahmen wir mit 1 Langstreckler 
und 5 Mittelstrecklern am Sylvesterlauf in Gum-
mersbach über 12 km teil. Die ersten 4 km ging 
es nur bergauf, dann 8 km sanft bergab. Es lag 
ordentlich Schnee, so dass die Streckenmarkie-
rungen kaum zu erkennen waren. Als wir Mit-
telstreckler so ziemlich als letzte oben auf dem 
Berg ankamen, kam uns die Spitze, die falsch ab-
gebogen war, von der anderen Seite den Berg 
hoch entgegengelaufen, so dass wir Troisdor-
fer plötzlich in der Spitzengruppe mitmischen 
konnten. Den Berg hoch hatten wir uns ge-
schont, und den Berg runter war jetzt ein Klacks. 
Herbert Rudas wurde hervorragender Dritter, 
wir anderen waren alle unter den ersten 15 von 
120 Läufern im Ziel und bekamen als Belohnung 
einen großen Wanderpokal. Leider mussten wir 
ein Jahr später, obwohl niemand mehr in Gum-
mersbach laufen wollte, den Pokal verteidigen

Badewannenrekord� Wolfgang Becker 

Es war anno 1975, deutsche Staffelmeister- 
schaften in Kassel, zwei 3 x 1.000 m-Staffeln am 
Start.

Ein erfolgreicher Vorlauf verlieh den 6 Burschen 
eine ausgesprochen gute Laune und spornte 
sie zum Übermut an: Eine Badewannenpartie 
war angesagt … nur dabei blieb es nicht.

Ich weiß nicht, wer den Einfall hatte: mal sehen, 
wie viele Kerle passen in eine Hotelbadewanne.

Mit viel Geschicklichkeit, lautem Halodria und 
reichlich Wasser auf dem Fußboden des Bade
zimmers konnten fünf Burschen platziert wer-
den. Der Sechste musste zu seinem Leidwesen 
draußen bleiben. Der Meisterschaftsrekord war 
gebrochen.

Notlösung� TLG-Echo 1992 

Gerne nutzten die TLG-Läufer für ihre Ausdau-
ereinheiten das am Aggerstadion liegende 
Waldgebiet, das auch Truppenübungsplatz ist. 
Ab und zu kommen sie dabei mit belgischen 
und deutschen Soldaten in Berührung. So be-
gab es sich, dass ein junger TLG-Athlet eines 
Tages von einem Bundeswehrsoldaten mit der 
Aufforderung „Weisen Sie sich aus!“ angehalten 
wurde. Dummerweise – oder natürlich – hatte 
der Sportler auf seinen Trainingsläufen nie ei-
nen Personalausweis bei sich. Er überlegte kurz, 
dreht sich um und zeigte – zur geforderten 
Identifikation seiner Person – seinen blanken 
Hintern!

Lange Skatnächte 
� Olaf Pohl / Wolfgang Becker 

St. G., St. O., O. P. und W. B. missbrauchten die 
Nächte einiger Trainingslager – anstatt sich  
im Schlaf vom harten Training zu erholen –  
für ihren Spieltrieb: Bis fast zum frühen  
Morgen wurde „Skat gekloppt“ … und mit  
dem einen oder anderen Bierchen der „Flüssig
keitsverlust durch die Trainingseinheiten 
aufgefüllt“.
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Schneeengel� Wolfgang Becker 

Samstagmorgen, Neuschnee, Training im Agger- 
stadion.

M. St. legte sich – in seiner fröhlichen und aus
gelassenen Art – bäuchlings auf die „heilige“ 
Wiese des Stadions, vollzog einen „liegenden 
Hampelmann“ und zeichnete so einen wunder-
schönen Schneeengel in die weiße Pracht über 
dem Gras. 

Oh je, es folgte ein Winterdonnerwetter: Der 
Platzwart beobachtete akribisch die Schändigung 
des „heiligen“ Rasens. Prompt wurde dem jungen 
Mann lautstark ein Platzverbot angedroht.

Schneeschieben verboten� Wolfgang Becker 

Mittwochabend, es hatte geschneit.

So bin ich schon um 17.30 Uhr ins Aggerstadion 
gefahren, um die 200 m-Laufbahn vom Schnee zu 
befreien. Kurz nach 18.00 Uhr war das Werk voll-
bracht, und die Athleten konnten auf der 200 m-
Innenbahn ihr Trainingsprogramm absolvieren. 

Am nächsten Morgen, das Telefon klingelt, das 
Sportamt: Ich hätte nicht die Laufbahn vom 
Schnee zu befreien. Das sei nicht meine Aufgabe. 
Auf meine Frage, wer denn dafür zuständig sei, er-
hielt ich auch auf erneuter Nachfrage keine zufrie-
denstellende Antwort. Ohne Worte!!!

Läufersolidarität
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1966 keine „offiziellen“ Sponsoren
1976 Jägermeister (Martin Block) jährlich 20.000 DM
1977 Stadt Troisdorf: Fertigstellung Aggerstadion, Möbel für das Geschäftszimmer 

Kreissparkasse Köln: Sponsor bei den Volkslauf- und Wandertagen
1980 Anschaffung der elektr. Zeitmessanlage mit Hilfe der Stadt
1982 Kein Geld mehr von Jägermeister
1983 Firma RSB (Horst Lambertz) bis 1985
Bis ca. 1983 Städtische Zuschüsse für Teilnahme an DM (Fahrtkosten / Übernachtung)
1985 In den letzten 10 Jahren: 25.000 DM Unterstützung pro Jahr durch Jägermeister  

Verschiedene Zuwendungen von RSB
Jetzt: Kürzung des Vereins-Etats von 140.000 DM auf 70.000 DM in 1986
1989 Fa. Kellersohn (Normik Wohnbau GmbH)     
1993 City-Lauf: �TNT – Stadtwerke – City-Werbegemeinschaft – Reifenhäuser –  

AOK – Hausmann (Stadtbrauerei) – VR-Bank …
Triathlon: Colonia-Versicherungen Köln

1996 – 1999 Intern. Sportfeste: Warsteiner – VR-Bank – Stadtwerke – TNT – Ruhrgas  
1998 3-Jahres-Vertrag mit der Ruhrgas AG
2001 Isostar: Trikot
2008 – 2013 TOOM bei den Burg-Wissem-Läufen und den Nordrheincrossmeisterschaften 

sowie bis heute Bandenwerbung
Langjähriger Sponsor: Kreissparkasse Köln
Weitere Sponsoren: Trosifol – Aggua – Barmer GEK – Blum – Linden – Meller – Toom …
Kontinuierliche  
Jugendpflege-/ 
Trainerzuschüsse  
bis heute: 

Stadt – KSB – LSB …

Sponsoren und Gönner der  
Troisdorfer Leichtathletik-Gemeinschaft 
� Keine Gewähr auf Vollständigkeit
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Breiten- und Gesundheitssport
Sabine Schäfer

Unter dieser Bezeichnung verbergen sich unzäh-
lige ehrenamtliche Arbeitsstunden, geleistet durch 
Übungsleitertätigkeit, Mitgliederbetreuung, Gesund-
heitsprophylaxe, Sportangebote für alle Bürger und 
Werbung in eigener Sache.

In den ersten Jahren nach der Gründung lag das 
Hauptaugenmerk auf der Erlangung des Sportab-
zeichens. Bereits nach drei Jahren hatten 61,3 % der 
Mitglieder das Sportabzeichen errungen, viele waren 
und sind „Wiederholungstäter“. Die Erlangung des 
Sportabzeichens sollte in den nächs-
ten Jahren in der Verantwortung von 
Hans Gerlach eine der vielfältigen 
Aufgaben bleiben.

Ab 1972 organisierten die Verant-
wortlichen den Volkslauf und Wan-
dertag mit Start und Ziel vor der Burg 
Wissem. An diesen Veranstaltungen 
nahmen in den Hochzeiten bis zu 
1.400 Läufer und Wanderer teil. Der 
letzte Volkslauf und Wandertag fand 
1981 statt und wurde danach nicht 
mehr fortgesetzt.

Die Gründung des Lauftreffs im Jahre 
1975 durch Claus Schimmelpfennig, 
Georg Schocke und Kaspar Quadt 
war für die TLG ein wichtiger Schritt, 
da er im Laufe der Jahre weit über 
300 Teilnehmer hatte und neben 
den vielfältigen Festen vor allem mit 
den Staffelläufen nach Evry (1983), 
Mühlhausen (1990), Heidenau (1995), 
Redcar (1997), Cleveland (1997) und 
Genk (1999) viel zur Außenwirkung 
der TLG beitrug. Selbstredend betei-
ligte sich der Lauftreff an den zahl-
reichen Wettkämpfen im Langstre-
ckenbereich. Im Jahre 2009 löste sich 
der Lauftreff auf, da Alfred Gregorius, 
der die Lauftreffleitung im Jahre 1992 
von Hermann Schieferstein über-

nommen hatte, seine verantwortliche Tätigkeit been-
dete und kein Nachfolger gefunden werden konnte.

Auf Wunsch der Stadt Troisdorf organisierte Peter 
Pohl 1990 den ersten City-Lauf (ab 2001 TNT-Citylauf), 
der nun bis 2007 jährlich im Kalender der Breiten-
sportler ein Highlight in Troisdorf sein sollte. 

Ab 1979 gründeten sich aufgrund der Nachfrage ver-
schiedene Freizeitgruppen (Aerobic, Fußball, Er+Sie-
Gruppe, Kickboxen, Badminton, „Hausfrauen“ und 

„Lauftreffleiter Kaspar Quadt von Josef Fischer geehrt“ 

und „Lauf nach Evry“
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Männer Ü-30, Spiel und Aerobic), die dank der guten 
ehrenamtlichen Betreuung bis heute großen Zu-
spruch haben. 

Von 1998 an gab es Schülersportfeste für Sportler 
mit Handicaps und die bei Schülern sehr beliebten 
Waldlauf-Wettkämpfe der Troisdorfer Schulen (mit in 
Spitzenzeiten über 2.000 Teilnehmern).

Im September 2004 wurde der erste Jedermann-
zehnkampf im Aggerstadion durchgeführt. In den 
folgenden Jahren erfreute sich diese Veranstaltung 
großer Beliebtheit.

Der erste von vier „Burg-Wissem-Läufen“ fand 2008 
im Rahmen einer Cup-Wertung mit den Volksläufen 
in Spich, Altenrath und Lohmar statt.

Die Liste der Wettkämpfe und Veranstaltungen ist 
lang, an dieser Stelle kann nicht für Vollständigkeit 
garantiert werden, auch mag es der / die Eine oder 
Andere verzeihen, wenn man ihn nicht gebührend 
erwähnt hat.

Tatsache ist jedoch auch, dass das Aufrechterhalten 
des laufenden Betriebs und die zusätzliche Belastung 
der Aktiven und Funktionäre durch Events und An-
gebote nie den Spaß an der Sache verdorben hat, 
davon zeugen vielfältige zusätzliche Freizeitaktivitä-
ten wie Wandertouren, Kegeln, Fahrradtouren, Häm-
chenwanderung, Nikolaus- und Weihnachtsfeiern,   
und, und, und …

Wir freuen uns auf die Fortsetzung der TLG-Ge-
schichte im Breiten- und Gesundheitssport!

Unsere Ältesten …
Karl-Heinz Merkel (links)  
geb. am 1. 2. 1922: 94 Jahre

 

und 

 

Josef Pees (rechts)  
geb. am 2. 10. 1922: 93 Jahre

City-Läufe – Burg-Wissem-Läufe –  
VR-Bank-Lauf-Cup
Wolfgang Becker

Ende der 80er äußerten Politiker der Stadt Troisdorf 
den Wunsch, einen City-Lauf in der Fußgängerzone 
zu installieren. 1990 wurde diesem Wunsch unter der 
Leitung des TLG-Vorsitzenden erstmals nachgekom-
men. Die Stadt unterstützte das Unterfangen mit 

starkem Engagement, weil diese Veranstaltung dem 
politischen Willen entsprach. Obwohl der 1. City-Lauf 
mit großem Erfolg belohnt wurde, kam es dann leider 
aus personellen Gründen 1991 vorerst nicht zu einer 
Neuauflage.
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Erst 1992 nahmen sich Peter Pohl und Stephan Ove-
rath der Idee wieder an. Insbesondere Peter Pohl 
kümmerte sich sehr liebevoll um die städtische Un-
terstützung und das Aquirieren der notwendigen 
Sponsoren. Erstmals waren u. a. TNT, die Raiffeisen-
bank, die Stadtbrauerei und die Firma Reifenhäuser 
mit im Boot. Es gab zahlreiche Ehrenpreise, Pokale 
und Prämien und eine würdige Siegerehrung. Ca. 300  
Teilnehmer war die beeindruckende Bilanz. Dieser 
und die nächsten 14 City-Läufe waren echte „Volks-
feste“ auf dem Wilhelm-Hamacher-Platz (bzw. 2007 
auf dem Fischerplatz) und in der Fußgängerzone. 
1996 gesellten sich die Stadtwerke zu den zahlrei-
chen großzügigen Sponsoren.

Etwa 1997 kam es zum Rückzug von Peter Pohl. 
Mehr und mehr übernahmen Helmut Buß und das 

Ehepaar Eickmann die Organisation der folgenden 
Veranstaltungen. Gleichzeitig reduzierte leider die 
Stadt Jahr für Jahr ihr Engagement. Mehrere Jahre 
trugt die Veranstaltung den Namen „TNT-City-Lauf“ 
und wurde von dem Troisdorfer Expressdienstleis-
ter unterstützt. Der 16. und letzte City-Lauf fand am  
25. 3. 2006 statt. 

Am 26. 4. 2008 fand der 1. Burg-Wissem-Lauf mit 
Start und Ziel im Burgtor und mit einer Streckenfüh-
rung um den malerischen Hirschpark statt. Die Burg-
Wissem-Läufe wurden bis 2011 nach einer Idee von 
Wolfgang Becker in den neu gegründeten VR-Bank-
Lauf-Cups eingebettet. Im Rahmen dieses Cups fan-
den jährlich vier weitere Läufe statt: TV Lohmar – 1. FC 
Spich – TuS Altenrath – Abschlusslauf mit Pokal- und 
Prämienübergabe in Siegburg. 2012 genoss der Cup 

keine finanzielle Unterstüt-
zung mehr und konnte nicht 
mehr stattfinden.

Am 29. 8. 2012 fand der letzte 
Burg-Wissem-Lauf statt, der 
wegen der städtischen Veran-
staltung „Mission OLYMPICS“ 
von der Burg-Wissem-Allee 
ausgehend durch die Stadt 
geführt wurde.

In Spitzenjahren waren bei all 
diesen Volkslaufveranstaltun-
gen bis zu 600 Teilnehmern 
aktiv und stets 50 bis 60 Mit-
arbeiter im Einsatz. Deren vor-
bildliches Engagement ge-
währleistete 20 Jahre lang den 
reibungslosen und erfolgrei-
chen Verlauf dieser Läufe, an 
denen sich auch die beacht-
lich Teilnehmerfelder von Kin-
dern aus Troisdorfer Schulen 
sehen lassen konnten. Deren 
Startgeld wurde übrigens 
„traditionell“ von der VR-Bank 
Rhein-Sieg übernommen.

Ausschreibungsheft des TNT-Citylaufes  

am 12. Juli 2003
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Sportstätten, die in fünf Jahrzehnten  
von der TLG benutzt wurden
Ralf Saborowski

Mit der „Organisation für Leibesübungen“, die durch 
ihren geistigen Vater Johann Friedrich Jahn, auch 
Turnvater Jahn genannt, zu Beginn des 19. Jahrhun-
derts inspiriert wurde, wurde der Grundstein für das 
organisierte Turnen gelegt. Es entstand die Turner-
bewegung. Die Zielrichtung war jedoch eine gänz-
lich andere als heute. Es war eine bürgerlich natio-
nale Bewegung, die über das Turnen ihren Einfluss 
geltend machte. Der erste Turnplatz wurde 1811 in 
Berlin geschaffen. Sportlichen Übungen wurden 
zunächst in „Turnanstalten“ angeboten. Diese „Turn-
anstalten“ sind so gesehen der Vorläufer der moder-
nen Turnhallen heutiger Prägung. Die Geschichte 
der Sportarenen ist allerdings noch deutlich älter. 
Sie geht zurück bis in die griechische Antike, wo 
von 776 v. Chr. bis 393 n. Chr. in Olympia alle vier 
Jahre die olympischen Spiele der Antike abgehalten 
wurden. 

Hallen

Die Ursprungshalle der TLG ist die Turnhalle am An-
nonisweg. Die Halle wurde 1956 eingeweiht und hat 
eine Grundfläche von 12 x 24 Metern (= 288 qm). Die 
Architektur entspricht der schlichten Eleganz jener 
Zeit, die elf Jahre nach Ende des zweiten Weltkrieges 
noch dominierte. 

Nach der Halle am Annonisweg folgten alsbald die 
Turnhallen 1 und 2 am Gymnasium zum Altenforst. 
Diese Hallen sind von 1965. Beide haben die Grund-
maße von 14 x 28 Meter (= 392 qm). Dazu gehört 
noch ein Gymnastikraum von 7,30 x 14,00 Meter  
(= 102,2 qm).

Nach ihrer Eröffnung am 12. 8. 1970 folgte als vierte 
Halle die Rundturnhalle am Elsenplatz. Die Rund-

Die älteste von der TLG genutzte Halle: Turnhalle Annonisweg 
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turnhalle war für Troisdorf natürlich mehr als „nur“ 
eine Turnhalle. Sie wurde schnell zum Marketingin-
strument und fand sich auf Postkarten, Broschüren 
und vielen weiteren Publikationen wieder. Schließ-
lich hatte das Gebäude durch seine Architektur über 
die Stadtgrenzen hinaus ein Alleinstellungsmerkmal. 
Die Gesamtfläche der Halle ist 26 x 42 Meter (= 1092 
qm). Innen gib es drei Einzelfelder von 14 x 26 Meter. 
Durch zwei Trennwände lassen sich drei Kleinspielfel-

der bilden. Auf der Empore ist die Möglichkeit gege-
ben Gymnastik zu trainieren. Weiterhin gibt es einen 
Kraftraum, sechs Umkleiden, drei Duschen, einen Re-
gie und Sanitätsraum, Geräteräume und eine Tribüne 
die bis 400 Personen fasst.

Daneben gab es noch eine Reihe weiterer Hallen, in 
denen TLG-ler trainierten, als die Mitgliederzahl noch 
über 1.000 lag. Dazu zählten u. a. die Turnhalle „Im 

Turnhalle II  

am Gymnasium  

„Zum Altenforst“
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Laach“, Turnhalle „Alfred-Delp-Straße“, Turnhalle „Heer-
straße“, Turnhalle „Roncallistraße“, die Mehrzweckhalle 
Friedrich-Wilhelms-Hütte, die Dreifach-Turnhalle „Am 
Bergeracker“, sowie die Turnhalle „Römerstraße“, die 
Ende 2015 geräumt wurde, um in der Stadt eine wei-
tere Notunterkunft für Flüchtlinge zu schaffen.

Die „gute Stube“ der TLG kam mit der Leichtathletik
halle am Altenforst. Am 27. 8. 1999 wurde diese ein-
zigartige Halle ihrer Bestimmung übergeben. 6,3 Mio 
DM kostete der Bau. Knapp 2/3 der Summe waren 
Landes- und Sportfördermittel. Drei 15 x 27 Meter 
große Turnhallen finden unter einem Dach Platz. Die 
Dreifachhalle entspricht nicht den herkömmlichen 
Maßen von 45 x 27 Metern, wo die Hallenbreitsei-

ten nebeneinander gelegt werden, sondern mit den 
Schmalseiten hintereinander, wodurch eine Fläche 
von 95,80 x 25,76 Meter (= 2.467,81 qm) entstanden 
ist. Dadurch war es möglich eine 60 Meter lange 
Laufbahn anzulegen, die bei Bedarf nach außen auf 
100 Meter verlängert werden kann. Die Halle verfügt 
weiterhin über eine 200 Meter Umlaufbahn, Spielfel-
der für Badminton, Volleyball, Basketball, Tennis und 
Handball. Der Kunststoffbodenbelag ist nicht nur für 
herkömmliche Turnschuhe geeignet. Der Boden ver-
trägt auch Spikes. Das Besondere ist jedoch die Stab-
hochsprunganlage. Dafür ist im Mittelteil der Halle 
die Deckenhöhe auf neun Meter angehoben. Ein wei-
teres Highlight war zumindest in den ersten Jahren 
die 5,40 Meter breite Kletterwand.  
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Außenansicht der 

Leichtathletikhalle

Innenansicht der 

Leichtathletikhalle
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Außenanlagen

Die sportlichen Aktivitäten in der wärmeren Jahres-
zeit absolvierten die TLG-ler in ihren Anfangsjahren 
auf der am 29. 9. 1959 eröffneten Sportanlage „Auf 
der Heide“. Mit der Übergabe des Aggerstadions am 
17. 6. 1977 an die sporttreibenden Vereine, darunter 
die TLG, eröffneten sich auf einmal Möglichkeiten, die 
bis dahin höchstens Träumereien waren. Und so stell-
ten  sich nach und nach Erfolge und Stadionrekorde 
ein.  Diese Phase hielt bis in die neunziger Jahre an. 
Die Bedingungen waren geradezu ideal. Neben dem 
Großspielfeld in Naturrasen, gab es sechs 400 Meter 
Bahnen mit Wassergraben, sieben 100 / 110 Meter 
Bahnen, eine Stabhochsprunganlage doppelseitig 
bespringbar, zwei Hochsprunganlagen, drei Weit- 
und Dreisprunganlagen, zwei Kugelstoßanlagen, 
eine Diskuswurfanlage und zwei Kleinspielfelder von 
je 22 x 44 Meter (= 968 qm). Die Tribüne fasste 1.530 
überdachte Sitzplätze und 10.000 Zuschauer betrug 
die Obergrenze an Zuschauern. Daneben wurden 
noch Räumlichkeiten im Sportjugendheim geschaf-
fen, wie z. B. Jugendraum, Geschäftszimmer, Werk-
statt, Geräteraum u. v. m. 

In den zurückliegenden fast vierzig Jahren wurden 
einzelne Sanierungsmaßnahmen notwendig. Unter 
anderem 2006, im Jahr der Fußball-WM, als die Na-
tionalmannschaft der Elfenbeinküste im Aggersta-
dion trainierte, wurden neue Stadionsitze eingebaut,  
2007 musste die Überdachung erneuert werden. Im 

Anschluss erhielt das neue Tribünendach 249 Son-
nenkollektoren, die seitdem pro Jahr 56.000 Kilowatt-
stunden sauberen Strom produzieren, der ins Netz 
gespeist wird. Da sich der Zahn der Zeit immer stärker 
am Aggerstadion zu schaffen machte, gingen auch 
die sportlichen Erfolge zurück. Nach dem negativen 
Testat des Leichtathletik Verbands Nordrhein (LVN) 
waren keine bedeutenden Leichtathletikveranstal-
tungen mehr möglich. Seit September 2015 erstrahlt 
das Aggerstadion wieder in neuem Glanz. Umfang-
reiche Sanierungsmaßnahmen haben das Stadion 
und die übrigen Außenanlagen wieder in einen Zu-
stand versetzt, der auch für die nächste Generation 
die Möglichkeit bietet, ideale sportliche Bedingun-
gen vorzufinden.
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Aggerstadion

Übrigens …
… ein Ärgernis!

Leichtathletik-Trainer und -Aktive haben es 
nie verstanden, dass der komplette Rasen des 
Aggerstadions zwecks Regeneration gerade 
während der Leichtathletiksaison – kurz vor 
den Sommerferien – schon viele Jahre regel-
mäßig für sechs Wochen gesperrt ist … und 
da gibt es schon mal Ausnahmen: „wichtige“ 
Fußballspiele.
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Abteilung Basketball
Thomas Voss

Seit Mitte 1972 wird in der TLG 
auch Basketball gespielt. Die 
erste Herrenmannschaft setzte 
sich aus Spielern einer Abitur-
klasse des Siegburger Gymnasi-
ums und einigen Leichtathleten 
zusammen. Die Kosten für die 
ersten Trikots, Bälle und notwen-
dige Fahrten trugen die Spie-
ler selbst. Der sportliche Erfolg 
stellte sich sehr schnell ein. Be-
reits in der ersten Saison wurde 
der Aufstieg in die Bezirksliga 
geschafft.

1973 nahm auch eine Damen-
mannschaft den Spielbetrieb 
auf und etablierte sich ebenfalls 
schnell in der Bezirksliga. In den 
nächsten Jahren konnten aufgrund eines starken Zu-
laufs zwei weitere Herrenmannschaften gegründet 
werden. Erste Trainingseinheiten für Jugendliche 
wurden ab 1978 angeboten. Die Geschicke der Bas-
ketballabteilung lenkte in den ersten Jahren Dr. Wil-
fried Bepler.

In der Abteilungsversammlung am 19. 12. 1979 wurde 
die Abteilung neu organisiert und auf mehrere Säu-
len gestellt. Den Vorsitz übernahm Jochen Barth. Seit 
diesem Tag ist übrigens der Kassenwart bis heute (!) 
Edgar Nottelmann.

Die erste Herrenmannschaft stieg nach vielen vergeb-
lichen Versuchen 1982 endgültig in die Landesliga auf, 
bis heute die höchste Spielklasse einer TLG Basketball-
mannschaft. Hier gab es viele packende Duelle gegen 
namhafte Gegner wie „BSC Saturn Köln“ oder die SG 
Sechtem. Die damals noch markanten engen und kur-
zen Hosen wären heute gerade bei den Basketballern 
undenkbar. 1987 ging es mit der 1. Herren aufgrund 
einiger beruflich bedingten Abgängen abwärts. Vier 
Jahre später fand man sich in der zwei Klassen niedri-
geren 1. Kreisklasse wieder. Zwei weitere Herrenmann-
schaften konnten ebenfalls gemeldet werden. Bei der 
Jugendarbeit tat man sich damals immer noch sehr 
schwer. Wahrscheinlich war die Konkurrenz durch 
andere Sportarten zu groß. Lediglich eine Mädchen-
mannschaft nahm am Spielbetrieb teil.

Am 29. 10. 1994 gab es ein bisher unerreichtes High-
light in der Geschichte der TLG Basketballer. Vor mehr 
als 350 Zuschauern kam es in der Rundsporthalle kam 
es zu einem Benefizspiel der 1. Herrenmannschaft ge-
gen eine chinesische Damenauswahl. Die eingenom-
menen 2.000 DM gingen an den Förderverein der 
Kinderklinik St. Augustin. Das Spiel konnte übrigens 
mit 78 : 54 von den Herren gewonnen werden!

1997 folgte für die erste Herren der sportliche Tief-
punkt mit dem Abstieg in die 2. Kreisklasse. In den 
Folgejahren konnte aber die Jugendarbeit deutlich 
forciert werden. 

So standen 2005 neben zwei Herren- und einer Da-
menmannschaft auch eine weibliche U18, eine U14 
und U12 zur Verfügung. Erfreulich ist, dass einiger 
Spieler aus dieser Zeit dabei bleiben und teilweise 
heute in unserer ersten Mannschaft spielen.

Aufgrund eines massiven Mitgliederschwundes 
mussten leider 2008 die Damen- und die Mädchen-
mannschaften abgemeldet werden. Außerdem 
konnte nur eine Herrenmannschaft an den Start ge-
hen. Erfreulicherweise bleibt mit 3 männlichen Ju-
gendmannschaften die Hoffnung auf bessere Zeiten.

Zwei Jahre später waren die „jungen Männer“ un-
ter Coach Daniel Voß dann herangereift und feier-

I. Herrenmannschaft: 

Aufstieg in die Bezirksliga 1972
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ten eine U18 und U20 Doppelmeisterschaft im Kreis 
Bonn. Die U20 spielte die kommenden zwei Jahre 
dann auch in der Jugendregionalliga.

Auf der Basis dieser (ehemaligen) Jugendspieler um 
Coach und Spielertrainer Daniel Voß konnte dann 
2013 endlich der lang ersehnte Wiederaufstieg in die 
1. Kreisliga gefeiert werden!

Mit dem ehemaligen Bundesligaprofi Roger Sieger 
kam im gleichen Jahr noch mal ein deutlicher Schub 
in die Basketballabteilung. Mit ihm gewannen die 
Trainingseinheiten an Professionalität, die Teams ent-
wickelte sich im taktischen Bereich weiter und auch 
Gemeinschaft und Zusammenhalt über alle Mann-
schaften hat sich positiv entwickelt, was natürlich 
auch an unserem neuen „Vereinslokal“, dem Butcher’s, 
liegen kann …

Der sportliche Erfolg ließ dann auch nicht lange auf 
sich warten. 2014 folgte sofort ein weiterer Aufstieg in 
die Bezirksliga und ein Jahr später stieg unsere zweite 
Mannschaft in die 1. Kreisliga auf.

Mit neuem Namen und dem entsprechenden Logo 
bekam dieser Aufschwung auch ein Gesicht. Seitdem 
firmieren die Basketballer der TLG unter TLG BULLDOGS.

Der Gewinn des Kreis-Sommerpokals 2014 gegen die 
damals noch zwei Klassen höher spielende Team des 
TV Sieglar zeigt die konsequente und stetige Weiter-
entwicklung der Spieler.

… und die Entwicklung des Basketballs bei der TLG 
ist noch nicht zu Ende. Unsere erste Herren stehen 
(Stand Dez. 2015) ungeschlagen an der Tabellen-
spitze der Bezirksliga und schielen jetzt schon auf 
den Aufstieg in die Landesliga – seit mittlerweile fast 
30 Jahren!!! … und jetzt ist sie aktuell vorzeitig in die 
Landesliga aufgestiegen.

Drei weitere Herrenteams nehmen am Spielbetrieb 
teil und derzeit wird versucht, wieder ein Damenteam 
auf die Beine zu stellen.

Aktuell leiten die Geschicke der Basketballabteilung 
der Vorsitzende Thomas Voß (seit 2003 im Amt), Ro-
ger Sieger als stellvertretender Abteilungsleiter und 
Edgar Nottelmann als (Rekord-)Kassenwart.

Aber nicht nur die „erwachsenen“ Sportler liegen den 
Basketballern am Herzen. Rund um die Coaches Tho-
mas und Daniel Voß, Stefan Müller und engagierten 

I. Herrenmannschaft 1997

Fo
to

: p
riv

at

Fo
to

: p
riv

at

Die U20 mit Coach Daniel Voss
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Spielern rund um die Herrenteams von Headcoach 
Roger Sieger spielt die Weiterentwicklung der Ju-
gendteams eine wichtige Rolle. Der stete Zulauf an 
Kids spricht für die Qualität des Konzeptes.

In den Herbstferien 2015 fand zum ersten Mal ein 
4-tägiges Trainingslager statt. Das Herbstcamp rich-
tete sich an Jugendliche zwischen 12 und 16 Jahren 
und war auch offen für Nicht-Vereinsmitglieder.

Headcoach Roger Sieger konzipierte ein straffes Pro-
gramm mit täglich jeweils zwei kompletten Trainings-
einheiten. Das Betreuerteam wurde durch die Spieler 
Marcel, Pana, Robyn und Travis aus der ersten Herren-
mannschaft komplettiert, die auch einige Einheiten 
selbst gestalteten und betreuten. Im Vordergrund 
standen die Weiterentwicklung individueller Fähig-
keiten sowie taktische Komponenten.

Aber auch das Rahmenprogramm konnte sich sehen 
lassen. Beim gemeinsamen Mittagessen wurde auch 
intensiv an den sozialen Fähigkeiten gearbeitet, so 
z. B. die Essenvorbereitung bei Küchen Kronester. Sie 
lief unter dem Motto „gegenseitiges Kennenlernen 
und Teamwork“. Vielen Dank an dieser Stelle an Ralf 
Kronester für die Unterstützung.

Nach der letzten Trainingseinheit gab es für alle  
Teilnehmer ein Camp-T-Shirt. Der gemeinsame  
Besuch des Pro A Spiel der Dragons Rhöndorf  
gegen Paderborn war dann der krönende Ab- 
schluss des Herbstcamps. O-Ton eines Jugend- 
lichen: „Super Sache, war anstrengend aber hat  
Super-Spaß gemacht … müssen wir unbedingt  
wieder machen.“ 

Na dann …
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Der Gewinn des Kreissommerpokals 2014 gegen das damals 

noch zwei Klassen höher spielende Team des TV Sieglar  

zeigt die konsequente und stetige Weiterentwicklung der Spieler

Die Nachwuchs-BULLDOGS  

beim viertägigen  

Trainingslager 2015
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Abteilung Turnen – Spielen – Volleyball
Jürgen Karbach

Im Frühjahr 1995 suchten die Volleyballer eines ande-
ren Troisdorfer Vereins eine neue Heimat. Die Jahres-
versammlung der TLG beschloss eine Neuordnung 
der Gemeinschaft; es wurden sportlich selbständige 
Abteilungen gegründet, u. a. auch die Abteilung Tur-
nen-Spielen-Volleyball (TSV). Zum 1. 4. 1995 vollzog 
sich  daraufhin der Übergang zur TLG. Mit den aktiven 
Volleyballern wechselten auch die „Er & Sie-Gruppe“  
sowie zum 1. 2. 1999 der gesamte Kurs „Wirbelsäu-
lengymnastik“ und zum 1. 2. 2003 zusätzlich weitere 
Volleyballer zur TLG-Abt TSV. 

Erster Abteilungsleiter war Karl-Theodor Bold (1. 2.  
1995 – 6. 2. 1996), ihm folgte Werner Meng (6. 2. 1996 –  
6. 2. 2002); seit dem 6. 2. 2002 bis heute lenkt Irene 
Hornig die Geschicke der Abteilung. Die weiteren 
Vorstandsmitglieder (Christa Pleiß, Dieter Hornig, 
Henner Kallenbach, Jürgen Karbach) sind von Anfang 
an dabei.

Kontinuität, solides Finanzwesen und sachliches, 
freundschaftliches Zusammenwirken kennzeichnen 
die Vorstandsarbeit.

Das sportliche Angebot der Abteilung umfasst Tur-
nen, Aerobic, Gymnastik, Seniorensport, Badminton, 
Volleyball. 

Turnen ist der vielfältigste Bereich. In der Eltern-Kind-
Gruppe (Mittwoch, 16.30 – 18.00 Uhr, Turnhalle II, 

Gymnasium Altenforst) erfreuen sich unsere jüngsten 
Mitglieder ab dem 2. Lebensjahr gemeinsam mit ihren 
Eltern an sportlicher Bewegung. Toben, spielen, sin-
gen und turnen bereitet sehr viel Freude. Den Kindern 
und auch den Eltern macht es viel Spaß jede Woche 
etwas Neues in der Turnhalle auszuprobieren. Diese 
Gruppe wird geleitet von Sandra Bold. Im Senioren-
bereich gestaltet sich das Angebot weiterhin vielfäl-
tig: Die im Lebensalter fortgeschrittenen Mitbürge-
rinnen können in einer Seniorinnengruppe (Montag, 
15.00 – 16.30 Uhr, Turnhalle Römerplatz) viel Gymnas-
tik betreiben . Übungsleiterin ist Gertrud Struck.

In unserer Er & Sie-Gruppe (Donnerstag, 16.30 – 18.00 
Uhr, Turnhalle II, Gymnasium Altenforst) wird ebenfalls 
viel Freude an Gymnastik und Kleinen Spielen gebo-
ten. Seit vielen Jahren treffen sich hier Damen und Her-
ren beim wöchentlichen Sport. Die über die wöchent-
liche Trainingseinheit hinausgehenden Initiativen sind 
signifikante Merkmale des freundschaftlichen Um-
gangs miteinander. Allen Unternehmungen gemein-
sam ist der Spaß an der Freude. Zum festen Programm 
der Gruppe gehören eine mehrtägige Frühjahrs- und 
Herbstwanderung, die Weihnachtsbaumwanderung 
am 4. Advent und die Hämchenwanderung zu Beginn 
eines neuen Jahres. Übungsleiterin ist Inge Netzer; die 
Wanderungen organisiert Manfred Glück.

Gymnastik, Fitness, Spiele für Männer 50+ (Mittwoch, 
16.30 – 18.00 Uhr, Leichtathletikhalle, Gymnasium Al-
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Er & Sie-Gruppe: 

Das Bild zeigt die Gruppe bei 

der Frühjahrswanderung 2012 

in Kestert am Rhein
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tenforst) lautet die Überschrift für das wöchentliche 
Training der Senioren über 50 Jahren. Diese Gruppe 
wurde zu Jahresbeginn 2001 ins Leben gerufen und 
hat sich schnell gut etabliert. Inzwischen ist sie schon 
lange die zahlenmäßig stärkste Gruppe der Abteilung; 
der späte Mittwoch-Nachmittag ist für alle Teilnehmer 
ein fester Termin. Nach einem individuellen Aufwär-
men werden alle Muskelpartien gedehnt, gekräftigt 
und mobilisiert; anschließend wird bei einem Spiel mit 
engagiertem Einsatz um Punkte gekämpft, um dann 
noch voll unter Dampf an den Geräten im Kraftraum 
die persönliche Kondition zu überprüfen. Gleichfalls 
wird der allgemeine Informationsaustausch nicht ver-
nachlässigt. Übungsleiter ist Charly Bold.

Die Aerobic-Gruppe (Mittwoch, 19:00 – 20:00 Uhr, 
Turnhalle I, Gymnasium Altenforst) ist zu Jahresbe-
ginn 2014 von der Leichtathletikabteilung zu unserer 
Abteilung gewechselt.

Hier erfreut man sich an Powergymnastik mit Mu-
sik. Die Gruppe ist seit einigen Jahren zusammen-
gewachsen und pflegt ein erfreuliches Miteinander. 
Übungsleiterin ist Inge Netzer.

Im Rahmen von „Sport & Gesundheit“ bietet die Ab-
teilung seit Anfang des Jahres 1999 sehr erfolgreich 
ein Kursprogramm „Wirbelsäulengymnastik“ (Frei-
tag, 16.15 – 17.45 und 17.45 – 19.15 Uhr im Gymnastik-
raum, Gymnasium Altenforst) an. Hierzu war in der 
örtlichen Presse zu lesen: 

„Haben Sie schon manchmal bewusst auf den Bewe-
gungsablauf von Kleinstkindern (vielleicht sogar Ihrer 
Enkelkinder) geachtet. Bis etwa 2 – 3 Jahre geschieht 
dies wirbelsäulengerecht und ist u. a. sehr schön an-

zusehen. Danach schleichen sich Haltungsfehler ein, 
die allmählich zunehmen und meist zur Gewohnheit 
werden. So ungefähr ab 50 Jahre setzt dann im All-
gemeinen die Konsequenz für diese Fehler ein; für 
die meisten Menschen wird dies als Schmerz spürbar. 
Mit gezielter Wirbelsäulengymnastik lässt sich den 
Schmerzen und Haltungsschäden entgegenwirken.

Ein großer Teil der Rückenleiden des Menschen ist auf 
eine schlechte Körperhaltung, einseitige Belastung 
und mangelnde Bewegung zurückzuführen. Die Er-
haltung der Gesundheit der Wirbelsäule ist eine Vo-
raussetzung für das Wohlbefinden des ganzen Kör-
pers. Inhalte dieses Kurses sind gezielte Übungen zur 
Stärkung der Wirbelsäule, Übungen zur Unterstüt-
zung einer aufrechten Haltung, Entspannungs- und 
Atemübungen. Ein Aufwärm- und Stretchingpro-
gramm rundet das Training ab. In den seit Jahren be-
reits bestehenden Gruppen sind Neuankömmlinge 
immer herzlich willkommen; freundschaftlicher Um-
gang miteinander und humorvolle Unterhaltungen 
runden das Sportprogramm ab. Übungsleiterin ist 
Bettina Zimmermann.“

Spielen kann man bei uns Badminton und Volleyball.

Badminton (Dienstag, 20.00 – 21.30 Uhr, Leichtathle-
tikhalle, Gymnasium Altenforst). Übungsleiter ist Mar-
tin Becher.

Im Volleyball konnte die Abteilung noch einige Jahre 
nach dem Vereinswechsel von der Substanz leben 
und Erfolge feiern.

Das sportliche Geschehen seitdem läßt sich wie folgt 
skizzieren:

Ab April 95:	–	wir richten Deutsche Meisterschaft Seniorinnen II (38 Jahre u. älter),  
Seniorinnen III (44 Jahre u. älter) und Senioren IV (54 Jahre u. älter)  
in Niederpleis aus am 3. / 4. 6. 1995;

	 –	Seniorinnen I belegen 2. Platz und Seniorinnen II werden Deutscher Meister.

1995/96:	 –	Seniorinnen I WVV-Meister und 9. Platz bei DM;
	 –	Seniorinnen II WVV-Meister und Deutscher Meister;
	 –	Senioren IV bei WVV 5. Platz;
	 –	wir richten aus WVV-Meisterschaft Seniorinnen II und III, Senioren IV; 
	 –	aus Anlass 30 Jahre TLG richten wir Deutsche Meisterschaften Seniorinnen / Senioren  

in allen 7 Altersklassen aus.

1996/97:	 –	Seniorinnen I WVV-Meister und 4. Platz bei DM in Marl;
	 –	Seniorinnen II WVV-Meister und 3. Platz bei DM in Marl;
	 –	Senioren IV bei WVV in Solingen 6. Platz.
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1997/98:	 –	Seniorinnen I und II jeweils WVV-Meister und 3. Platz bei DM in Marl;
	 –	Senioren IV bei WVV 7. Platz;
	 –	wir richten aus WVV-Meisterschaft Seniorinnen II und III sowie Senioren III und IV;
	 –	Teilnahme am Deutschen Turnfest in München 31. 5. – 7. 6. 1998;  

unsere Volleyballteams kehren mit 2 zweiten Plätzen heim. 

1998/99:	 –	Seniorinnen I WVV-Vizemeister und 9. Platz bei DM in Fellbach;
	 –	Seniorinnen II WVV-Meister und 3. Platz bei DM in Fellbach (letzte Teilnahme);
	 –	Senioren IV bei WVV 7. Platz;
	 –	Senioren V, auf unseren Antrag erstmalig ausgeführt, bei WVV 4. Platz;  

und Deutschland-Turnier Senioren V (erstmalig) am 20. 11. 1999.

1999/2000:	 –	Seniorinnen I WVV-Vizemeister und 9. Platz bei DM in Dessau (letzte Teilnahme);
	 –	wir richten den zum erstenmal ausgetragenen DVV-OLDIE-CUP ( 

Damen ab 50, Herren ab 60) aus; unsere Herren belegen den 10. Platz.

2000/01:	 –	wir richten auch den 2. DVV-OLDIE-CUP aus.

2001/02:	 –	Teilnahme am Deutschen Turnfest 2002 in Leipzig: 
		  Beide Mannschaften (Männer 50 + und Mixed 50 +) Deutscher Turnfestsieger.

2002/03:	 –	Teilnahme am 4. DVV-OLDIE-Cup in Aschersleben; unsere Mannschaft belegt den 13. Platz.

In den Folgejahren
–	 nehmen wir am DVV-Oldie-Cup (2004 in 

Grevenbroich, 2005 in Schwerin und 2007 in 
Eisenhüttenstadt) teil;

–	 nehmen wir 2005 wieder am Deutschen 
Turnfest, diesesmal in Berlin, teil und er-
reichen hervorragende Plätze (2. Platz bei 
Mixed 50+ und 3. Platz bei Männer 50+);

–	 nehmen wir mit einer Herrenmannschaft 
(teilweise in Spielgemeinschaft mit TV Jahn 
Wahn und 1. FC Spich) am Spielbetrieb der 
Landesliga teil;

–	 verzeichnen wir einen erfreulichen Anstieg 
in der Jugendarbeit durch den Einsatz einer 
brasilianischen Trainerin; leider wurde diese 
Zusammenarbeit durch einen persönlichen 
Schicksalsschlag beendet und damit auch 
die Jugendarbeit.

Titelblatt des Rundblicks  

mit den Turnfestsiegern 2002
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Inzwischen konzentriert sich unser Volleyball auf den 
Freizeitbereich. Seit einigen Jahren spielen wir mit 
zwei Mixed-Mannschaften (Kreisliga, Landesliga) und 
einer Männermannschaft in offiziellen Punkterunden 
im Bezirk Rheinland. Altersmäßig bewegen wir uns 
zwischen 20 und 75 Jahren. Solange die Gesundheit 
es zulässt kann man hier Sport betreiben; und der 

Sport ist ja bekannter weise eine wichtige Stütze bei 
der Erhaltung der Gesundheit im fortgeschrittenen 
Alter.

Abschließend ein Bild der Seniorenmannschaft von 
der Westdeutschen Meisterschaft Ü59 am 18. 10. 
2008 in Grevenbroich.

Die Seniorenmannschaft bei den Westdeutschen  Volleyballmeisterschaften 18. 1. 2008 in Grevenbroich:

stehend: Dieter Bennerscheidt, Charly Bold, Heinz Kosumin, Henner Kallenbach, Dr. Dieter Richter, Horst Gammerschlag

kniend: Wolfgang Becker, Jürgen Karbach, Horst Hartl (von links nach rechts)
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Triathlon –  
Ausdauertrendsport der 1980er-Jahre
Bernhard Gatzke

Verschwitzt labten sich am 22. Juli 1988 die beiden 
Ex-Mittelstreckenläufer Armin Schmidtke und Bern-
hard Gatzke in einer Waldschenke am Nord-Ost-Rand 
des Königsforstes an einer üppigen Hopfenkaltschale 
bayerischer Braukunst. Hatten die beiden Recken 
der Neuzeit soeben eine Urlaubs(!)-Rennradtour mit 
reichlich Gepäck und Schlafsack durch weite Teile 
Frankreichs und Süddeutschlands beendet.

Pannenverschont, unfall- und verletzungsfrei waren 
heimische Gefilde nach 2.376,7 km in 14 Tagen wie-
der erreicht und man sinnierte, wie Mann die Aus-
dauerquälerei strukturiert und wettkampforientiert in 
den Alltag übertragen könnte.

Die zündende Idee nach kurzer Überlegung: Wer lau-
fen und radeln kann und zumindest den Freischwim-
mer gemacht hat, ist grundsätzlich für den neuen 
Modesport TRIATHLON geeignet.

„Was die in Hawaii und Koblenz geschafft haben, be-
kommen wir für Troisdorf ebenfalls geregelt!“, lautete 
die Devise.

Und tatsächlich: Eingebunden in das Wettkampfrich-
terteam durch die Bedienung der Zeitmessanlage bei 
den Leichtathletiksportfesten im Aggerstadion wur-
den vorhandene Kontakte zu Vereinen, Verband und 
Stadtverwaltung Troisdorf genutzt, um den 1. V.I.T.A. 
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(Viertel-Ironman-Troisdorfer-Ausdauerwettkampf) im 
eher vereins-familiären Rahmen am 27. Mai 1989 über 
1 km Schwimmen, 45 km Radfahren und abschlie-
ßend 10,5 km Laufen zu starten.

Diesem Pilotprojekt folgten bis zum September 
1991 noch weitere 4 Veranstaltungen mit jeweils 
50 Teilnehmern (mehr erlaubten die Auflagen der 
Unteren Landschafts- und der Ordnungsbehörden 
nicht).

Den Streckenrekord stellte der Lohmarer Andreas 
Sundermann im September 1990 mit 2:05:32 Stun-
den auf.

Danach wurde der Veranstaltungsbetrieb eingestellt, 
da der TVNRW e. V. (Triathlonverband Nordrhein-
Westfalen) die wachsende Zahl der Veranstaltungen 
in NRW als lukrative Einnahmequelle erkannte und 
den Rückzug der kleinen Veranstaltungen durch eine 
immense Veranstalterverbandsabgabe erzwang, um 
sich ausschließlich auf die Vermarktung der großen 
Events zu konzentrieren.

Das allerdings tat der Begeisterung im Verein keinen 
Abbruch. Eine Abteilung war längst gegründet (1. 1. 
1990) und trat am 23. 1. 1990 dem Landesverband 
bei. Man hatte sich bei den diversen V.I.T.A.s gefun-
den. Die Gründungsmitglieder kamen aus dem Rad-
Touristik-Club Troisdorf 80, waren ehemalige Leicht-
athleten der TLG oder vordem vereinslos.

Trainingszeiten konnten angeboten werden, wo-
bei das Familien- und Sportamt und die Schwimm-
meister besonders lobend zu erwähnen sind, da im 
Hallenbad Annonisweg stets eine Bahn zu Trainings
zwecken abgetrennt wurde.

Jef Buyens, Mitglied des RTC 80 und erfahrener 
Schwimmtrainer im Camp Spich, brachte den durch-
weg Schwimmélèven kostenlos samstags die ersten 
Schritte der Kraulschwimmtechnik bei.

In der Folgezeit galt es, Querelen und Machtkämpfe 
zwischen den Verbänden TVNRW (zwischenzeitlich 
WTV e. V. [Westdeutscher Triathlon Verband]) und DTU 
(Deutsche Triathlon Union) zu überstehen und fleißig 
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das vielfältige Wettkampfangebot in Deutschland und 
dem benachbarten Ausland in Anspruch zu nehmen.

Neben den beiden Initiatoren sind die Gründungs-
mitglieder Harald Müller und Helmut Schumacher als 
erste DTU-Startpassinhaber zu erwähnen.

Die eifrigsten aktiven Triathleten in der Troisdorfer LG:
Dagmar Müller,  

Duathlonsiegerin in Hückeswagen
Harald Müller, 
Beate Schweinsberger, 
Lieven van Severen
Jungspund (AK 20) Martin Zimmer
Helmut Schumacher,  

mehrere „Stockerl-Platzierungen“ bei Landes-
meisterschaften in der AK 50

Bernhard Gatzke,  
Westdeutscher Vizemeister und 16. der Deutschen  
Meisterschaften in der AK 30 über die Kurzdistanz 
(1,5 – 40 – 10 km)

Dirk Schwenzfeier,  
„Ironman“ in Jümme / Ostfriesland über die Lang-
distanz (3,8 – 180 – 42,2 km) in 11:35:28 Stunden

Hans-Willi Esch,  
Ironman Roth: 11:34:25 Stunden

Hans-Jörg Kuck,  
Ironman Roth: 10:02:19 Stunden  
sowie weit über 100 Starts im Duathlon  
und Triathlon (Sprint- bis Langdistanz)  
mit zahlreichen Siegen und TOP-10-Platzierungen 
in der AK 30 bis AK 40

Er lehrte den Modernen Fünfkämpfern bei deren 
Duathlon (Lauf-Schwimm-Kombi (1 km/200 m) das 
Fürchten und schnappte den Spezialisten mehrfach 
den Deutschen Meistertitel weg und beendete die 
Europameisterschaften als Zweiter.

Sportlich blutete die Abteilung nach und nach aus 
und der Abteilungsleiter wollte den Weg der voran-
schreitenden Kommerzialisierung der Verbände nicht 
mitgehen.

Daher wurde die Abteilung 2004 aufgelöst und die 
Leichtathletikabteilung freute sich über einen nam-
haften Zuschuss aus der Hinterlassenschaft der 
Triathlonkasse.

Gesundheit und Sport  
im St. Josef-Hospital
Christian Brosius

Im Spätherbst 1995 fanden erste Gespräche des Vor-
standes der Troisdorfer Leichtathletik-Gemeinschaft 
mit dem St. Josef-Hospital Troisdorf, vertreten durch 
Herrn Diplom-Sportlehrer Christian Brosius, statt. Im 
Mittelpunkt stand der Gedanke einer Kooperation in 
Hinblick auf die Versorgung der Bevölkerung mit Re-
habilitationssportangeboten. Dieser Zielsetzung fol-
gend wurde beschlossen, zeitnah eine weitere Abtei-
lung, namentlich Abteilung „Gesundheit und Sport“ 
(GuS), in der TLG einzurichten.

Nachdem die Voraussetzungen mit den verschie-
denen Institutionen, wie Krankenkassen, Niederge-
lassene Ärzte und Sportverbänden erfüllt worden 
waren, starteten im Frühjahr 1996 die ersten Rehas-
portgruppen am St. Josef-Hospital Troisdorf mit der 
Aufnahme des Übungsbetriebes einer Herzsport-
Gruppe und einer Rehasportgruppe für Hüft- / Knie-
patienten. Aufgrund der rasch steigenden Nachfrage 

wurden in den folgenden Jahren noch weitere Grup-
pen für dieses Klientel eingerichtet. Für von Osteo-
porose Betroffene wurde das Abteilungsangebot 
im Frühjahr 2002 erweitert. Ab dem Sommer 2008 
wurde ein weiteres Rehasportangebot für Rückenpa-
tienten aufgenommen.

Auch das St. Johannes Krankenhaus Troisdorf-Sieglar 
öffnete sich für die Kooperation mit der TLG und 
wurde somit ab dem Sommer 2011 zum Veranstal-
tungsort für den Rehasport mit Atemwegserkrank-
ten. Durch die Aktivitäten des St. Josef-Hospitals als 
Onkologisches Zentrum bot sich die Möglichkeit 
ein Angebot für an Krebs Erkrankte zu etablieren. So 
wurde auch der Krebssport ab dem Jahr 2012 fes-
ter Bestandteil der Angebotspalette der Troisdorfer 
Leichtathletik- Gemeinschaft. Mittlerweile blickt die 
TLG auf etwa 650 aktive Rehasportler wöchentlich in 
mehr als 40 Rehabilitationssportgruppen.
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An dieser Stelle geht ein Dank an alle damaligen und 
aktuellen Entscheidungsträger. Im Besonderen gilt 
unser Dank unseren Übungleiterinnen und Übungslei-
tern, die durch ihr unermüdliches Engagement Woche 
für Woche wunderbare Arbeit leisten, die vielen Be-
troffenen in ihrer Gesundung und dem Erhalt ihrer Ge-
sundheit geholfen hat und noch lange Zeit helfen wird.

Rückblickend ist zu bemerken, dass die Einrichtung 
der TLG-Abteilung Gesundheit und Sport für alle  
Beteiligten ein sinnvoller Schritt war. Zum Thema 
„Gesund durch Sport“ ist die Troisdorfer Leicht- 
athletik-Gemeinschaft mehr denn je für die Bevöl- 
kerung ein wichtiger und verlässlicher Ansprech- 
partner.

Sie lachen zufrieden
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Die Abteilung Marathon- und Ultrateam (M.U.T.)
Sabine Schäfer

Ein Kuriosum: die jüngste Abteilung der TLG – wir 
sind seit 2001 dabei – ist zugleich die älteste! Soll 
heißen, dass der Altersdurchschnitt unserer Mitglie-
der der Sportart geschuldet doch recht hoch ist. Un-
sere Sportart ist das lange, lange Laufen.

Doch von Anfang an:

Im Jahr 2000 beschloss eine Gruppe von Troisdorfer 
Langläufern, damals noch beheimatet im Lauftreff 
Spich, sich etwas professioneller und spezialisierter 
als im Lauftreff möglich auf ihre Sportart zu konzen-
trieren. Nach internen Diskussionen um das Wie und 
Wo klopften wir bei der Troisdorfer LG an und ba-

ten um Aufnahme in den Verein, quasi, um ein Dach 
über dem Kopf zu haben, sowohl organisatorisch, 
als auch räumlich. Unserem Wunsch wurde entspro-
chen und so sind wir seit 2001 Teil der Gemeinschaft. 
„Ziel von M.U.T. ist die Förderung des Laufsports, vor 
allem auf den Marathon- und Ultrastrecken, die Teil-
nahme an offiziellen Meisterschaften sowie Volks- 
und Straßenläufen, die Bildung von Trainingsgrup-
pen für gemeinsame Läufe und die Durchführung 
von Laufveranstaltungen.“

Das sind die ersten Punkte der Leitsätze, die sich die 
ca. 30 Troisdorfer Läuferinnen und Läufer am 6. 2. 2001 
einstimmig gegeben haben. Wir sind eine Gruppe 
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ambitionierter Hobby-Läuferinnen und -Läufer über 
hauptsächlich die Marathon- und Ultra-Distanzen. Ei-
nige von uns laufen schon über 25 Jahre zusammen 
und haben zum Teil auf nationaler und internationaler 
Ebene große Erfolge erzielen können, häufige Platzie-
rungen auf den vorderen Plätzen bei Ultramarathon-
Veranstaltungen im In- und Ausland und Berufungen 
ins Nationalteam der deutschen Ultramarathon Verei-
nigung sind hierfür der schöne Beweis.

Als Veranstalter des Troisdorfer 6h-Laufes haben wir 
internationalen Bekanntheitsgrad erlangt, die Krö-
nung unserer Veranstaltungsserie war die 12. Auf-
lage des Laufs mit der Durchführung der deutschen 

Selbstverständlich läuft unterdessen der ganz nor-
male Trainingsbetrieb weiter. An den Trainings
abenden Montags und Mittwochs treffen wir 
uns um 18:00 Uhr, gelaufen wird 1 ½ Stunden in  
7:00 min/km oder schneller, grundsätzlich werden 
Einsteiger, Wiedereinsteiger und Rekonvaleszenten  
berücksichtigt!  An den Wochenenden und an Feier
tagen werden in Absprache längere Läufe über 
2 – 4 Stunden absolviert, zum Teil im nahen Sieben-
gebirge. Mittrainieren kann jeder, auch wenn man 
nicht der M.U.T.-Gruppe angehört. Meistens laufen 
diese Trainingseinheiten in entspannter, aerober  
Atmosphäre ab, oft hört man uns, bevor man uns 
sieht. 

Die M.U.T.-Mannschaft nach einem Lauf

Meisterschaften im 6h-Lauf der Deutschen Ultrama-
rathon Vereinigung im Jahre 2012. 

Seitdem gab es in Troisdorf keinen vom M.U.T. ver-
anstalteten Ultralauf, wir benötigten eine „schöpferi-
sche Pause“ um neu Ideen zu entwickeln, nur soviel 
sei gesagt: Im Jubiläumsjahr wird wieder lang gelau-
fen in Troisdorf! Die Vorbereitungen für einen Ultra 
unter Einbeziehung des schönen neuen Agger
stadions sind angelaufen!

Wer zu uns kommt, wird feststellen, dass wir neben 
dem Laufen auch die Geselligkeit nicht vergessen. 
Gemeinsame Wanderungen, Fahrradtouren, Weih-
nachtsfeiern usw., natürlich immer mit der ganzen 
Familie, Freundin oder Freund, gehören zum M.U.T. 
wie der Schweiß zum Laufen!

Zum guten Schluss der gute Tipp: Einfach mal rein-
schauen beim M.U.T., vorbeikommen, mitlaufen, tes-
ten. Wir würden uns freuen!
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Betriebssportgruppen TNT in der TLG
Karl-Theo Bold

Die in Troisdorf beheimatete Firma TNT Express 
GmbH sponsert seit vielen Jahren große Sportver-
anstaltungen der Troisdorfer LG sehr wirkungsvoll 
und nachhaltig. So ist seither das jährliche Festival 
bis etwa 2008 des Troisdorfer Laufsportes – der 
TNT-CITY-Lauf – seit vielen Jahren durch seine Na-
mensgebung mit dieser Firma eng verbunden.

Mit fast 1.100 Mitgliedern erreichte die TLG im Jahr 
2000 eine beachtliche Mitgliederzahl und zählte 
damit zu den größten Troisdorfer Vereinen. Diese 
hohe Zahl von Vereinsmitgliedern setzte aber viele 
vorbildlich engagierte ehrenamtliche Mitarbeiter 
im Sportbetrieb und der Vereinsverwaltung voraus. 
Auch die in dieser Zeit erzielten sportlichen Leis-
tungen und Ergebnisse waren vorbildliche Indika-
toren für die gute Arbeit in der TLG. 

Zudem war mit der Inbetriebnahme der neuen 
modernen Leichtathletikhalle am Gymnasium Al-
tenforst auch eine wesentliche Verbesserung für 
mehr sportliche Aktivitäten im In-Door-Sportbe-
reich  geschaffen worden. 

In dieser Zeit wurde auch mit der TNT-Firmenlei-
tung beraten, wie man den firmeneigenen Mitar-
beitern eine sportliche Betätigung innerhalb der 
TLG ermöglichen könnte.

Die Abteilung Leichtathletik erklärte sich bereit, für 
die vorgesehenen diversen Sportangebote qualifi-
zierte Übungsleiter und diesbezügliche Hallenzei-
ten bereitzustellen, sowie die verwaltungsgemäß 
erforderlichen Angelegenheiten zwischen der 
TLG und der Fa. TNT zu regeln, abzuwickeln und 
entsprechend der aktuellen Erfordernisse jeweils 
anzupassen. Die Fa. TNT erklärte sich ihrerseits zur 
Übernahme der Übungsleiterkosten und eines an-
gepassten Mitglieder-beitrags bereit.

Rund 65 TNT-Angehörige waren von dem Ange-
bot angetan, unmittelbar mit Beendigung ihrer 
täglichen Arbeitszeit nach anstrengender Arbeit 
und angespannter körperlicher Konzentration 
durch eine sportliche Betätigung entspannenden 
körperlichen und seelischen Ausgleich zu erle-
ben. Rückengymnastik, Aerobic, Tai Chi, Klettern 
oder Fitness-Training waren vorgesehen, als Mann-

schaftssportarten waren Badminton und Volleyball 
angeboten, Laufen und Joggen sollten das Ange-
bot abrunden.  

Am 16. März 2000 wurden die neuen TLG-Mitglie-
der der TNT-Betriebssportgruppe im Rahmen einer 
kleinen Feier in der Leichtathletikhalle begrüßt und 
über die vorgesehenen Angebote im Detail infor-
miert und in die Abläufe eingewiesen. Da die unter-
schiedlichen Sportangebote auf die Werktage der 
Woche verteilt waren, wurde von vielen auch eine 
Mehrfachnutzung praktiziert.

Mit dieser neuen komplexen Aufgabe waren die 
Verantwortlichen der Abteilung Leichtathletik der 
TLG erheblich gefordert, nunmehr auch für die 
nicht LA-typische Sportangebote in der TNT-Be-
triebssportgruppe die personellen und organisa-
torischen Voraussetzungen zu erfüllen, sowie den 
gerätespezifischen Bedarf der jeweiligen Sport-
gruppe abzudecken.

Die gewonnenen Erfahrungen bei Durchführun-
gen der sportlichen Einheiten sowie die notwen-
digen Anpassungen und aufwendigen Verbesse-
rung der verfahrensmäßigen wie organisatorischen 
internen Betriebsabläufen führten dann im Jahre 
2004 bei einer neuen Konzepterarbeitung für eine 
verbesserte Zusammenarbeit bei breiterem Leis-
tungsspektrum unter Einbeziehung des Gesamt-
vereins zu einer dem Vorstand unmittelbaren zuge-
ordneten zentralen Koordinationsstelle. 

Zwischen der Firma TNT Express und der TLG sind 
die notwendigen Regelungen seither verbind-
lich vereinbart und werden entsprechend effektiv 
angewendet.

Nach nunmehr 15-jährigem Bestand dieser 
TNT-Betriebssportgruppe nehmen jährlich zwi-
schen 30 und 35 TNT-Angehörige regelmäßig die 
Sportangebote Rückentraining, Fitness-Training, 
Aerobic und Badminton wahr, wobei immerhin 
noch 3 Teilnehmer schon vom Anfang an mit dabei 
sind. 

Seitens der TLG besteht an einer kontinuierlichen 
Weiterführung dieser Kooperation großes Interesse.



63Troisdorfer Leichtathletik Gemeinschaft 1966 e. V.

Der Jugendausschusse der TLG
Claudia Dreesbach

Seit Jahren organisiert der Jugendausschuss für die 
Jugendabteilungen der Troisdorfer LG sogenannte 
Events. Diese Angebote sind von den Jugendlichen 
immer gut angenommen worden.

Hierbei wurden auch die Kleinsten nicht vergessen. 
Lange Jahre fand immer die Hasen- und Eiersuche 
am Ostermontag in der Wahner Heide statt. Nach ei-
ner gemeinsamen Wanderung konnten dann die Kin-
der in dem bereits vorher ausgesuchten Waldstück 
auf die Suche gehen. Alle Kinder waren erfolgreich 
und präsentierten ihren Eltern ganz stolz die Aus-
beute. Gemeinsam wurde dann der Rückweg zum 
Aggerstadion angetreten. Diese Aktion ist den Kin-
dern immer gut in Erinnerung geblieben. Hier erst-
mal ein ganz dickes Dankeschön an Heike und Franz 
Schrader.

Weiterhin fanden gemeinsame Radtouren mit an-
schließendem Grillen statt. Auch hier war die Reso-
nanz sehr gut und die Touren konnten ohne größere 
Blessuren beendet werden. 

Auch die Teilnahme am Karnevalszug fand in der 
Vergangenheit schon mal statt. Hier waren die Sport-
ler auf Rollerskates unterwegs. Diese Aktion wurde 
im Jahre 2012 nochmals wiederholt, diesmal aber 
zu Fuß. Hier war eine Gruppe von fast 40 Jugend-
lichen unterwegs. In weißen Overalls mit bunten 
Punkten versehen, zogen wir gemeinsam durch die 
Straßen. Kamelle, Popcorn und viele andere leckere 
Sachen waren unsere Begleiter, die überall Abneh-
mer fanden. Nach dem Zug wurde dann gemein-
sam noch ins damalige Brauhaus gezogen und dort 
weitergefeiert.

In Anbetracht des Jubiläumsjahres wurde der Ju-
gendausschuss auch hier wieder aktiv. Diesmal sind 
nicht nur die Jugendlichen dabei, auch Erwachsene 
aus den Abteilungen TSV, Basketball und M.U.T. wer-
den uns unterstützen. Mit einer Teilnehmerzahl von 
über 90 Personen, werden wir – so hoffen wir zu-
mindest – die größte Fußgruppe im Troisdorfer Kar-
nevalszug sein. Auch hier möchten wir uns für die 
tatkräftige Hilfe bedanken. Ohne diese wäre es nicht 
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Einladung zum Jugendtreffen 1982
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möglich gewesen, so eine große Teilnahme am Ro-
sensonntagszug auf die Beine zu stellen. 

Ab 2013 wurde dann wieder für die Jugendabteilun-
gen ein Grillfest veranstaltet. Die Beteiligung der Ju-
gendlichen nebst Geschwisterkinder und Eltern war 
immer gut. Im Jahr 2015 war die Resonanz 
einfach überwältigend. Mit 200 Anmeldun-
gen war das Organisationsteam überrascht 
und stellenweise auch schockiert. Wie sollte 
das funktionieren? Aber so schnell wollten wir 
nicht aufgeben. Dank eines hervorragenden 
Teams an Jugendlichen, die uns wunderbar 
unterstützt haben, ging auch dieses Event 
problemlos über die Bühne. Beginn war für die 
Kinder und Jugendlichen unter 12 Jahren be-
reits um 16.00 Uhr. Bevor die ersten Würstchen 
gegrillt wurden, zogen die Trainer mit den 
Kids in den Wald zu einer Schnitzeljagd. Hier 
war Teamgeist gefordert, um die gestellten 
Aufgaben gemeinsam zu meistern. Nach ei-
ner guten Stunde kehrten dann alle wieder im 
Aggerstadion ein und machten sich über die 
Würstchen her. Zwischenzeitlich waren auch 
die Jugendlichen ab 12 Jahren aufwärts ein-
getroffen. Es wurde viel erzählt und gelacht. 
Auch war es sehr schön zu sehen, wie hier 
gruppenübergreifend die Kontakte hergestellt 
wurden. Nachdem alle Jugendlichen gesättigt 
waren, hieß es für die Großen „Auf zur Nacht-
wanderung“. Gegen acht Uhr zog eine Gruppe 
von über 30 Jugendlichen los. Zur Sicherheit 
wurden alle mit Knicklichtern bewaffnet. Auch 
diese Nachtwanderung, die ebenfalls von den 

jugendlichen Trainern der Abteilung Leichtathletik 
organisiert wurde, war ein voller Erfolg. Gegen zehn 
Uhr waren alle wieder glücklich im Aggerstadion. Die 
Eltern haben die Zeit genutzt, um das Stadion wieder 
aufzuräumen und dann gemütlich auf die Rückkehr 
der Jugend zu warten.

Fo
to

: p
riv

at

Beim Troisdorfer Karnevalszug 2016

Im Troisdorfer Wald bei der Kinderralley
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50 Jahre Selk und Sender Selker Noor (SSK)
Abteilung Turnen-Spielen-Volleyball

Das Zeltlager Selker Noor, das seit 50 Jahren alljährlich 
Hunderten Kindern ein unvergessliches Erlebnis bie-
tet, war auch 1998 wieder Ziel der TLG. Drei Bertreuer 
und 40 Kinder brachen am Donnerstag, dem 9. Juli 
auf, um sich in Selk mit weiteren 180 Mädchen und 
Jungen, die in erster Linie aus Kiel kamen, zu treffen.

Für alle Beteiligten eine aufregende Fahrt, denn ei-
nen, die das Zeltlager noch nicht kannten, waren 
auf’s äußerste gespannt, was sie wohl dort erwarten 
würde, die anderen in heller Vorfreude auf das Wie-
dersehen mit den Zeltbewohnern der letzten Jahre.

Und trotz des mäßigen Wetters wurden die Erwar-
tungen der Neulinge und der alten Hasen bei Weitem 
übertroffen. Denn obwohl Petrus seine Schleusen des 
öfteren öffnete, gab es genügend Angebote, um das 
Wetter bald zu vergessen: Fußball mit Riesenpfützen 
auf dem Bolzplatz war sowohl für die Akteure als auch 
für die Zuschauer immer wieder besonders beliebt. 
Auch andere Spiele wie Jagd- und Völkerball luden 
immer wieder Kinder und Betreuer zu einer Partie ein. 
Der Abenteuersport, wo Mut und Vertrauen in der 
Gruppe gefragt ist, stand bei den Kindern mindes-
tens genauso hoch im Kurs. Ob beim Kistenstapeln, 
bei der Burmabrücke (einer 6 m hohe Seilbrücke), bei 
der 10 m hohen Kletterwand oder beim Trapezsprin-
gen fielen viele Kinder nicht nur ins Sicherungsseil, 
sondern auch deren Herzen in die Hose.

Wollte man nach anstrengenden Veranstaltungen, 
wie z. B. der Sternwanderung zum Bergfest nicht 
mehr zu Fuß gehen, bestand die Möglichkeit, sich auf 
Drahteseln die Beine wieder locker zu strampeln oder 
sich mit dem Planwagen kutschieren zu lassen und 
dabei zu „Meisters“ Gitarrenspiel zu singen.

Trotz häufiger Feuchtigkeit von oben war das Wasser 
wie jedes Jahr äußerst beliebt. Nahezu täglich waren 
Gruppen mit Kanus auf dem Noor unterwegs, macht-
nen Segelerfahrungen mit den Optis oder testeten 
ihre gewonnene Segelfähigkeit auf den Jugendkut-
tern. Schon bei den ersten Sonnenstrahlen ging es 
dann sofort an die Badestelle mit der Rutsche.

Aufgrund dieser und anderer Programmpunkte wie 
Bollerwagentheater, Flirtparty und Montagsmaler-
spiel verging die Zeit mal wieder viel zu schnell. Je-
den Morgen ging der lagereigene Radiosender SSN 
(Sender Selker Noor) von den ältesten Mädchen- und 
Jungengruppen moderiert auf Sendung. Dieser be-
richtete von den aufregensten Ereignissen von Zwei-
tagestouren, Nachtwanderungen oder sportlichen 
Höhepunkten, so dass sich jeder ausrechnen konnte, 
dass bei den zahlreichen Aktivitäten das Lagerende 
immer näher rücken musste. Bei so manchem, der 
bei der Lagerhochzeit seinen Traumpartner für diese 
Freizeit gefunden hatte, kullerten spätestens bei der 
Abschlussdisco die ersten Tränen. Schon zu diesem 

Zeitpunkt begann das 
Heimweh nach Selk, das 
zum Glück für die meisten 
Kinder im nächsten Jahr 
(15. 7. – 28. 7. 1999) gestillt 
werden kann.

Das Betreuerteam um Ste-
fan Bald hoffte, dass es den 
auch in diesem Jahr sehr 
Spaß gemacht und dass 
alle 1999 wieder in Selk da-
bei sein können.

Das Zeltlager  

aus der Vogelperspektive
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TLG-Seniorengruppe 
Mathias Hörmann

Eine lange Tradition im Seniorensport der deut-
schen Leichtathletik kann die Troisdorfer LG nachwei-
sen. 1976 war Peter Haas bei einem Durchgang der  
Deutschen Altersklassenmannschaftsmeisterschaften 
Mitglied der Mannschaft der LG Jägermeister Bonn / 
Troisdorf, die die Silbermedaille holte, 2 Jahre später gab 
es dann in Lage für diese Mannschaft die Goldmedaille. 
Bis 1993 starteten in der Altersklasse weiterhin Peter 
Haas, Wolfgang Becker, Klaus Rodday, Arno Stegen, bei 
der Teilnahme an den Einzelseniorenmeisterschaften 
holte sich Hermann Jeremies einige Bronzemedaillen.

Man(n) und Frau kam weit herum, Ingelheim, Lud-
wigshafen, Hamburg, Oldenburg und viele Orte 
mehr waren Schauplatz diverser deutscher Meister-
schaften. Mit der Einführung von Internationalen Se-
niorenmeisterschaften weltweit wurden ganz neue 
Ziele angeboten.

Bei der TLG wurde es einige Jahre ruhiger, die LG Jä-
germeister Bonn / Troisdorf wurde Geschichte, einige 
Recken wanderten in die Nachbarschaft und be-
fruchteten dort die Seniorenszene.

1995 kam der Autor aus der Nachbarschaft zur 
Troisdorfer LG, weil ihm dort noch eine einiger-

maßen heile Leichtathletikwelt geboten wurde.  
Verblüfft hat mich der Vorturner der Senioren-
gruppe, Alwin Herrmann, eines der Gründungs-
mitglieder der TLG, er war damals schon knapp  
80 Jahre alt und machte gymnastische Übungen vor, 
die die meisten nur mit Mühe bewältigten. Wir trai-
nierten zu der Zeit noch in der Rundsporthalle. Erst 
1999 wurden mit der Eröffnung der neuen LA-Halle 
am Gymnasium zum Altenforst neue Dimensionen 
eröffnet, die auch den Seniorensport befruchteten.

Fast in jedem Jahr nahmen wir an den Mannschafts-
wettkämpfen bei den Landesmeisterschaften im 
Nordrhein oder bei den Westdeutschen Meister-
schaften teil, auch wenn wir zahlenmäßig nicht alle 
Disziplinen alters- und leistungsgemäß abdecken 
konnten. Da wurde dann schon mal ein Kugelstoßer 
oder Sprinter zum 5.000 m-Läufer befördert.

2007 ragte in der Erfolgsbilanz besonders hervor: In 
dem Jahr sammelten die TLG-Aktiven bei den DM-
Halle in Düsseldorf 3 Goldmedaillen (Annette Weiss, 
800 m / W35; Irmgard Schier, Speer-Winterwurf / W50;  
Mathias Hörmann, Stabhoch / M50), 1 Silbermedaille 
(Annette Weiss, 400 m / W35), 1 Bronzemedaille (Win-
fried Marx, Speer / M55), im Sommer 2 Goldmedaillen 

Das Leichtathletiksenioren-Team 2008,  

links Trainer Mathias Hörmann,  

daneben Alwin Herrmann, Urgestein der TLG
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(Annette Weiss, 800 m und 1.500 m / W35 in Zittau), 
eine Woche später bei den Klassen über 50 in Fulda 
noch einmal 2 Silbermedaillen (Mathias Hörmann, Stab-
hoch / M50 und Irmi Schier, Speerwurf / W50) und eine 
Bronzemedaille (Winfried Marx, 100 m Hürden / M55).

An anderer Stelle dieser Festschrift hat Wolfgang  
Rehmer, der neben seinem Steckenpferd als wan-

Alwin Herrmann und Udo Steeger  

im Gespräch

delndes LA-Lexikon für Geschichte und Statistik im 
Bonn- / Rhein-Siegkreis auch erfolgreich darin ist,  
jungen Mädchen das Stabhochspringen beizubrin-
gen, einige Zeilen verewigt, denen nichts zuzufügen 
ist.

2009 starb Alwin Herrmann, dem die Seniorengruppe 
bis zuletzt sehr am Herzen lag.

Über all die Jahrzehnte ist die Se-
niorengruppe ein Sammelbecken 
für Neueinsteiger oder Wieder-
kehrer geblieben, das immer of-
fen für alle ist, die Spaß am Sport 
und am Gruppenerlebnis haben, 
die einen ohne Leistungsspor-
tambitionen, die anderen mit 
Erfolgshunger.

Darüber hinaus ist die Gruppe in 
den letzten Jahrzehnten immer 
eine Konstante im Vereinsleben 
geblieben, die sich vielfach auch 
in die Vereinsarbeit einbringt; so 
wie sich das gehört.

Deutsche-Altersklassen-Mannschaft-Meisterschaften (DAMM) 2008
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Abteilungsleiter 1972 bis 2016
Wolfgang Becker

Abteilungsleiter LA
1995 Stephan Overath
1996 – 1997 H.-N. Dierichsweiler
1998 – 2003 Helmut Buß
2004 – 2005 Klaus Ehrnsperger
2006 Dieter Friebe
2007 – 2012 Wolfgang Becker
2013 – 2016 Florian Thierbach
Abteilungsleiter Basketball
1972 – 1975 Jochen Barth
1976 – 1979 Harald Becker
1980 – 1983 Dr. Wilfried Bepler
1984 – 1985 Dieter Zimnol
1986 – 1987 Jochen Barth
1988 Hans-Heribert Engels
1989 – 2002 Dieter Zimnol
2003 – 2016 Thomas Voss
Abteilungsleiter Turnen-Spielen-Volleyball
1995 – 2001 Werner Meng
2002 – 2016 Irene Hornig
Abteilungsleiter Triathlon
1989 – 2004 Bernhard Gatzke
Abteilungsleiter Gesundheit u. Sport
1995 – 2016 Christian Brosius
Leitung Betriebssport TNT
2000 – 2003 Thomas Eickmann
2003 – 2005 Sabine Schulte
2006 – 2016 Karl-Theo Bold
Abteilungsleiter Marathon-Ultrateam
2003 – 2016 Sabine Schäfer
Lauftreffleiter
1974 – 1988 Kaspar Quadt
1989 – 1991 Hermann Schieferstein
1992 – 2008 Alfred Gregorius
Jugendausschussvorsitzender
1966 – 1987 Günter Conrady, Karl-Heinz Kremer, Peter Suttrop
1988 Elmar Dietzler
1989 – 1993 Rolf Meier
1994 – 1996 Friedericke Themel
1997 – 2004 Dr.Hans-P. Gatzweiler
2005 – 2006 Franz Schrader
2007 – 2008 Stefan Steeger
2009
2010 – 2011 Stephen Mackay
2012 – 2013
2014 – 2016 Claudia Dreesbach
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Der Gärtner und sein Baum
Wolfgang Becker anlässlich der Überreichung der Bundesverdienstmedaille 2000  
an Alwin Herrmann

Anno 1955 setzte ein junger Gärtner von 38 Jahren 
mit drei weiteren „Naturfreunden“ ein Samenkorn in 
den schwarzen Heideboden eines Hügels des jungen 
Städtchens Troisdorf.

Zunächst war es nicht einfach, das Korn mit den dürf-
tigen Mitteln dieser Zeit zum Keimen zu bringen. 
Doch aufgrund des überaus hohen Engagements 
des Gärtners gelang es dann doch, die junge Pflanze 
hochzupäppeln, so dass sich zahlreiche Äste bildeten. 

Mit Erstaunen verfolgte die Öffentlichkeit, wie sich 
das junge Pflänzchen zu einem kleinen Bäumchen 
entwickelte, das unbedingt – wie der Rat der Stadt 
1958 konstatierte – aus der schwarzen Schlacke in 
leuchtend rote Umgebung einer Aschenbahn um-
gesiedelt werden müsste. Mit einigen getreuen Hel-
fern, die er für seine Idee gewinnen konnte, gestaltete 
unser Gärtner die nette kleine Umgebung zu einem 
fruchtbaren Fleckchen für den heranwachsenden 
Baum, unter dem sich zahlreiche junge Menschen 
freudvoll sportlich betätigten.

Bald stellte der Gärtner und seine Getreuen fest, dass 
der Mutterboden für eine weitere Entwicklung nicht 
ausreichte. So wechselten sie 1966 den alten Heide-
boden des SSV 05 Troisdorf gegen neue fruchtbare  
Muttererde mit dem Namen TLG aus. Mit dem Dün-
ger der Selbstständigkeit und unter der Triebfeder 
des nun schon erfahrenen Gärtners und seiner Mann-
schaft schoss der Baum zur stattlichen Größe von 
mehreren Hundert Ästen auf, an denen der Baum 
schönste Blüten trieb.

Diese Blütenpracht und die Überzeugungskräfte des 
Gärtners – gepaart mit der Einflüssen einiger bedeu-
tender Mitstreiter – sagten dem Stadtrat, dass dieser 
vitale Baum in einer schönere Landschaft, weg von 
den Schloten der nahen Dynamit Nobel, weg von der 
roten und grauen Asche, in die grünen Auen der Ag-
ger mit gepflegten Kunststoffbahnen gehöre.

Der Gärtner machte allen klar, dass eine weitere Ent-
wicklung des nun schon 22 Jahre alten, in voller Blüte 
stehenden Baumes nur in einer neuen modernen 
Umgebung – gleich einer fruchtbaren Parklandschaft 
– möglich sein würde. Mit seinem Wissen und seiner 
Erfahrung beriet er die Architekten des neuen Agger-

stadions und sorgte dafür, dass der Baum für seine 
Umsiedelung 1977 allerbeste Lebensbedingungen 
für seine weitere Entwicklung vorfand. 

… und dieser dankte es seinem Gärtner mit noch 
mehr Pracht, … einer Pracht, wie sie sich der Gärtner 
und seine „Naturfreunde“ von 1955 damals nicht im 
Traume hätten vorstellen können, … einer Pracht, die 
weit in das Land hinausstrahlt.

Heute steigt der Gärtner nicht mehr in den Gipfel des 
Baumes, um dessen Äste zu pflegen. Das überlässt er 
den Junggärtnern, die er rechtzeitig und vorbildlich 
dazu angelernt hat.

Verdientermaßen könnte er sich seinen Baum eigent-
lich mit den Händen im Schoß von einem gemütlichen 
Plätzchen aus betrachten. Doch die Junggärtner sehen 
lange nicht alles, was das routinierte Auge des erfahre-
nen Gärtners prompt erkennt. So sind wir dankbar, dass 
wir ihn mit seiner Erfahrung, mit seinen wertvollen 
Ratschlägen und mit seiner Liebe für die Leichtathle-
tik, insbesondere für unsere Troisdorfer Leichtathletik
gemeinschaft auch nach über 50 langen und erfolg
reichen Jahren immer noch so tatkräftig sehen.

Alwin Herrmann nach der Verleihung  

der Bundesverdienstmedaille
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Aber in dieser Geschichte habe ich etwas Wesentli-
ches vergessen:

Ob seine Frau in den vier Jahrzehnten nicht des öfte-
ren daran gezweifelt hat, ob er mehr sie oder mehr 
den Baum liebe? Musste seine Frau nicht stets einen 
Teil seiner Liebe an den Baum abtreten? Die meisten 
Ehefrauen wären auf den Baum irgendwie eifersüch-
tig gewesen!

Vielen Dank, Frau Herrmann, dass sie so tapfer zu un-
serem Gärtner gestanden haben. Er hat sicher Ihre 
Geduld des Öfteren gewaltig strapaziert. Der Medaillenträger mit seiner Gemahlin

Wolfgang Becker nach der Verleihung der  

Bundesverdienstmedaille mit Landrat Sebastian Schuster  

und TLG-Vorsitzende Ralf Saborowski

Bundesverdienstmedaille für Wolfgang Becker
Ralf Saborowski

Für sein jahrzehntelanges Wirken im Sport hat Bun-
despräsident Joachim Gauck, Wolfgang Becker, Ur-
gestein der Troisdorfer Leichtathletik Gemeinschaft 
(TLG), mit der Bundesverdienstmedaille ausgezeich-
net. In einer kleinen Feierstunde, bestehend aus 
Familie, engen Sportkameraden und Freunden, im 
Kreishaus des Rhein-Sieg-Kreises, vollzog Landrat Se-
bastian Schuster im Dezember 2014 die Übergabe 
der Verdienstmedaille. 

Seit 55 Jahren ist Wolfgang Becker Mitglied der TLG 
bzw. des Vorgängervereins SSV 05 Troisdorf .Er hat 
sich seitdem auf vielfältige Art und Weise für den 
Sport mit viel Kreativität und unendlicher Leiden-
schaft eingesetzt. So z. B. für den Tag der Spiele an 
Siegburger Grundschulen oder die 100pro-Olym-
piade der Troisdorfer Schulen. Von Beginn an nahm 
Wolfgang Becker auch Verantwortung in verschie-
denen Funktionärsfunktionen des Vereins wahr. Er 
war Vorsitzender des Gesamtvereins, Abteilungsleiter 
Leichtathletik, kümmerte sich um Großveranstaltun-
gen wie Stadionfeste, Deutsche Straßenlaufmeister-
schaften, Nordrhein-Seniorenmeisterschaften und 
war maßgeblich an der Gründung des Lauf-Treffs 
bzw. des VR-Bank-Lauf-Cups beteiligt. 

Neben den organisatorischen Aufgaben, betrieb 
Wolfgang Becker auch selbst Leistungssport und 
nahm an über 400 Wettkämpfen auf Mittel- und 
Langstrecken teil und erzielte dabei zahlreiche sport-
liche Erfolge.

„Mit Ihrem Engagement als Landestrainer und als 
Stützpunkttrainer des Leichtathletikverbands-Nord-
rhein, legten Sie den Grundstein für die Erfolge der 
Spitzensportlerinnen und Spitzensportler unserer 
Region. Es ist Menschen wie Ihnen zu verdanken, 
dass wir über hervorragende Voraussetzungen für 
den Leistungssport verfügen und seitens des Landes 
NRW als Leistungszentrum in die Förderung aufge-
nommen wurde“, würdigte Landrat Sebastian Schus-
ter das Engagement des neuen Ordensträgers.

Der Verdienstorden ist die einzige und damit höchste 
allgemeine Verdienstauszeichnung der BRD. Er wurde 
als Instrument des Dankes für herausragendes En-
gagement zum Wohle der Allgemeinheit 1951 von 
Theodor Heuss gestiftet und wird seitdem durch den 
Bundespräsidenten selbst verliehen.
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TLG – hier hat man sich gefunden und verliebt
Keine Gewähr für Vollständigkeit ! ! !

Giesela Roth – Harald Feuerherm

Petra Lüttschwager – Hans-Josef Haas

Sabine Schenke – Volker Allexi

Iris Brachert – Bruno Hönig 

Inge Krämer – Wolfgang Becker

Brigitte Heller – Wolfgang Beckmann

Eveline Nagel – Reiner Falk

Tina Bordach – Olaf Pohl

Manuela Kutzner – Dirk Lindemann

Jaka Curkuvic – Jürgen Winkler

Sandra Büsgen – Klaus Ehrnsperger

Carin Fischer – Thomas Eickmann

Brigitte Rick – Jörg Volkmann
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Verstorbene      
(keine Gewähr für Vollständigkeit)

Adolf Schulte

Alwin Herrmann († 30. 10. 2009) (Gründungsmitglied)

Andreas Lohmar

Dr. Artur Hunds

Dieter Schwenzfeier

Dr. Hans Kleine-Arndt (Gründungsmitglied)

Erna Nadzeyka

Ferdi Wirtzfeld (Gründungsmitglied)

Friedhelm Herrmann (Gründungsmitglied)

Guido Becher

Günter Conrady

Hans Distelrath (Gründungsmitglied)

Hans Heitkamp (Gründungsmitglied)

Hans Nadzeyka (Gründungsmitglied)

Harald Becker († 12. 10. 2015)

Inge Becker († 6. 10. 2010)

Johannes Bellinghausen

Josef Bermann (Gründungsmitglied)

Josef Fischer († 27. 6. 1996)

Karl-Heinz Kremer

Lothar Hellwig

Manfred Nieroba (Gründungsmitglied)

Rudi Schmitz (Gründungsmitglied)

Werner Knödler

Werner Meng

Wolfgang Priebe



Wer etwas zu feiern hat, darf stolz sein
auf das Erreichte. Ihre Stadtwerke
Troisdorf begleiten Sie natürlich und
voller Energie!

www.stadtwerke-troisdorf.de

WIR GRATULIEREN!
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